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Bezuas· Sreiſe: 


20 A 
monat abgegeben. Im 5 


nur zurückgeschickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Oberſchleſiſche 


Erscheint wöchentlich jechsmal. Bezugspreis monatlich 260 K, wöchentlich 65 Ay, in Voln.- 
Oberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
oder 20 refp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für ben Kalonber · 
alle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach⸗ 
lieferung noch Erſtatlung des entſprechenden Entgelts geleiſtel. Anberlangte Manuſkripte werden 
— Gererichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Unterbaltungsbeilage „Der Hausfreund“ wöchentliche illnſtrlerle Grallsbeilagen 


Nr. N 
Tagesſchau 


T Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs ⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaft tagte in Berlin. In 
dem amtlichen Bericht wird eine durchgreifende 

eſſerung der Finanzlage als örin- 
gend erforderlich bezeichnet und mit der 
Gefahr eines Fehlbetrages für das kom⸗ 
mende Jahr gerechnet. 

x 

der ſächſiſche Landtag hat die Auf⸗ 
hebung des 9. November als Staats 
feierta g boſchloſſen. 

4 
der preußiſche Landtag hat mit der erſten 
eratung des Städtebaugeſetzes bes 
gonnen. 
* 

Im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages 
ſollen heute die Polen verträge behandelt 
werden. 

* 

der Abgeordnete Dr. Porſch hat fen Amt als 
Vizepräſident des preußiſchen Land⸗ 
tags niedergelegt. Sein Nachfolger ſoll 
am heutigen Mittwoch gewählt werden. 

* 


uc der Beendigung der 50. Fahrt des Luft⸗ 
ſchiffes „Graf Zeppelin“ wird ein Ber 
richt über die bisherigen JFahrtleiſtungen des 
Luftſchiffes herausgegeben, in dem u. a. die bis⸗ 
er zurückgelegte Geſamtſtrecke mit etwa 
16985 Kilometer angegeben wird. 
— 


d. der Freigabefrage iſt es bisher zwiſchen 
Deutſchland und England noch zu keinen Ver⸗ 
ndlungen gekommen, es wird aber damit ges 
rechnet, daß eine Ausſprache noch vor dem Zu⸗ 
biumentritt der Haager Konferenz ſtattſinden 
5 
d. 1 
die Nanking⸗Regierung hat durch Vermittelung 
er Reichsregterung eine neue Note an die 
owjetunion gerichtet, in der fie ſich zu Vers 
andlungen und zur Einſetzung eines neutra⸗ 
ben Schiedsgerichts bereit erklärt. Gleich⸗ 
zeitig hat China in einer Note an die Kellogg⸗ 
5 ächte und an den Völkerbund gegen das Vor⸗ 
fingen der Roten Armee proteſtiert. 


8, Uhr⸗Ladenſchluß am Heiligabend 
W Berlin, 27. November. Im Reichstag 


ein Geſetzentwurf eingegangen, wonach 
alen Berkaufsſtellen, auch ſolche von Konſum⸗ 
ig ähnlichen Vereinen, am 2 4. Dezember nur 
N Zeit von 7 Uhr morgens bis ö Uhr nach⸗ 
ie t0g8 für den Geschäftsverkehr geöffnet fein 
— Dieſe Regelung ſoll auch für Verkaufs⸗ 
achte n. in denen keine Arbeitnehmer 
den tigt werben. Die Regelung ſoll bereits für 


1 diesjährigen Heiligabend in Kraft 
deten, 


„Regelung ber Renten 
tin, 27. November. Der Rechtsausſchuß 
Über ichstags genehmigte den Geſetzentwurf 
Ren te Regelung älterer ſtaatlicher 
ri en in der Faſſung der nenen Kompromiß⸗ 
der Regierungsparteien. Neu iſt hier 
den Vendere, daß auch die für die Preisgabe oder 
I echter lust von Landes⸗ oder Standesherrlichen 
Haden gewährten Renten, die urſprünglich ent⸗ 
any. 0808 fortſallen ſollteu, eine Aufwertung 
übrigen, die aber nur 5 v. H. betragen oll. Im 
1. wird der Aufwertungsſatz von 
2 * Farkrecht erhalten, ebenſo wie der Satz von 
> . für die Renten, die für den Verluſt von 
rechen gewührt werden, der auf Grund pri⸗ 
nen Titels erworben worden war. Ente 
in fir den 8 fortfallen ſollen nur Rechte, 


ente Berluſt von Leibeigenſchafts⸗ 
8 worden Find, da fie nach den 


Wen der Heutigen Zeit als unſittlich! 
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Reichsbahn und Pong 


Der Privalcharakler beibehalten 


:: Paris, 27. November. Ueber die Verhandlungen 
des Unterausſchuſſes über die Angleichung des bis⸗ 
herigen Reichsbahngeſetzes an den Noung⸗ 
vlan verlauten nunmehr Einzelheiten, die einen 
Ueberblick über die Stellung der Reichsbahn ermög⸗ 
lichen, wie fie unter den: Noungplan vorgeſehen iſt. 

Von beſonderer Bedeutung iſt, daß aus dem bis⸗ 
herigen Verwaltungsrat die ausländiſchen 
Vertreter ausſcheiden, wodurch die Anſprüche 
der bisher unberückſichtigten deutſchen Eiſenbahnländer 
auf Vertretung im Verwaltungsrat wieder in den 
Vordergrund treten dürften. Die Funktionen des 
bisherigen Eiſenbahnkommiſſars, des Fran⸗ 
zoſen Lovevre, hören auf und gehen im weſentlichen 
auf den Reichsperkehrsminiſter über. Ausgangspunkt 
der Verhandlungen war jedoch der Noungplan ſelbſt, 
wonach bie Reichsbahngeſellſchaft ihre 
Eigenſchaft als privates und unabhängiges 
Unternehmen mit Telbitändiger Ge⸗ 
schäftsführung in wirtſchaftlichen finanziellen 
und Perſonalangelegenbeiten ohne Einmiſchung der 
deutſchen Reichsregierung behält. 

In dem Brief Schachts war ferner geſagt, daß neben 
anderen auch die Vorſchrift für das Per⸗ 
ſonal beizubehalten ſei. Durch diefe Beſtimmungen 
war der Rahmen der Ausſchußbeſchlüſſe von vornher⸗ 
ein abgeſteckt. Gleichwohl ſcheint man einen Schritt in 
Richtung auf die Wiederangleichung der Reichsbahn 
an die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen getan zu haben. 
Was insbeſondere die Stellung der Beamten 
angeht, To ſind die Rechts⸗, Dienſt⸗ und Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der Reichsbahnbeamten in Anlebnung an 
die für die Reichsbeamten getroffenen Vorſchriften zu 
regeln. 


In einer Uebergangsbeſtimmung wird geſagt, daß 
die Rechts⸗ und Dienſtverbältniſſe der 
Reichsbahn beamten nach dem Stand vom 
1. Oktober 1929 als mit Zuſtimmung der Reichsregie⸗ 
rung erlaſſen gelten. Wenn die Reichsbahn aus beſon⸗ 
deren Gründen eine Abweichung von den reichsgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen für erforderlich hält, wird ſie 
das künftig mit der Reichsregierung erörtern. Im 
Jalle der Nichteiniaung bleibt es bei dem auch im 
alten Reichsbahngeſetz vorgeſehen Schiedsgericht. 
Fallengelaſſen iſt ferner die Beſtimmung, io. 
nach die Reichsbahn Beamte auf Dienſtpoſten 
von geringerer Bewertung verſetzen 
kann. Sie können jedoch auch weiterhin unter Bewilli⸗ 
gung von Wartegeld einſtweilen in den Ruheſtand 
verſetzt werden. 5 

Die bisherige Befugnis der Reichsbahn, die Ar⸗ 
beitszeit der Reichsbachhnbeamten auf 
die in ihrem Betriebe beſchäftigten Arbeiter und 
Angeſtellten zu übertragen, iſt dahin neu 


geregelt worden, daß dieſe Befugnis beibehalten 
wird für alle Fälle. in denen die Funktionen der Ar- 
an die der Beamten ſachlich 
gebunden find, daß aber für die übrigen Arbeiter. die 


beiter und Angeſtellten 
hei der Bahnunterhaltung im Werkſtättenbetrieb, im 


Lagerdienſt uſw. arbeiten, die reichsgeſetzliche Rege⸗ 


lung gilt. Die Forderung der Perſonalvertreter, Mir 
alle Angeſtellten und Arbeiter der Reichsbahn die 
lohntartfſliche Regelung treten zu laſſen, 
wurde abgewieſen, nachdem die Vertreter der 
Reichsbahn darauf hingewieſen hatten, daß dieſe For⸗ 


derung eine jährliche Mehrausgabe von 300 Millionen 


Mark zur Folge haben würde. 


Feſtgelegt iſt im übrigen, daß die bisher der Reichs⸗ 
bahn auferlegten 200 Millionen Reichsmark 
aus dem Reparationszwang 
herausgenommen ſind und die Reichsregierung 
iiber die diesbezügliche Belaſtung der Reichsbahn frei 
verfügen kann. Gefallen iſt auch die Beſtimmung, 
wonach die Reichsbahn eine fährliche Reſerve 
von 100 bis zu insgeſamt 500 Millibnen RM. anzu⸗ 
ſo daß nunmehr die Frage entſchieden 
liquide bleiben 


Verkehrsſteuern 


ſammeln hat, 
werden kann, ab der Reſervefonds 
muß oder wertſchaffend angelegt werden kann. 


Schwierige Finanzlage 

Doch eine Tariferhöhung? 

t. Berlin, 27. November. 
bahngeſellſchaft teilt mit: 
November 1920 tagte 
der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Berlin. 


ſchaft. Die Jahreseinnahmen 
deckten die Ausgaben 
auf die Dauer nicht 
ſelt worden ſind. 


bis Ende 


erträglichen Maße 
Die Verkehrsentwicklung 


nicht erwarten. 


keit der Aufnahme neuen 


Sicherheit. 


rung der auf ihr liegenden Laſten 
Tariferhöhung bleibt alſo 

forderlich. 
Hauptverwaltung nicht möglich, 


vorzulegen, der ohne Fehlbetrag abſchließt. 
ratungen mußten ſich deshalb auf ein vor läufi⸗ 
ges Finanznotprogramm für 
ſten Monate beſchränken. 
der Geſellſchaft mit der Reichs regierung 
Binanzfragen nehmen ihren Fortgang. 


Für die Weltverſtändigung 


Koch ⸗Weſers Vorſchläge 
:: Paris, 27. November. (Eig. Funkſpruch.] Reichs⸗ 
miniſter a. D. Rod)» Weiler erklärte einem Vertreter 


des „Excelſior“, Europa ſei verloren, wenn die] E 


Völker ſich nicht fänden, insbeſondere wenn Frank⸗ 
reich und Deutſchland nicht zu einer Ver⸗ 
Händigung gelaugten. Er bezeichnete ſich als Ans 
hänger einer europäiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
einigung, wie ſie von Briand und Dr. Stre⸗ 
ſemann ins Auge gefaßt worden jet. Natürlich 
ſchließe eine derartige Vereinigung niemals die Pflege 
der nationalen Kultur der einzelnen Länder aus, 
ebenſowenig wie den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Anſchluß, den man für unabänderlich und 
unvermeidbar halten miſſe. Die Verwirklichung 


angeſehen werden. 
ſollen durch die Neuregelung unberührt bleiben. 
Geändert worden ſind auch die Beſtimmungen 


Vergleiche und Schiedsſprüche 


über die Kapitalabſindung. Schließlich iſt noch 
beſtimmt worden, daß ebenſo wie die Staats⸗ 
leiſtungen aus dem Artikel 138 und 173 der Reichs⸗ 
werfaſſung Renten von der Regelung nicht be⸗ 
troffen werden ſollen, deren Bezugsberechtigte Ge⸗ 
meinden, Univerfitäten, Krrchengeſellſchaften, Wals 
ſen⸗ und Krankenhäuſer uſw. find, 


eines derartigen Gedankens dürfe überhaupt keine 


Einwendungen von anderen Ländern hervorrufen. 


erweitert werden. 


Die Frage des Schutzes der Minderheiten 
miſſſe gelöſt werden, wenn Frieden einkehren ſolle, 
beſonders in Weſteu ropa und auf dem Balkan. 
Deutſchland wünſche Freundſchaft und nach⸗ 
barliche Beziehnngen zu Frankreich, 
ohne ein beſonderes Bündnis. 


Der Revolutionsfeiertag abgeſchafft 
Der ſächſiſche Landtag beſchlietzt die Aufhebung 
t. Dresden, 27. November. Der ſächſiſche 

Landtag nahm in die Regierungsvorlage über die 

Aufhebung des 9. November als gefes⸗ 

lichen Feiertag mit 47 Stimmen der Rechten 

gegen 44 Stimmen der Sozialdemokraten, Altſozia⸗ 
liſten und Kommuniſten an. Es folgt noch eine dritte 

Leſung, die aber kein anderes Ergebnis 

zeitigen wird, 4 


Die deutſche Reichs⸗ 
Am 25. unb 26. 
der Verwaltungsrat 
Im 
Vordergrund der Beratungen ſtand wie bei den letz⸗ 
ten Sitzungen die finanzielle Lage der Geſell⸗ 
Oktober 
nur, nachdem dieſe in einem 
gedroſ⸗ 
t läßt 
auch für den Reſt der Jahres ein beſſeres Ergebnis 
Die fortbeſtehende Unmöglich⸗ 
eit Kapitals 
hindert weiter die dringend nötige Verbefſe⸗ 
rung der Anlagen zur Anvpaſſung an die Er: 
ſorderniſſe der Wirtſchaft und für Erhöhung der 
Eine durchgreifende Beſſerung der 
Finanzlage ⸗der Reichsbahn, ſei es durch eine Minde⸗ 

oder durch eine 
0 nach wie vor er⸗ 
Unter dieſen Verhältniſſen war es der 
f dem Berwaltungs: 
rat einen Voranſchlag für das ganze kommende Jahr 
Die Be⸗ 


N die näch⸗ 
Die Verhandlungen 
über die 


Hinſichtlich der Vereinigten Staaten von 
u ropa vertrat Koch⸗Weſer die Anſicht, daß man 
zunächſt einmal an die Vereinigung von zwei 
uder drei Staaten gehen miihte, die gleiche 
Intereſſen haben. Später könnte die Vereinigung 


Nur 3 Parteien 


Ein vernünftiger Vorſchlag 

:: Köln, 27. November. Die „Köluiſche Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht einen Aufruf Barmer 
Fabrikanten zur Veranſtaltung eines 
Volksbegehrens über eine Zuſammen⸗ 
legung der politiſchen Parteien. 
Durch Volksentſcheid ſoll feſtgeſetzt werden, daß 
für den Deutſchen Reichstag nur drei Par⸗ 
teien, nämlich eine Partei der Rechten (Par⸗ 
tei der Konſervativen, eine Partei der Mitte 
(Staatspartei) und eine Partei der Linken 
(Partei der Sozialiſten) zuzulaſſen ſeien. Nöti⸗ 
genfalls ſoll auch die Zulaſſung von fünf Par⸗ 
teien in Betracht gezogen werden, nämlich 
einer Partei der radikalen Rechten, einer Partei 
der Konſervativen, einer Staatspartei, einer 
Partei der Sozialdemokraten und einer Partei 
der radikalen Linken. Alle übrigen Par⸗ 
teten müßten Anſchluß an die drei oder 
fünf politiſchen Parteien ſuchen. Das ſetzt vor» 
aus, daß einigende Formeln gefunden und neue 
Parteiprogramme aufgeſtellt würden. Für die 
einmal geſchafſenen, in ſich homogenen Partei⸗ 
programme hatte ſich jeder politiſch tätige ſowie 
jeder wahlberechtigte Deutſche zu entſcheiden. Die 
Volksvertretung der Länder und Kommunen 
würde ſich ſpäter in ähnlicher Weiſe zu ent⸗ 
wickeln haben. Bei dieſem Volksentſcheid, ſo 
heißt es in dem Aufruf, handelt es ſich in Wahr⸗ 
heit um eine diktatoriſche Maßnahme, d. h. um 
den Willen, dem heilloſen Wirrwarr 
von Intereſſengruppen ein Ende zu 
machen und zu ſtabilen politiſchen Verhältniſſen 
zu kommen. Der Vollſtrecker aber ſei das Volk! 


Poincare geneſen 

2: Paris, 27. Nopember. (Eigener Funkſpruch.) 
Poincare iſt nunmehr wieder vollkommen ge⸗ 
neſen und wird Mitte Dezember einer Ein⸗ 
ladung eines Freundes folgend ſich an die Riviera 
begeben. Der Wunſch Poincarés, Tunis und 
Marokko einen Beſuch abzuſtatten, wird im 
Anſchluß an den Erholungsaufenthalt verwirklicht 
werden. Auch eine ſeit langem vorgeſehene Reiſe 
nah Argentinien ſoll im Laufe des nachſten 
Jahres ſtattſinden. 


Zu Clemenceaus Beiſetzung 


— Paris, 20. November. Montag vormittag iſt. 
wie berichtet, Georges Clemenceau in ſeinem 
Heimatdorf Mouchamps an der Seite feines Vaters 
beigeſetzt worden. Nur engſte Familienange⸗ 
hörige und einige wenige Freunde, wie Mandel und 
General Mordaca, begleiteten ihn auf dem letzten 
Gang. Sein Grab hatte ſich Clemenceau ſchon vor 
vier Jahren bereiten laſſen, und in jedem Jabre 
ließ er das Unkraut entfernen und die Erde auf⸗ 
lockern, um es, wie er ſelbſt einmal ſagte, den Toten⸗ 
gräbern leichter zu machen. Zur ſelben Stunde 
wurde in gand Frankreich der Ehren 
ſalnt für den toten Staatsmann geſchoſſen. Von 
12 Uhr an donnerten itber. Paris die bundertein 
Schüſſe der beiden 7,5⸗Zentimeter⸗Flugabwehr⸗ 
geſchlitze hin, und alle franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiff gaben in der gleichen Stunde drei Ebren⸗ 
ſalven von je 21 Schuß ab. Im Palais Bourbon 
gedachten Kammerpräſident Bouſſon und Mini⸗ 
ſtervräſident Tardieu des Toten. Ne b den Reden 
55 die Sitzung zum Zeichen der Trauer aufge⸗ 
oben. 4 A 


Der Kellogapakt 


Mexiko unterzeichnet als 50. Macht 
:: Paris, 27. November. (Eigener Funkſpruch.) 
Nach einer Meldung aus Waſhington hat ſich 
jetzt auch die menkianiſche Regierung tur 
Unterzeichnung des Kellogg⸗ Paktes ent⸗ 
ſchloſſen. Mexiko iſt die 50, Macht, die Dielen 
Vertrag unterzeichnet. 


Preußifher Landtag 


, RL Berlin, 27. Oktober. Der preußiſche Landtag 
kahm geſtern ſeine Plenarſitzungen wieder duf, Prä⸗ 
ſident Bartels gedachte zunächſt, während ſich die 
Abgeordneten von ihren Plätzen erheben, des Ablebens 


Die Bankkrachs 


Der Krach der Kieler Krebit⸗Ac. [Fortbeſtand der Geſellſchaft und des Bankge⸗ 
der rheiniſchen Zentrumsabgeordneten Frau Bachem. Einstellung des Konkurs verfahrens en 11 1 er einer Entſchließung 
Nach einem Beſchluz des Aelteſtenrats des Landtags e Kiel, 27. November. In der Angelegenheit der eintimmig von der von etwa 800 Mitgliedern be⸗ 
1 es 10. 5 . e den 29. N Ba ram der Kieler are ed A. G. ſuchten Verſammlung beſchloſſen. 
er, bis Dezember eine Pauſe eintreten laſſen. wird der nkursverwalte 5 er⸗ i 
Der Sonnabend diefer Woche bleibt wegen der Theis) ſammlung dee ie Mee eee I: wi Dr Ar e 
niſchen Befreiungsfeier ſitzungsfrei. ren mangels einer die Koſten des Verfahrens 
In der n Woche ſollen u. a. 1 8 deckenden Maſſe einzuſtellen. Wenn die 
gen behandelt werden ſowie ein dent war eilten r Gläubigerverſammlung dieſem Antrag zuſtimmen 
antrag auf Einſtellung aller wegen der Eintra⸗ wird, was nach Lage der Dinge zu erwarten iſt, To 
gung in die Dilten zum Volksbegehren gegen werden die kleinen Sparer vollkommen 
preußiſche Beamte eingeleiteten Diſziplinar⸗ leer ausgehen 5 . 
verfahren Vom 10, Dezember ab Toll die erſte 8 
Sun des Etats ſtattfinden, die Weihnachtsferien 147000 Mark verſpekullert 
ollen vom 13. Dezember bis 21. Januar andauern. Die Direktoren friſtlos entlaſſen 


Das Gtädtebaugefes t. Koburg, 27. November. Die Generalver⸗ 


7 . ſammlung der Vereinsbank Koburg ge⸗ 
„ 2: Berlin, 27. November. Der Preußiſche Land⸗ R PER: 

tag begann die erſte Beratung des * nahmigte e das verlangte Morato⸗ 
geſetzentwurfs, die vom Wohlfahrksminiſter rium und beſchloß die friſtloſe Entlaſ⸗ 
Dr. Hirtſiefer mit einem Ueberblick über den fung der Direktoren Kramms und Mayer. 
Inhalt und Zweck des Entwurfes eingeleitet wurde. Nach dem Bericht des Vorſtandes hat erſterer der 
Der Miniſter richtete an den Landtag den Appell. bei Geſellſchaft einen Ver luſt von 93 000 Mark, a 


e . 


Selblmorb eines Bankiers 
: Newyork, 27. November. Wie aus O 
Geebraska gemeldet wird, machte der Vite nent 
der Peters Truſt Bank, Reed C. Peters, gleich 
nachdem die Bank ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt hatte, einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich 
vor einen fahrenden Zug warf. Ihm wurde ber 


Schädel zertrümmert. Sein ind iſt 3 
Der Der . Zuſtand iſt “äußern 


der Beratung des Geſetzentwurfes zu berückſichtigen, terer einen ſolchen von 54000 Mark gebracht. Die 
zweckmäßiger Städtebau den Verfehlungen ſind reſtlos auf unglückliche 
kommenden Generationen Geſundheit und Spekulationen 
Kraft erhalte, die Wirtſchaft vor vermeidbaren 
Belaſtungen bewahre und ſomit eine Vorbedingung 
für Wohlfahrt und Wohlſtand ſei. Das 


daß ein richtiger und 


zu rückzuſühren. 


„Graf Zeppelins“ 50 Fahrten 


große Ziel des Gemeinwohls müſſe über die Strei⸗ 
tigkeiten in Einzelfragen geſtellt werden, 
ee . Die Fahrtleiſtungen Vom 15. bis 17. Oktober Baltan-Sälefien| 
Dizepräfident Dr. Porſch :: Friebrichsbafen. 27. November. Eine Zuſammen⸗ 4766 Kilometer. 
an are ne Bi ſtellung der Fahrten des Luftſchiffs „Graf, Die Geſamtſtrecke der Weltfahrt Friedrichs: 
45985 en z ne 5 e e we Zeppelin“, das bekanntlich nach Beendigung feiner | bafen—Friedrichshafen beträgt 34200 Kilometer 
vräfi ent de reußiſchen Landtags, eheimrat 50. Fahrt zur Ueberholung und Vornahme einiger und wurde in zwanzig Tagen und vier Stunden aus⸗ 
Porſch, hat gebeten, mit Rückſicht auf ſein fort⸗ Abänderungen namentlich im Hinblick auf die geplante geführt unter Einrechnung der Zwiſchenlandezeiten. 
ee e 8 e aN . ußer Die uſt geſtellt wurde, ergibt fol⸗ A G 12 5 malen, brauch an Betriebsmit⸗ 
icht gende e Ln auf den 50 Fahrten betrug an 
bereits. dem Präſidenten des Landtags mitgeteilt] Die Geſamtſtrecke, die von dem Luftſchiff aus] Kraftgas 235 065 Kubikmeter 619 688,4 Kilogr.) 
und dieſer hat am 26. November unter dem leb⸗ fückgelegt wurde, beträgt nach den Bordbüchern genau Benzin 76 187 Kilogramm 
haften Beifall des ganzen Hauſes dem ſchedenden 116000 Kilometer oder 2340 Kilometer für jede. Oel 14 132 Kilogramm. i 
Vigepräſidenten den Dank des hohen Hauſes in Fahrt: An längeren Fahrten mit rund 5000 Hieraus ergibt ſich ein Verbrauch an Betriebsmitteln 
ben wärmſten Worten ausgeſprochen. Den Frak⸗ an nete 5 9 9 5 ohne Zwiſchen⸗ Annie 770 Kilometer Fahrtſtrecke von nur 
tionsvorfitz wird jedoch Geheimrat Dr. Porſch De= | ung folgende ausgerlibr a: 
halten. a 150% RER 1928 Sriebrihähafen—Lafe- . Beſatzung wurden befördert 1574 
Felix Porſch ſteht im 77. Lebensjahre. t 5 erſonen, alſo durchſchnitelich 31 auf jeder 
dem Jahre 1884 gehört er dem Preußischen at. Von, 20. Dliober be . donanner 1998 akeburtt— Fahrt. Mur 42 Fahrten wurde dot beiöndekt und 
4 d ſeit 19 Friedrichshafen 7 300 Kilometer war insgeſamt rund 820 000 Sendungen an wee 
zag an und ſeit 1903 war er ununterbrochen Vom 25. bis 28. Märs 1929 Paläſtina und zurück ten und Briefen. 
aber Vizepräſident des Hauſes. Dieſes 8000 Kilometer 5 An V 0 tgeführt 
Amt wurde ihm auch wieder zuteil, als nach der Vom 23. bis 25. April Spanien 5 400 Kilometer 15 570 1 15 ut 1 Er geflühr! 
Revolution aus dem Abgeordnetenhaus der Land⸗ Vom 1. bis 5. August Friedrichshafen 8 350 Kilometer 9515 Kilogramm Trockenproviant 
tag wurde. Es wird in der Geſchichte des Parla⸗ N x e 


1 Vom 7. bis 105 Auguſt Lakehurſt—Friedrichsbafen 
mentartsmus einzig ſein, daß ein Parlamenta⸗ 7 068 Kilometer ; 3 Ä : f 
rier ſo lange dem Parlament angehört, und es 31973 Kilogramm oder 639 Kilogramm je Fahrt. 


Vom 15. bis 19. Auguſt Friedrichshafen —Tokio 11 227 


wird nicht minder einzig ſein, daß dasſelbe Kilometer Die geſamte Nutz laſt betrug 397 656 Kilogramm, 
3 29. bis 28. Auguſt Tokio —“Los Angeles 9653 alſo je Fahrt 7953 Kilogramm. Bei den größeren 
e e e ee u een Pin ® Fahrten wurde im Intereſſe größerer. Sicherheit eine 


zweiten Vtzepräſidenten führt. Die Niederlegung 
des Amtes durch Felix Porſch wird Bedauern 
hervorrufen, andererſeits wird man Verſtändnis cn 
auch für ſeinen Wunſch haben, dieſe Aufgabe an 
jüngere Kräfte abzugeben, da gerade in heutiger 
Zeit hohe Anſorderungen an die körperliche Rü⸗ 
ſtigkeit geſtellt werden. 


Der Nachfolger 
Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des preußiſchen 
Landtags tritt heute zuſammen, um die Frage der 
Nachfolgeſchaft für den Bizepräſidenten Porſch 
au behandeln. Als ausſichtsreichſter Kandidat gilt der 
Zentrumsabgeordnete Baumhoff, Vertreter des 
Wahlkreiſes 9 


Ein Spardiktator 


Berlin, 27. November. Der Reichshaushaltsaus⸗ 
tub des Reichstags ſetzte die zweite Beratung der 
Novelle zur Reichshaushaltsorbdnung fort. 
Der Abneordnete Dr. Cremer (D. Vv.) legte einen 
Antrag vor, wonach in die Haushaltsordnung ein 
neuer Abſchnitt über die Stellung des Reichs ſpar⸗ 
ko mmſtſſars eingefügt werden ſoll. Der Vorſitzende 
erklärte hierzu, daß die Beratung dieſes überraſchend 
eingegangenen Antrags zurzeit nicht möglich ſei, da es 
ſich hier um die wichtige Stellung eines Beamten han⸗ 
belt, der vielfach als Finanzdiktator betrachtet 
werde. 

Der volksparteiliche Antrag fordert die Ein: 
ſetzung eines Spardiktators. Im weſent⸗ 
lichen wird in dem Antrag verlangt, daß der Reichs⸗ 
ſparkommiſſar eine der Reichsregierung gegenüber 
ſelbſtändige, nur dem Geſetz unterworfene oberſte Be⸗ 
hörde iſt. Der Kommiſſar nimmt an den Sitzungen der 
Reichsregierung mit beratender Stimme teil und kann 
in allen organiſatoriſchen, finanziellen und ſonſtigen 
mit feinen Aufgaben in Verbindung ſtehenden An⸗ 
gelegenheiten Anträge ſtellen. Er iſt auch befugt, ſich 
an den Sitzungen des Reichstags, des Reichsrats und 
des Reichswirtſchaftsrats ſowie ihrer Ausſchüſſe zu ruhige Beurteilung des 
beteiligen oder Beauftragte in dieſe zu entſenden. Der die Entwicklung in der Mandſchu rei. 
Reichsſparkommiſſar iſt berechtigt, in allen Verwal⸗ ſind keinerlei Vorbereitungen für die Entſendung 
tungszweigen der Reichsbehörden Prüfungen und ört- von Truppen außerhalb der japaniſchen Zone 0 


verhältnismäßig große Reſerve an 1 
ſtof fen mitgenommen, ſo daß ſich bei fpäteren, 15 
ten die Nuß baſt noch vergrößern dürfte. Auf kürzeren. 
Fahrten wurde naturgemäß Fracht u mitgeffthrt. 


Vom 27. bis 29. Auguſt Los Angeles —Lakehurſt 4 822 


Kilometer 
Vom 1. bis 4. September Lakehurſt Friedrichshafen 


8 478 Kilometer 


Die Wirren in China 


Die Anrufung des Völkerbundes ih nach Charbin zu begeben, wenn die- Lage 
au: e c lern Fa . unſicher werden ſollte. 
er in chineſiſchen Berichten angekündigte An⸗ Raſcher Vorſtoß der Ruſſen 
en deen nn dle Nn § Tokio, 26. November. Nach Meldungen aus 
Beast Ae d 5 Sion ach- S harbin hat die rote Kavallerie am 
eier r Betandt 1 Dr. es E das Hauptquartier der chineſiſchen Ar⸗ 
V Re mee, Mulin (zwilchen. Charbin und Pogranitſch⸗ 
ehe 5 Arie eh bew unde en naja an der Bahn) erreicht. Die ruſſiſchen Trup⸗ 
ritte wurden en an = 
en unternommen, während der Schritt beim pen ſollen bei der Einnahme von At Haben mehr 


lat acht haben. Die 
rung erfährt, als 10000 Gefangene gem cht 
Maler W Wee 25 a Rote Armee nuhm viele Weißgardiſten gefangen 


durchgeführt werden ſoll. und erſchoß ſie ohne Gerichtsverfahren. 

Der Völkerbund wird dadurch in eine Der ruſſiſche Vormarſch eingeſtellt 
n * 2 ven l red Be * Tokio, 27. November. Der ruſſiſche Vor⸗ 
zweifelhaft, ob er etwas anderes tan kaun, als marſch in der Mandſchurei iſt auf Befehl des 
den Rat zu erteilen, Nanking möge ſich direkt mit Oberbefehlshabers der ſowjetruſſiſchen Truppen 


Moskau verſtändigen. Dies kann durch einen 
im Fernen Oſten, General Blücher (Galen), 
Meinungsaustauſch der Unterzeichner des Stel 10 TER ein geſte t worden. Die- Uns 


den krie renden Mächte 
epa ee er 86 terbrechung des Vormarſches wird damit erklärt, 


5 der direkt iſchen beiden Lan⸗ 
193 ie gr 3 daß die Ruſſen nicht über die Haltung Japans im 
Die „Morning. Poſt“ iſt der Auffaſſung, daß auch klaren feier. 
unter dem Kelloggpakt den Unterzeichnermächten Die chineſiſche Regierung hat den mandſchuri⸗ 
nur ein moraliſches Druckmittel auf Sowjetruß⸗ ſchen Oberbefehlshaber Tſchangſuliang be⸗ 
auftragt, ſoſort Verhandlungen mit der 


land zur Verfügung ſtehe, ſo daß jeder Einmiſch⸗ 
1511 . Schwierigkeiten erwachſen fuſſiſchen Regierung einzuleiten, um einen Ab⸗ 
N bruch der Grenzkämpfe und eine Regelung 
über die Frage der oſtchineſiſchen Eiſenbahn her⸗ 
beisuführen. Dem Marſchall find alle Vollmach⸗ 
ten gegeben worden, auf der ihm am günſtigſten 
erſcheinenden Baſis einen Vertrag abzuſchließen. 
Die Entſcheidung der Nanking⸗Regierung foll 
durch einen Hilfsappell des Marſchalls Tſchang an 
die Zentralregierung zwecks Unterſtützung und 
Entſendung von Waffen und Munition erfolgt 
ſein. Nach anderen engliſchen Meldungen ſoll Ge⸗ 
neral Tſchiang⸗Kaiſchek einen Waffenſtillſtand mit 
dem General Feng abgeſchloſſen haben. 


Japan billigt die Entwicklung 
:: London, 27. November. (Eigener Funkſpruch.) 
Der japaniſche Generalſtab bikligt die 
Außenminiſteriums über 
Bisher 


liche Beſichtigungen vorzunehmen, ebenſo mit Zuſtim⸗ troffen worden. Drei japaniſche Staatsan⸗ 
mung der Landesregierungen in den Landes⸗ und Ge⸗ gehörige werden im Kampfgebiet als ver⸗ 
meindebehörden. 0 mißt gemeldet. Die japaniſche Bevölkerung an 

Nach längerer Erörterung beſchloß der Ausſchuß den der chineſiſchen Oſteiſenbahn wurde anugewieſen, 


Antrag Dr. Cremers über die Ernennung eines Spar⸗ 
Der deutſch⸗polniſche Vertrag 


diktators zunächſt zurückzuſtellen und ihn in 
t. Berlin, 27. November. Augeſichts der Verhand⸗ 


einer beſonderen Sitzung in der nächſten Woche zu be⸗ 
raten. Im übvigen wurde die Novelle zur Haus⸗ 

lungen des Auswärtigen Ausſchuſſes hat ſich in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen das Jutereſſe am Schickſal des 


haltsord nung ohne weſentliche Aenderung end⸗ 
deutſch « polniſchen Handels vertrags 


giftig angenommen. 
a noch weiter verſtärkt. Auf der einen Seite wird feſt⸗ 
Die Völkerbundstagung geſtellt, daß es dem Auswärtigen Amt noch gelungen 
Deutſchlanb gegen Verſchiebung 115 = VE: era? ne N 
5 ne er. Die Antwort der „des Vertrages zu erzielen, indem eine Regelung ges 
2 Nan auf Un vom Generalfekrelar bes Ul troffen wurde, wonach diejenigen Opt anten, die 
? 5 des übermitelten Vorſchlag der itali 3. ſich bereits in Deutſchland befinden, im Falle des Erb: 
ſchen Regierung, die T 3 Vö nan enn ganges wieder nach Polen zurückkehren können. um 
10 leun die en 5 „ das ererbte Ge bert men. Andeterteitd, cen 
auf den i danuar an fen die deutsche nunmehr! wiederum kann bei denfenigen Erbberechtigten, die ſich 
telegraphiſch hier eingetroffen. Die deutſche Antwort ſtrafbar gemacht haben. das Wiederkaufsracht von 
iſt noch nicht bekanntgegeben worden, jedoch ſcheint Seiten der volniſchen Regierung angewendet werden. 
es, daß die Reichs regierung in gleicher Weiſe wie Weiter wird in volitiſchen Kreiſen erörtert, in welchen 
einige andere Regierungen im Hinblick auf das Zu⸗ Zuſammenhängen der deutſch⸗polniſche Li⸗ 
ſammenfallen mit der zweiten Haager Konferenz auidattionsvertrag und der Young plan 
ernſte Bedenken 1 eine Vorver“ ſtehen. Es iſt kein Zweifel möglich, daß die Rechts⸗ 
ae der Ratstagung hegt. Die Antwort einiger! oppoſition einen fachen Zuſſammenbang 


Err rr H ————— ————— WW, ——— — —— 
ſich die Großmächte im Falle des Scheitern des Ver⸗ 
trages nicht abhalten laſſen werden, das Haager 
Schlußprotokoll auch ohne Polen du 
unterzeichnen. 

Es bleibt alſo übrig, die Folgen zu überlegen, 
die ſich aus einer Nichteinbeziehung Polens 
in den Poungplan ergeben würden. Dieſe Folgen 
wären einmal eine andere Reparationsgarantie und 
ein anderer Zahlungsmodus für Polen. Weiterhin 
müſſen die Folgen überlegt werden, die eintreten, 
wenn der deutſch⸗polniſche Liguldatiensver⸗ 
trag nicht geſchloſſen wird. Die Folgen be⸗ 
ſtehen einmal darin, daß die Liauidationen durch Be 
Polen fortgeſetzt würden. Weiterhin würden die 
ſtimmungen über das Wiederkaufsrecht die dense 
Na in Polen in ihrer Exiſtenz ſchwer bedrohen. 
Schließlich iſt es noch zweifelhaft, ob der Vertrag vom 
polniſchen Parlament ratifiziert wird. Es war zwar 
vorauszuſehen. daß die Nationaldemokraten 
ſich gegen den Vertrag wenden würden. Aber es 
ſteht nunmehr feit. daß auch in weiten Kreiſen der 
nolniſchen Soztaldemokratte der Vertrag auf 
Ablehnung ſtößt. 


ſchwer aus plünderte. 


Geſterreichs Verfaſſungsreform 


Schober droht mit Rücktritt 

22 Wien, 27. November. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
gemeldet wird, hat Bund he 1 00 
ber im Laufe des Dienstag mit dem Rücktritt 
gedroht. Im Lager der Mehrhettsparteien herrſcht 
über die Beſchlüſſe der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
konferenz die größte Unzufriedenheit, ſo⸗ 
daß der Bundeskanzler ſich veranlaßt lad, zu er 


v klären, daß die Häufung neuer Schwierig⸗ 


keiten ihn nur veranlaſſen könnte, die ſo ver⸗ 
b beißungsvoll begonnene Reformarbeit der Verfaſ⸗ 
„| lung in andere Hände zu legen. 


Der Flottenabbau 


Frankreichs Intereſſe 


: Paris, 27. November. (Eig. Funkſoruch.) Obgleich 
fiber die Miniſterbeſprechungen bezüglich der Haltung 


- 


Frankreichs auf der kommenden Londoner Flot⸗ 


tenkonferenz keine amtliche Verlautbarung her⸗ 
ausgegeben wurde, meldet das „Journal“, daß der 


Standpunkt der maßgebenden Miniſter dahin geht, die 
Ausgaben für die Flottenbauten ſo weit 
zu verringe rin, wie dies im Intereſſe der Sicher⸗ 


heit möglich ſei. Man werde Gewicht auf die weniger 
koſtbaren Schiffe legen. Für die übrigen Schiffe werde 
man ein gans eng benrenstes Programm 


feſtlegen und einen beſonderen Studienaus⸗ 
ſchu'ß einſetzen. Die einzige noch offene Frage ſei die 


Uebereinſtimmung der intereſſierten franzöſiſchen Mi⸗ 
wilter, Auf alle Fälle zeige Tardieu lebhaftes 


Intereſſe, feine Vorſchläge fo bald als möglich 
verwirklicht zu ſehen. 


Zm Auto in den Rheig 


* Mainz, 27. November. Seit vergangenem 
Mittwoch wurden, wie berichtet, der 50jährige 
Zahnarzt Dr. Arthur Salomon, die jährige 
Zahnärztin Heinzmaun und der 28 jährige 
Zahnarzt Dr. Karl Meyer aus Koblenz, die an 
einer Aerzteverſammlung in Mainz teilgenom⸗ 
men haben und abends bet ſtarkem Nebel 
Rückreiſe nach Koblenz mit dem Auto autraten, 
vermißt. Jetzt fand man bei Freiweinheim au 
der Anlegeſtelle der Rheindampfer, ungefähr zehn 
Meker vom Uſer entfernt, beim Abſuchen des 
Fluſſes das Aut o mit den drei Inſaſſen. Man 


nimmt an, daß das Auto auf dem Weg von Mains 


nach Koblenz bei Niederringelheim, ſtatt gerade⸗ 
aus zu fahren, rechts ahbog und auf der Straße 
nach Freiweinheim, die unmittelbar am Rhein 
endet, im Nebel in den Fluß ſuhr. Der 


Wagen ſteckte tief im Schlamm und war von 


Steinen umgeben. Die Bergungsarbeiten geſtal⸗ 
teten ſich daher äußerſt ſchwierig. Im Wagenin⸗ 
nern fand man die drei Leichen. Nach ihrer 
Stellung zu urteilen, mußten die Verunglückten 
verzweifelte Anſtrengungen 
haben, um ſich zu befreien. Die Fenſterſcheiben 


waren durchſchlagen, die rückwärtige Wand des 
In den Händen der Un⸗ 
glücklichen fand man noch verſchiedene Werkzeuge.“ 
Der große Waſſerdruck verhinderte es aber, daß Ne 


Wagens durchbrochen. 


ſich befreien konnten. 


Der Gipfel der Verrücktheit 


So mußte es kommen 


O Newyork, 27. November. Montag fand, 
wie wir geſtern ſchon berichtet haben, in einem 
Flugzeug, das in einer Höhe von 800 Metern 
mit einer Geſchwindigkeit von 175 Stundenkilo⸗ 
metern dahinflog, in Long Island eine Trau⸗ 
ung ſtatt, die mit Fallſchirmabſprung 
des Brautpaares und der zwölf Hoch⸗ 
zeitsgäſte ihren Abſchluß finden ſollte. Die 
junge Frau, die zuerſt ahſprang, konnte den 
Fallſchirm nicht rechtzeitig aufreißen, ſtürzte aus 
einer Höhe von 300 Metern ab und blieb tot 
liegen. Auch dem Bräutigam mißglückte der 
Abſprung, jo daß auch er auf der Stelle tot war. 
Nachdem der Nächſte, der abſpraug, beinahe in 
einen Zementmiſcher gefallen wäre, verzichte? 
ten die übrigen Hochzeitsgäſte auf den Abſprung . 


Ein tolles Banditenſtück 


Ein einziger Räuber beraubt einen Eiſenbahnzus 
W. Newyork, 27. November. In der Nähe von 
Cheyenne im Staate Wnoming hat ein unerkannt 
gebliebener Räuber ein tolles Banditen“ 
ſtück vollführt, das an alte Zeiten des Räuberun⸗ 
weſens in den Südweſtſtaaten erinnert. Ein iunge, 
Mann lockerte die Schienen und mit voller Wucht 
raſte der von Chicago kommende Expreßzug in 
die gefährdete Stelle hinein. Der Lokomotioführe. 
merkte aber ſofort den Schaden und riß den Zug im 
felben Augenblick zurück. Er brachte ihn takſächlich 
noch zum Stehen, aber der Halt war fo plötzlich, dan 
mehrere Wagen aus den Schienen ſprangen. Viel 
Fenſterſcheiben zerſplitterten und die Fahrgäfte wu 
den durcheinandergeſchleudert, viele von ihnen A 
mehr oder weniger ſchwer verletzt worden. Die a. 
gemeine Verwirrung benutzte der Räuber, indem e 
mit ſchußfertigem Revolver den Mi 
durcheilte und die völlig überraſchten Reiſende 
Er raffte zuſaw ane 
was er erhalten konnte, Geld, Geldſachen, und hatte ri 
ſich länsit in Sicherheit gebracht, als man a fe 
Gegenwehr dachte. Die Zugbeamten hatten wach 
bemerkt, da ſie vollauf damit beſchäftigt waren, 
nungsſignale an nachfolgende Züge zu ſenden. 


Kleine Mitteilungen 


Ein Rundſahrt⸗Auto umgeſtürzt t- 

:: Madrid, 277. November. Ein Rund desen 
auto ſtürzte auf der Fahrt von Seri 11 
Beſuch der Tropfſteinhöble bei Aracena into 
Bremſenbruches in einer Kurve um. Eine awer 
wurde getötet, acht weitere Ausflügler 1 
verletzt. 

Tragiſcher Tod einer jungen Studentin 

: Varſchau, 27. November. Im chemiſchen * 
er der Krakauer Univertttät iſt Al 
junge Studentin infolge eigener nv nr 
tigkeit durch eine Exyoloſion ums Leben ce 
men. Ihre Kleider fingen Feuer und ſie trug as 
ſofortiger Hitfe fo ſchwere Brandwunden davon, 
fie wenige Stunder ſpäter ſt ar b 


bie 


gemacht 


Ir, 277. Zweiter Bogen. 


nel Stadt Lemberg“, Muſtkalrſches Luſtſpiel von 


E. Neubert. Muſik von J. Gilbert. 


Zur Erſtaufführung am 30. November 


uus gute alte Volta ſt u d ift dier nach dem be⸗ 
ane Roman von L. Biro, der auch als Jälm 
fe Wirkung hatte, wiedererſtanden, ohne 
aus künſtleriſche Linie zu verlaſſen. Eines tut, um es 
er. g zu ſagen, an dieſem in das Gebiet der Operette 
nenden Werk beſonders wohl: Es fehlt der 
alle Witz, ohne den man heute gar nicht mehr 
lu atmen zu können glaubt. Es fehlt aber glück⸗ 
di kwelſe auch die exrotiſche Eindentigkeit, 
ae ſo manches ſonft gute Overeitenwerk verſalzen er⸗ 
deinen läßt. Diele beiden Momente heben das Niveau 
Werkes, deſſen Fülle von Ereigniſſen 
Wings manchmal ſehr ſtark an epiſche Breite ſtreift. 
In das Hotel einer galiziſchen Stadt führt die 
Venòdlung, einer Stadt, um deren Beſitz ſich im 
2 Arien Oeſterreicher und Ruſſen zeitweilig teilen. 
5 der Flucht der Oeſterreicher wird ein junger 
unſarenleutnant zurückgelaſſen, der nun wäh⸗ 
De der Zeit der Ruſſenbeſetzung den Ober⸗ 
„ner jpielt und vom Stuhenmäddhen Anna, 
wden Herz er gewonnen hat, dabet ſehr aut unterſtützt 
e Dabei gelingt es ihm, hinter die Pläne des 
bie ns Tabakowitſch zu kommen. Daraus ergeben ſich 
0 verſchtedenſten Verwickelungen, die erſt reſtlos ge⸗ 
ärt werden, als die Oeſterreicher durch einen Gegen⸗ 
B die Ruſſen vertreiben und ſich ſelbſt in Beſitz der 
hast ſetzen. Ein glücklicher Huſarenleutnant führt nun 
dn noch glücklicheres Mädel als Gattin heim. Für 
Fumor ſͤrgt der Portier des Hotels, der die Welt 
er kleinen Leute vertritt, der Exiſtenzen, die ſich da⸗ 
als zwiſchen zwei Fronten befanden. 
Knie Muſik Gilberts bleibt. in gemäßigten: 
ahnen ud hat die Geſangsteile ſehr organiſch in die 
ö ndlung eingefügt, fo daß der Eindruck von „Ge⸗ 
angscinlogen“ faſt immer vermieden bleibt. Schlicht 
nd einfach wirkt das Lied der Anna „Bin ein Mäd⸗ 
den wie die andern“, und beſonders ſymvathiſch iſt 
2 — übrigens zweimal verwandte — Duett „Dank 
9a’ ich dir touſendfach zu ſagen“. Außerdem find noch 
nennen das Lied „Wir kleinen Leut“, der Walzer 
u liebſt mich“ und das Duett „Hob' heut die Stern⸗ 
in“, die gewiß auch hier recht bald populär werden 
durften. Der flotte Einmarſch der Oeſterreicher in die 
ledereroberte Stadt nimmt auch das Publikum im 
gut, Beſonders wertvoll iſt die leitmotipäiſche 
ſon ch erbertun g der Partitur, die manch ans 
vrechende Wirkung ſichert. Die große Feſtſöene im 
weiten At gibt Gelegenheit zu einer Tanzein⸗ 
v8 zu der es auch bei der Ratiborer Aufführung 
mmen dürfte. 
Frontnähe, Spionage, Todesgeſahr und der Konflikt 
z wiſchen Liebe und Pflicht geben dieſem Werk eine 
denz hefondere Stimmung und Spannung. ſo 
oß der Erfolg von vornherein geſichert ſcheint. Eine 
dorzügliche Ausſtattung — die Koſtüme und 
niformen werden nagelneu ſamt der anderen 
Nusrüftung von Berlin geliefert — wird dafür 
ergen, daß auch dos Militäriſche bis ins Kleinſte ſtil⸗ 
etreu wiedergegeben wird. - 


AA 


Die ungepackte 


Notſiegel Seife 


iſt eine Sonderklaſſe. 


2 
ine Gt? 


Kin heiterer Roman von Friede Birkner. 


29. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Menſch, laß mich in Frieden, ich habe allein 

Ma von dem Zeug, was man Geld nennt. 

Hätte ich noch mehr, würde ich noch mehr Dumm⸗ 
eiten machen. Und das iſt, glaube ich, nicht un⸗ 

Ledingt erforderlich.“ 

„Alſo kein Groll bet dir, kein Neid?“ 

„Groll kommt nicht in Frage, und Neid nur 

ſoweit, daß ich dich beneide, daß dies 9 
n 
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on 


Tej 


— 


in 


Perfönen dir ſo herzlich eutgegenkommt. 
aſt fie wirklich lieb?“ 

„Ja, Junge, ſo unerklärlich das ſcheinen mag. 
In der kurzen Zeit habe ich meine kleine Lilli 
derzlich lieb gewonnen. Und nun möchte ich 

noch verſchiedene Dinge mit dir beſprechen. 
0 iſt mir nämlich ſehr lieb, daß du momentan 

er biſt, und ich hoffe, daß du noch einige Wo⸗ 

en bleiben kannſt.“ 
demdenn du mich nicht rausſchmeißt, kann ich bis 
Manar bleiben, dann muß ich aber nach St. 
Moritz. 
ud Sis dahin iſt lange Zeit. Vor allen Dingen 
in © ich dich, Lilli nicht merken zu laſſen, daß ich 
& rlin eine ſchwierige Operation vorhabe. 
briidenkt, daß ich in der Hauptſache in ein Sana⸗ 

m gehe.“ 

Bere Soll ſich nicht ängſtigen, die Kleine.“ 
m., n, Kleine und jo — da iſt nichts mit Lilli zu 
dh en. Die hat mich ſchou gründlich zuſammen⸗ 

ud wegen meines ſchlechten Benehmens.“ 
ger It ia gottvoll! Warſt wohl nicht fürſtlich 

nug = 
wiede habe mich ihrer Anſicht nach durchaus nicht 
Nan Herzog benommen.“ 
Beffen Berti, Das Mädel gefällt mir immer 
lt lachte vergnügt auf. 

mußt dich fehr in acht nehmen, ſonſt bes 
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Bin A du gleich einen Tadel von ihr. Alſo nun 
dar Linmal weiter. — Ich wäre dir ſehr dank⸗ 


day, enn, du Lilis ſportliche Erziehung ein 
Linen in die Hand nehmen würdeſt. Vor allen 
ür Tennis, Golf und Reiten.“ 


Stadttheater > Die Rom- 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Von einem Teilnehmer der Pilgerfahrt 
der Oberſchleſier nach Rom wird uns fol⸗ 
gendes berichtet: 

Der Oberſchleſiſche Jubiläums: Pil- 
gerzug, welcher am 24. Oktober von Kandrzin 
abfuhr, iſt pünktlich am 6. November 1929 wieder 
glücklich zurückgekehrt. Die Leitung lag 
in den Händen des Pfarrers Drzyzga, dem 
es gelungen iſt, alles auf das Beſte zu arrangieren 
und den Wünſchen der Pilger zu entſprechen. Der 
Zug fuhr zuerſt durch Wien, der ſchönen Donau⸗ 
ſtadt, nach dem Semmering. Die Semmering⸗ 
bahn gilt als eine der ſchönſten der Welt. Auf 
mächtigen Viadukten und durch 15 Tunnels ſchlän⸗ 
gelt ſie ſich über Mürzzuſchlag und Graz durch 
landſchaftlich ſehr intereſſaute Gebiete immer wei⸗ 


ter nach Süden, im Tal der Mur in Steiermark beſungen und berühmt. Für den Ausflug nach 


nach Kärnten und zur italieniſchen Grenzſtation 
Tarviſio. Dann nach Üdine durch Meſtre 
und von da auf einer ſaſt 4000 Meter langen 
Brücke nach Venedig, welche bei allen Pilgern 
beſondere Stimmung auslöſte. Der Mittelpunkt 
iſt der Markusdom mit feiner maleriſchen Faſſade 
und der Markusplatz mit den nielen Tauben. Mit 
dem Dampfer zu erreichen iſt der Lido, die ele⸗ 
gante Badeinſel Venedigs. Bemerkenswert iſt 
es, daß in Veuedig keine Pferde ſind, man fährt 
auf Gondeln oder geht zu Fuß. Von Venedig 
geht es weiter nach Padua, der Stadt des hl. 
Antonius. Die ihm geweihte Kirche ift eine ge⸗ 
waltige von 7 Kuppeln gekrönte Baſilika. Von 
Padua geht es nach Bologna durch die frucht⸗ 
bare Po⸗Tieſebene. Schenswert iſt die Kathedrale, 
die Kirche des hl. Dominikus mit ſeinem Grabmal, 
die beiden ſchiefen Türme und die Univerſität, 
Von Bologna geht die Fahrt zuerſt im Tal des 
Nenn, dann ſteigt der Zug höher in die Apeuninen 
durch 46 Tunnels. Man hat einen prachtvollen 
Ausblick. 

Weiter geht die Bahn am Ufer des Arno in 
wein⸗ und blivenreicher Landſchaft, überſchreitet 
den Tiber, noch einige Stationen, und Rom mit 
ſeiner mächtigen Peterskuppel wird ſichtbar. Faſt 
fünf Tage verweilten wir in der ewigen Stadt. 
Ueberwältigend war der Eindruck, unbeſchreiblich 
das Geſehene und Durchlebte, ſei es in der Stadt 
ſelbſt, in den Katakomben, im Vatikan oder bei 
den Ausgrabungen. Ergreifend war der Empfang 
und unſer Einzug in den Petersdom, welchen 
wir in Prozeſſion unter lautem Gebet betraten. 
Beſonders beachtenswert iſt noch der Vatikan 
mit ſeinen hervorragenden Muſeen und der größ⸗ 
ten Bibliothek, die Sixtiniſche Kapelle, die Engels⸗ 
burg und die anderen herrlichen Kirchen, deren wir 
eine Unmenge beſuchten, das Coloſſe um, in 
dem die Chriſten wegen ihres Glaubens gemar⸗ 
tert wurden. Gegen 100 000 Menſchen kounten 
den qualvollen Beluſtigungen in der Arena zu⸗ 
ſehen. Nichts wird unſerem Gedächtnis fo haften 
bleiben wie die Audienz beim hl. Vater am 
30. Oktober, abends 6 Uhr. Die liebliche, ſchöne, 
weißgekleidete Geſtalt, mie er uns ſegnete, jedem 


Er will Ordnung fhaffen 


Ein Geiſteskranker in Offiziersuniſorm 

:: Darmſtadt, 26. November. Der 34jährige Tarator 
Prößmann aus Darmſtadt erſchien noch vor Be⸗ 
ninn der Dienſtzeit im Miniſterium des Innern. 
Der frühe Beſucher hatte eine Leutnants⸗Frie⸗ 
densuniform gn, trug eine feldgraue Mütze und 
einen Hirſchfänger und verlangte den Innenminiſter 


Tennis lehre ich ſie ja doch nicht nach deinem Ge⸗ 
ſchmack, da fängſt du nachher todſicher aun zu 
meckern.“ j 

„Sicher. Tut aber nichts. Du ſollſt ihr uur 
die Anfangsgründe beibringen. Die feinere 
Kunſt werde ich fie dann ſchons lehren.“ 

„Na ſchön. Daun will ich mal Golſzeug bes 
ſtellen, denn meine Schläger ſind nichts für ſo 
zarte Hände. Und Reitdreß — hat fie?” 

„Nein, das habe ich vergeſſen, kannſt du bitte 
bei H. u. H. für mich beſtellen. Dort hat man die 
Maße der Prinzeſſin notiert.“ 

„Wie ſich das anhört — die Maße der Prin⸗ 
zeſſin? Das geht dir ſchon ganz glatt von der 
Leber?“ 

„Man gewöhnt ſich ſchnell. Nun ſag mal, weißt 
du vielleicht einen guten Lehrer für Lilli? Haupt⸗ 
ſächlich Sprachen und ſo'n Zeug. Franzöſiſche 
Urgründe find ſchon vorhanden.” 

„Mein alter Pauker iſt, glaube ich, jetzt frei, 
denn ſeine letzten Schüler ſind ſchon flügge ge⸗ 
worden. Sohn junger Kerl iſt doch nichts für 
das Mädel, nimm man kieber den alten Brumme, 
der freut ſich, wenn er mal wieder einen hübſchen 
Poſten bekommt.“ g 

„Gut — einverſtanden. Erledige das bitte auch 
für mich. Honorar ſo, wie du es für richtig fin⸗ 
det. — So, ich glaube, nun haben wir alles er⸗ 
ledigt. Sag mal — warſt du in den Tagen jetzt 
auf einem der Nachbargüter zu Beſuch?“ 

„Nein — hatte keine Luſt.“ | 

„Schade.“ 

„Warum?“ 

„Ach — ich hätte 
wo Beſuch war.“ 

„Seit wann intereſſiert es dich, ob irgendwo 
Beſuch iſt. Da ſteckt doch etwas dahinter.“ 

„Ja und nein. — Ich ſah hier auf dem Bahn⸗ 
hof eine junge Dame, die mich intereſſierte, weil 
fie jo ganz anders war, als man ſonſt heute ſieht 
— und ich hätte gern gewußt, wer ſte war.“ 

„Na — wie ſtehe ich da — das kann ich dir 
ſagen.“ 

„Du weißt —2“ 0 

„Genau ſogar. Das war ein Fräulein Roſe⸗ 
Maria Jung, ſuhr nach B., um dort eine neue 
Stellung anzunehmen, und ilt die Nichte unſerer 


gern gewußt, ob dort irgend⸗ 


Pilgerfahrt der Gberſchleſier 


das offene Meer. 


einzelnen die Hand zum Kuſſe reichte und die 
deutſche Anſprache hielt, bleibt uns unver⸗ 
geſſen. Wir ließen den hl. Vater „hoch leben“ und 
ſangen „Großer Gott“. Beſchenkt wurden wir mit 
kleinen ſilbernen Medaillen, daraufhin entfernte 
er ſich. Ergreifend war auch die Generalkommu⸗ 
nion in den Kaltſtus⸗Katakomben und die Ab⸗ 
ſchiedsfeier in der Anima. 

Am fünften Tage fuhren die meiſten Rompil⸗ 
ger zwiſchen dem Albaner⸗ und Sabinerge⸗ 
birge vorbei an der Benediktinerabtei 
[Monte Caſſino nach einer Reihe von Statio⸗ 

nen, reich geſegneten Feldern, Apfelſinen⸗ und Bis 
tronenbaumen, Cypreſſen, Pinien, nach dem nicht 
weit vom Veſuy entfernten Neapel. Neapel iſt 
durch ſeine landſchaftliche Schönheit am meiſten 


zu ſprechen, da er in Heſſen Ordnung ſchaffen 


und den Innen miniſter zum Rücktritt auf⸗ 
fordern wolle. Pößmann glaubte, den Miniſter dafür 
verantwortlich machen zu müſſen, daß er kürzlich als 
ſchuldiger Teil geſchleden wurde. Er gab auf Be: 
fragen an, von Politik nichts zu verſtehen und auch 
noch nie gewählt zu haben, Der ſonderbare Gaſt 
machte einen durchaus harmloſen Eindruck und iſt an⸗ 
ſcheinend geiſtig nicht normal 


Capri wird der Dampfer „Santa Luzia“ beſtie⸗ 
gen. Es geht an der Küſte entlaug, vorbei an 
Kaſteqamare nach Sorrent. Stets hat man zur 
Linken die Ausſicht auf die wunderbare Landſchaft 
mit dem Veſuv im Hintergrunde, zur Rechten 
O, du mein herrliches Sorrent! 
Berühmt wegen ſeiner wunderherrlichen Lage, den 
maleriſchen Felſen und ſeiner üppigen Vegetation, 
ouch beliebt als Badeort. Weiter ging die Fahrt 
nach Capri und zur blauen Grotte, die mit einem 
wundervollen blauen Licht erfüllt iſt. Nach einem 
kleinen Imbiß in Capri ſuhren wir dieſelbe 
Strecke mit dem Dampfer nach Neapel, welches 
am Abend im Lichterglanz erſtrahlte. Die See⸗ 
kranken wie die Geſunden, deren es nur wenige 
gab, kounten ſagen: „Neapel ſehen und dann ſter⸗ 
beu“. Am nächſten Tage wurden die Ausgrabun⸗ 
gen von Pompeji beſichtigt und der kleine Veſuv 
und Mergellina. 


Sodann ging die Fahrt nach Rom zurück, von 
wo wir mit ſehnſüchtigen Herzen abreiſten, um in 
Aſſiſi auszuſteigen. Dort die auffallende Pracht, 
es gibt nur ein Rom auf der Welt, und hier die 
größte Armut. Aſſiſi iſt an einem Bergabhang 
maleriſch gelegen. Daſelbſt beſuchten wir die Fran⸗ 
ztskuskirche, die Kirche der hl. Klara und die 
prachtvolle Kirche Maria von den Engeln, welche 
das Portiumkulakirchlein umſchließt. Von hier 
bis Florenz ſuhren wir über dem Arno durch 
weite Blumengärten. In Florenz ſind ſehens⸗ 
wert: der Dom mit deu ſchönſten Erztüren der 
Welt, ferner der Glockenturm, die Kirche Sauta 
Croce mit dem Grabe Michelangelos, die großen 
Gemäldegalexien und Kunſtpaläſte. 


Von Florenz fuhren wir wieder gen Wien, wo 
wir im Rathaus unſer Eſſen einnahmen und in 
der Kapuzinerkirche dem Schlußgottesdienſt bei⸗ 
wohnten. Die ganze Reiſe war von ſchönem, war⸗ 
ment Wetter begünſtigt, aber in der Tſchechoflo⸗ 
waket begegneten wir ſchon Regen, Nebel und 
Kälte. Weiter ging es den heimatlichen Penaten 
entgegen, bis wir in Ratibor voneinander Ab⸗ 
ſchied nehmen mußten. Unvergeßlich wird uns 
dieſe Pilgerfahrt bleiben. 


Donnerstag, den 28. November 1020 


Zuchthaus für Brandſtiſter 


Das Große Schöffengoricht Ratibor verur⸗ 
teilte, mie berichtet, den 23 Jahre alten Arbeiter 
Joſef Lemezyk aus Groß⸗Peterwitz wegen 
voriäßlider Brandſtiftung zu drei 
Jahren Zuchthaus. L. hatte am 15. Oktober 
d. J. ſeinem Dienſtherrn, dem Landwirt Janas 
in Bauerwitz, die Scheune aus Rache in Brand ge⸗ 
ſteckt. Der entſtandene Schaden beträgt etwa 
60 000 Reichsmark. 


Ein gemeines Verbrecheu hat ſeine ge⸗ 
rechte Strafe gefunden. Der Brandſtiſter ver⸗ 
fündigt ſich nicht nur an dem Brandgeſchädigten, 
ſondern auch au der Allgemeinheit. Deutſchland 
bat meder Gold noch Erze. Sein Reichtum 
ind heute Haus und Hof, Grund und Boden, das 
Werkzeug und Ware, Geſundheit und Arbeitskraft 
ſeines Volkes. Wer daher vorſätzlich oder fahr⸗ 
läſſig an dieſe Sach⸗ und Lebenswerte Hand an⸗ 
legt, ſägt mit den Aſt ab, auf dem wir ſitzen. 
Darum iſt die vorſätzliche Brandſtiftung eine 
der ruchlyſeſten Taten, die dem Volke an⸗ 
getan werden können, und zwar gerade jetzt, wb 
die ehemaligen Jeindſtaaten den größten Teil un⸗ 
ſerer Erſparniſſe als Kriegsbeute einziehen. 


Umſomehr müßten wir unſere In lands ⸗ 
werte fürſorglich betreuen. Es geht um 
unſere letzte Habe! Deshalb ſchützt keinen 
Brandſtifter! Helſt den Sicherheitsorganen, dieſes 
Geſindels habhaft zu werden, gebt den Gerichts⸗ 
perſonen nach Möglichkeit Anhaltspunkte, kurz⸗ 
um, begreift, daß es um eure eigene Haut geht. 
Bedenkt, daß ein ſehr erheblicher Teil der großen 
Brände vorſätzlich, d. h. abſichtlich und ge⸗ 
wollt aus Haß, Rache und Gier nach Brandent⸗ 
ſchädigung uſw. gelegt werden! Auf dieſe 
Weiſe gehen an Werten jährlich mehrere hundert 
Millionen Mark verloren. Das muß ein Ende 
haben; denn wer arm iſt wie die Kircheumäuſe, 
hat mit dem Pfennig zu rechnen. Daher ge⸗ 
bührt dem Brandſtifter unbarmherzig Zucht⸗ 
haus. Während der Kriegszeit jtand auf 
vorſätzliche Brandſtiſtung ſogar Todesſtrafe. 


Das Ergebnis des Volksbegehrens 


Der Reichswahlausſchuß hat, wie berichtet, feſt⸗ 
geſtellt, daß für das Volksbegehren 4135 000 
gleich 10,02 n. H. gültige Eintragungen vorge⸗ 
nommen worden find und daß damit die erforder- 
liche Zahl der Eintragungen erreicht iſt. Die un⸗ 
zweifelhaft gültigen Eintragungen verteilen ſich 
auf die Wahlkreiſe wie folgt: 


Oſtpreußen 23,79 v. H., Berlin 6,21 v. H., Pots⸗ 
dam II 10,16 v. H., Potsdam J 15 v. H., Franffurt 
a. O. 19,5 v. H., Pommern 32,91 v. H., Breslan 
13,31 v. H., Liegnitz 13,92 v. H., Oppeln 7,53 
v. H., Magdeburg 16,56 v. H., Merſeburg 18,59 
u. H., Thüringen 16,38 v. H., Schleswig⸗Holſtein 
13,53 v. H., Weſer⸗Ems 11,71 v. H., Oſt⸗Hannoner 
19,80 v. H., Süd⸗Hannover-Braunſchweig 114 v. 
H., Weſtfalen⸗Nord 3,85 v. H., Weſtfalen⸗Süd 3,19 
v. H., Heſſen⸗Naſſau 5,45 v. H., Köln⸗Aachen 1,81 
v. H., Koblenz⸗Trier 1,28 v. H., Düſſeldorf⸗Oſt 2,01 
v. H., Düſſeldorf⸗Weſt 3,16 v. H., QOberbayern⸗ 
Schwaben 4,29 v. H., Niederbayern 2,46 v. H., 
Franken 13,27 v. H., Pfalz 2,83 v. H., Dresden⸗ 
Bautzen 9,45 v. H., Leipzig 8,98 v. H., Chemnitz 
Zwickau 15,90 v. H., Württemberg 6,44 v. H., Ba⸗ 
den 2,21 p. H., Heſſen⸗Darmſtadt 3,03 v. H., Sant: 
burg 4,02 v. H., Mecklenburg 20,86 v. H. 


„Danke. — So eine genaue Auskunft hätte ich 
nicht erwartet. Schade, daß die junge Dame nicht 
mehr hier iſt, wäre ſicher für Lilli ſehr nett ge⸗ 
weſen“, ſagte Herzog Ernſt und betonte durch 


ſeine Art, daß damit das Thema für ihn erledigt 


ſei. Aber Willi hatte doch ſo ſeine Gedanken, die 
aber diesmal auf blindem Wege liefen. 


Der erſte Tee Lillis in Hochheim verlief mit 
einem vollen und ungetrübten Sieg für ſie. Sie 
beging nicht den kleinſten Faux⸗pas, warf keine 
Taſſen um, aß nicht zu viel, als wenn ſie am 
Verhungern geweſen wäre, ließ ſich mit vollen⸗ 
deter Sicherheit und Grazie bedienen und hatte 
nur immer ein wachſames Auge auf den Papa, 
damit er ſeine Bequemlichkeit hatte. Munter 
unterhielt ſich die Prinzeſſin mit Lutz Fall und 
Frau von Schlicht. Willi gegenüber hätte ein 
ſcharfer Beobachter bemerken können, daß ſie 
ctwas unſtcher war und nicht von ihrer ſonſtigen 
Unbelümmertheit. 

Und gerade Willi kümmerte ſich am intenſip⸗ 
ſten um ſie, richtete wieder und wieder das Wort 
an fie, und ſie gab ihm auch immer die richtigen 
Antworten, aber es ſchien, als müſſe fie ſich im⸗ 
mer erſt dazu zwingen, ihn anzuſchen. Ein 
leichtes Rot lag auf ihren Wangen und die 
Augen glänzten, als wäre ſie ſtark erregt. 

Nach dem Tee begann die große Tour durch 
das umgebaute Schloß, und Herzog Eruſt bat 
Willi und Lilli, daß fie ihn und Lutz Fall beglei⸗ 
teten. Frau von Schlicht eutſchuldigte ſich mit 
Hausfrauenangelegenheiten. 

Alle Räume fanden den Beifall des Herzogs, 
überall ſaud er gas genaueſte Eingehen auf ſeine 


Intentionen. Auch Lillis Zimmer ſanden ſeinen 
nollen Beifall, und er bewunderte die ſchöne 
Puppe, die ſie ihm voller Stolz zeigte. Daun 


führte der Weg in die große Ahnengalerie, in der 
nichts erneuert worden war, nur auſgefriſcht, die 
Bilder reſtauriert und Wände und Decken ge⸗ 
ſäubert. 

Herzog Ernſt ließ ſich hier ermüdet in einem 
Seſſel nieder und Willi übernahm das Amt, Lilli 
mit den Vorfahren ihres Papas bekanntzu⸗ 
machen. f f 

Voll tiefem Intereſſe lauſchte 


ſie ihm und 


Endlich ſtand ſie auch vor dem Bild der Fürſtin 
Aurora. N 

Ein leiſer Ausruf entglitt ihren 
laut rief ſie, auf das Bild zeigend: 

„Papa, fieh doch — das iſt — das iſt ja de 
Frau, die mir heute mittag im Traume erſchie⸗ 
nen iſt.“ 

Und ſchnell berichtete ſie ihren merkwürdigen 
Traum. Herzog Ernſt lächelte ihr zu und ſagte: 

„Siehſt du, kaum biſt du hier, begrüßen dich 
meine Ahnen. Da kannſt du dich wirklich nicht 
über Unhöflichkeit beklagen.“ 

„Na, daß es aber ausgerechnet Aurora ſein 
mußte —“ 

Herzog Ernſt ſah Willi warnend an, und dieſer 
begriff, daß ſein Vetter nicht wollte, daß Lilli 
über die Hiſtorie der Fürſtin unterrichtet würde. 
Und Willi wurde es klar, daß es wohl auf der 
Welt Weſen geben könne, auf die man tiefgehende 
Röckſichten nehmen müßte. 

Hätte man ihm geſtern geſagt, daß er auf die 
Seele der kleinen Prinzeſſin Rückſicht nehmen 
müßte, hätte er glatt erklärt, daß er lieber ab⸗ 
reiſen würde, aber heute fiel ihm das gor nicht 
ſchwer, im Gegenteil, er mußte dem Vetter recht 
geben. Wozit das niedliche Ding mit ſolchem 
Spukkram belaſten? 


lH 
Li 


ppen und 


Für Lutz Fall war die Beſichtigung ein ganzer 
Erfolg und er beſand ſich in gehobener Stim⸗ 
mung, zumal der Hezog aus freien Stücken ſein 
Honorar noch beträchtlich erhöhte und ihm den 
neuen Auftrag gab, deu kleinen Pavillon, der 
am Ende des Parkes lag und eine kleine Woh⸗ 
nung von fünf Zimmern enthielt, neu einzurich⸗ 
ten und zu renovieren. 

Es herrſchte alſo eitel Freude und gute Stim⸗ 
mung in Hochheim an dieſem Abend, den ein ſeſt⸗ 
liches Eſſen krönte, wozu Lilli in einem reizen⸗ 
den weißen Taftſtilkleidchen erſchien und wirklich 
wie ein kleiner Engel ausſah. Sie wurde dann 
auch etwas munterer und die alte Lilli kam wie⸗ 
der- durch, denn es war zu ſchwer für fie, alle Zeit 
auf jedes Wort bedacht zu fein, und Herzog Exit 
ließ ſie ſich auch natürlich geben, hatte ſie doch 
ſchon aller Herzen gewonnen und brauchte er 


Frau von Schlicht. War hier einige Tage zu fragte dies und jenes, was wieder einmal bee | nicht mehr zu fürchten, daß fie Anſtoß erregen 


Golf und Reiten garantiere ich dir. Aber Gaſte und mußte heute mittag abreiſen.“ 


wies, was für ein helles Köpſchen ſie hatte. 


könnte. 


* 
„ 


Der preußiſche Haushalt 


R. Berlin, 27. November. Der Hauptausſchuß ſchuldung des Anleihehaushalts am 1. Oktober 
des Preußiſchen Staats rats trat in die Be⸗ 1929 67,5 Millionen Reichsmark betragen. 
ratung des Haushaltsplaus für 1930 ein tplan 

Finanzminiſter Dr. Höpker ⸗ Aldo ff Miniſter aus, daß die ſächlichen Ausgaben jo ſtark 
leitete ſeine Ausführungen zum Etat mit einem gekürzt ſeien, daß weitere Streichungen 
Rückblick auf das Rechnungsjahr 1928 ein. 1928 ſchwer zu vertreten ſeien. Bei den Per⸗ 
hatte einen Ueberſchuß von 300 000 Mark. ſonalausgaben, die 75 Prozent der ge⸗ 


„was wollen Sie denn eigentlich?“ „Ich wollte mich Denkern ſich eine Reife des Stils angeeignet, die 
um eine Stelle im Poſtdienſt bewerben, lautete die den temperamentvollen Journaliſten in den Werken 
ſchiichterne Antwort. Der Mann bekam die Stelle. ſeines Greiſenalters zu einem Klaſſiker der fran 

Dann ging Clemenceau, unzufrieden mit den Ver⸗ zöſiſchen Proſa machte. Alles Bürokratiſche war WI 
hältniſſen in der Alten Welt, nach Amerika, und fremd. Während einer ſeiner Regierungen als Mi 


Zum Haushaltplan für 1930 führte der hier verheiratete er ſich mit einer jungen Ame⸗ niſterpräſädent bewarb ſich ein Bittsteller um 


| 


rikanerin Mary Plummer. Sie war eine Waiſe und die Unterpräfektur eines Departements, Elemencen!! 
lebte unter der ſtrengen Obhut eines ſehr frommen erklärte, er müſſe ſich erſt über ihn erkundigen. „In. 
proteſtantiſchen Onkels. Clemenceau war nicht nur meinen Perſonalakten,“ erwiderte der andere tra 
von Geburt Katholik, ſondern was ſchlimmer war: er lend, „werden Sie eine Empfehlung erſter Güte fin“ 


Das günſtige Ergebnis erklärt ſich dadurch, daß 
die Ueberſchüſſe der Betriebsverwaltungen ein 
Mehr von 19,3 Millionen, die Ueberweiſungsſteu⸗ 
ern ein Mehr von 66,8 Millionen, die preußtſchen 
Steuern ein Mehr von 19,9 Millionen und die 
ſonſtigen Einnahmen ein Mehr von 5,6 Millionen 
RM. erbrachten. Allerdings ſtänden dieſen Mehr⸗ 
einnahmen auch Mehrausgaben gegenüber. Die 
Höhe der außerplanmäßigen Ausgaben 
erklärt ſich durch Hilfsaktionen für Oſtpreu⸗ 
Ben, für die Schichauwerke, Beihilfen für Hoch⸗ 
waſſer⸗ und Unwetterſchäden. Die Entwicklung 
in dem erſten Halbjahr des Rechnungsjahres 1929 
iſt nicht fo günſtig, Die Staatsausgaben 
haben in der erſten Hälfte des Rechnungsjahres 
1929 die Einnahmen um 77 Millionen Mark über⸗ 
ſchkitten. 


Im einzelnen führte der Finanzminiſter 
noch aus: Während das Geſchäftsjahr 1928 mit 
einem Ueberſchuß von 300 000 Mark abgeſchloſſen 
habe, ſei die Entwicklung in dem erſten Halbjahr 
des Rechnungsjahres 1929 nicht mehr günſtig. Die 
Einnahme aus der Hauszinsſteuer blieb um 
etwa 6,8 Millionen, diejenige aus der Grundver⸗ 
mögensſteuer um 6,8 Millionen hinterdem halb⸗ 
jährigen Voranſchlag zurück. Im allgemeinen 
könne damit gerechnet werden, daß die Steuern die 
Voranſchläge im Laufe des Jahres erreichen wer⸗ 
den. Die Staatsausgaben hätten in der erſten 
Hälfte des Rechnungsjahres 1929 die Einnahmen 
um 77 Millionen Reichsmark überſchritten. Auch 


fomten Staatsausgaben ausmachten, 
ſeien Erſparniſſe nur durch Verminderung der 
Perſonalkräfte oder durch Herabſetzung der Be⸗ 
ſoldung möglich. Eine Verminderung der 
Beſoldung komme nicht in Frage, da die Be⸗ 
züge der mittleren und höheren Beamten noch er⸗ 
heblich unter den Friedensbezügen lägen, und nur 
die unteren Beamten die Friedeusbezüge erreich⸗ 
ten oder überſchritten. 

Der vorliegende Haushalt zeige, daß die Länder 
von ſich aus kaum mehr in der Lage ſeien, 
das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben herzuſtelleu. Die Länder hätten dem 
Reich für das Jahr 1929 eln erhebliches Opfer ge⸗ 
bracht. Ein Teil der Ueberweiſungen fließen der 
Reichskaſſe als Voraus zu. Die Mehreinnahmen 
aus der Lohnſteuer, ſoweit ſie den Betrag 
von 1300 Millionen Reichsmark überſtiegen, wür⸗ 
den nicht mehr an die Länder verteilt, ſondern für 
die ſoziale Verſicherung zurückbehalten. Dieſe 
Maßnahmen wirkten ſich ſo aus, daß Preußen, und 
zwar der Staat allein, bereits im Jahre 1029 66 
Millionen Reichsmark an Ueberweiſungen weni⸗ 
ger erhalte als im Jahre 1928. Hieraus ergäbe 
ſich, daß der kommende Finanzausgleich und 
die kommende Steuer- und Jinanzre⸗ 
form nicht nur von den Reichsfinanzen ausgehen 
dürften, ſondern auch auf die Finanzen der 
Länder und Gemeinden Rückſticht zu 
nehmen hätten. 

Zum Schluß gab der Finanzmintſter noch einen 
Ueberblick über das preußiſche Staats vermö⸗ 


Anſpielung auf eine kirchliche Trauung ab. So ſchie⸗ 
nen alſo die Hinderniſſe unüberwindlich, und Clemen⸗ 
ceau verließ ſeine Braut. Aber er ſiegte mit ſeiner 
Zähigkeit doch, ſo daß der Onkel endlich nachgab. Die 
Ehe wurde freilich nicht glücklich und ſpäter geſchie⸗ 
den. Doch verdankte ihr Clemenceau ſeinen Sohn und 
zwei ſchöne Töchter, ſowie eine blühende Schar von 
Enkelkindern. 

Wie bei allen großen Männern lebte auch in ihm 
als Mann noch das Kind, und er war ſtets zu allerlei 
derben Späßen aufgelegt. Durch einen ſolchen 
Ulk bat er ſich 1888 darum gebracht, zum Präſt⸗ 
denten der franzöſtſchen Nammer gewählt zu 
werden. Der Gegenkandidat Möline erhlelt dieſelbe 


war Atheiſt und Materialiſt und lehnte jede den.“ Und richtig: es befand ſich darin ein Emy 


fehlungsbrief, den Clemenacenau eigen? 
händig geſchrieben hatte. „Ich habe mir Ihre 
Perſonalakten angeſehen,“ antwortete darauf Clemen⸗ 
cean dem Bewerber, „die Empfehlung, auf die Sie ſich 
berufen, genügt mir nicht. Laſſen Sie ſich künftig von 
jemandem empfehlen, der mehr Zeit hat zu prüfen, 9% 
Sie wirklich etwas taugen.“ 

Bezeichnend für feine ſkeptiſche Beurtei⸗ 
lung des Weltlaufs iſt auch eine Aeußerung, 
die er bei dem Beſuch eines Pariſer Ge?’ 
fängniſſes tat. Er kümmerte ſich beſonders um 
die Koſt und probierte ſelbſt die Leiſtungen der 
Kitche. „Das Eſſen ſcheint mir recht gut zu ſein,“ sorgte 
er dann zu dem Gefängnisdirektor. „Willen Sie: dar? 


Stimmenzahl wie er und galt für gewählt, weil er der auf kommt es mir ſehr an! Im Augenblick bin ich es 


ältere war. Eine Stimme hätte ihm den Sieg ver⸗ ja, der die Leute ins Gefängnis ſteckt. Aber vielleicht 
ſchaffen können, und dieſe Stimme hatte er ſich gerade ſtecken fie bald mich hinein, und dann möchte ich doch 


an dem Dage vexſcherzt. 
Wahl einen feiner Anhänger am Büfett beobachtet, 
einen behäbigen Herrn, der ſich lleber den Genüſſen 
der Tafel als den Mühen der Sitzungen widmete. 
Clemenceau ſteckte ihm, als er ihn am Büfett in eif⸗ 
riger Tätigkeit fah, ein paar belegte Brote in die Rock⸗ 
taſche, und als dann der Abgeordnete während der 
Sitzung ſein Taſchentuch hervorzog, fielen ſie heraus, 
und das erregte große Heiterkeit. Ueber dieſen Spaß 
erzürnt, ſtimmte der dicke Herr nicht für Clemeneeau. 

Unzählige Witze und geiſtvolle beißende Be⸗ 
merkungen ſind von ihm überliefert. Er ſtand ja 
auf der Höhe der Bildung ſeiner Zeit und hat im Ver⸗ 
kehr mit den hervorragendſten Dichtern, Künſtlern und 


Er hatte nämlich vor der gern was Ordentliches zu eſſen bekommen!“ 


Clemenceau war ein häufiger Beſucher von Karls⸗ 
ad. und hier paſſierte es ihm einmal, daß er für 
Bismarck gehalten wurde, für denfenigen 
Staatsmann, mit dem er ſich im geheimen wohl ſchon 
manchmal verglichen. Einigen Bäuerinnen fiel der 
Herr mit dem runden Schädel und den großen ſtruv⸗ 
pigen weißen Schnurrbart auf. „Sieh mal,“ ſagte eine, 
„ich glaube, das iſt Bismarck.“ „Dummheiten,“ Taste 
eine andere, „der iſt doch ſchon lange tot.“ Da trat 
die erſte dreiſt an den Herrn Kennt und fragte ihn: 
„Nicht wahr, Sie ſind doch Bismarck?“ Worauf Cle⸗ 
menceau höflich ſeinen Hut lüftete und lakoniſch er⸗ 
widerte: „Beinahe!“ 


das ſei kein Anlaß zur Beſorgnis. Die Anleihe⸗ gen. Das Finanzvermögen allein könne auf 6,8 
einnahmen hätten im erſten Halbjahr 1929 12,5 Milliarden bewertet werden, ohne die Forderun⸗ 
Millionen Reichsmark betragen, die Anleiheaus⸗ gen, die Preußen gegen das Reich erheben könne. 


Wohnen mit Toten 


Zu den ſeltſamſten Totenkulten gehört wohl] Der Boden iſt mit Teupichen belegt. Zur Seite 


gaben 46,6 Millionen. Der Vorſchuß habe alſo 
34,1 Millionen betragen, wozu Vorgriffe auf kom⸗ 
mende Anleihegeſetze mit 9 Millionen Reichsmark 
kämen. Einſchließend der am 1. April 1929 be⸗ 
ſtehenden Verſchuldung habe die Geſamtver⸗ 


Die Schulden (531 Millionen konſolidierte 
Schulden, 111 Millionen Reichsmark ſchwebende 
Schuld, zuſammen 642 Millionen Reichsmark) be⸗ 
trügen hiernach noch nicht 10 v. H. des Finanzver⸗ 
mögens. 


Geſchichten von Clemenceau 


„Bein das böchſte Glück der Erdenkinder in der Per⸗ 
ſönlichkeit zu ſuchen iſt, wie Goethe ſagt, dann war 
Glemenccau trotz feines" Peſſtmismus und ſeiner 
Keptiſchen Ironie ein glücklicher Menſch, denn 
die unwiderſtehliche Zauberkraft einer eigenartigen 
Verſönlichkeit war ihm verliehen, und niemand, der 
ihn geſehen, wird dieſen merkwürdigen Franzoſen mit 
dem Kalmickengeſicht vergeſſen, der mit der lauernden 
Wi I[dheit des „Tigers“ die graziöſe Anmut einer 
ſpielenden Katze verband. Wie jo mancher Politiker iſt 
er vom Revolutionär zum Chauviniften geworden. 
Der Sohn eines altadligen Geſchlechts, deſſen Vater. 
ſchon den Adelabgelegt hatte und Arzt geworden 
war, wurde auch Georges Clemenceau Mediziner und 
beteiligte ſich daneben eifrig an den umſtürzleriſchen 
Bewegungen während des zweiten Katſerreichs. Die 
Regierung ging mit großer Strenge vor und verſchickte 
Hunderte von „volitiſchen Verbrechern“ nach Kolado⸗ 
nien. Da wurde eines Abends auch bei dem jungen 
Clemenceau Hausſuchung gehalten: die Polizei 
forſchte nach wichtigen Schriftſtücken, und der auf⸗ 
geſchreckte junge Mann leuchtete ſelbſt den Poli⸗ 


ziſten mit der Petroleumlampe, ohne daß fie irgend und fährt ihn in feiner kurz angebundenen Art an: geringite Spur von Traurigkeit oder Gram 


etwas finden konnten. Aber die geſuchten 
Schriftſtücke waren doch in Clemenceaus Wer. 
nung geweſen. Sie befanden ſich im Bochen der 

Der Herzog beſprach an dem Abend noch alles 
Wichtige mit Frau von Schlicht, denn er wollte 
am nächſten Morgen ſchon wieder zurück nach B. 
fahren. Dann fragte er Lilli: 

„Sag, Kind, ſoll ich dir in B. noch eine Jungfer 
beſorgen?“ 

„Eine was, Papa?“ 

„Eine Zofe meine ich, Kind.“ 

„Ach laß das bitte, Papa, ich komme mit der 
Lieſe ſehr gut aus. Sie iſt ſehr nett und nicht ſo 
furchtbar vornehm. Denke mal, ſie hat mein 
gutes Kleid aus M. ſehr bewundert, und auch 
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den Hut, den Trude mir gemacht hat.“ 

„So — nun, dann würde ich dir raten, ihr bei⸗ 
des zu ſchenken, dann machſt du ihr ſicher eine 
Freude.“ 

„Nein — Papa, das tue ich nicht. Sieh mal, 
das will ich mir doch als Andenken auſheben. Das 
Kleid hatte ich doch an, als ich das erſtemal zu 
dir kam, weißt du, aun dem Mittag, wo du dich ſo 
ſchlecht benommen haſt. — Oh, ich fage Ihnen, 
Vetter, benommen hat ſich der Papa — gar nicht 
wie ein Herzog. Alles habe ich ihm erſt ſagen 
müſſen. Jetzt geht es ja mit ihm — aber an dem 
Tage —“ Lilli ſchüttelte bekümmert den feinen 
Kopf. 

Herzog Ernſt lächelte und zauſte fie an den 
Locken. 

„Mußt aber doch ſagen, daß der Papa ſich dann 
ſehr gebeſſert hat und jede Belehrung gern an⸗ 
genommen hat.“ 

„Im — das ſtimmt. Es iſt aber doch immer⸗ 
hin blamabel, wenn ein Herzog ſich von einer 
Modiſtin ſagen laſſen muß, wie es in der großen, 
eleganten Welt zugeht.“ 

„Halt, Lilli, jetzt ſchwindelſt du. — Modiſtin 
warſt du noch nicht.“ 8 
„Na ja, aber ich ſollte es doch einmal werden. 
Uff, war das eine furchtbare Sache. Sie können 
ſich nicht denken, Frau von Schlicht, wie ſchwer 
es iſt, einen Hut richtig zu drahten. Wiſſen Sie, 
wie das gemacht wird? Alſo man ſchneidet erſt 
den Linon rund zu —“ 

„Halt — ich muß erſt wiſſen, was Linon iſt“, 
warf Willi mit tiefſtem Intereſſe ein. 
„Dumm ſind die Männer, das iſt nicht zu ſagen! 
Stnon iſt ſteifes Leinen.“ 

„Ude, ich dachte ſchon, es wäre fo was wie Ma⸗ 


Lampe, und daraus erklärt ſich die auffällige Hihfs⸗ 
bereitſchaft des jungen Repolutionärs. 

Im eriten Jahrzehnt der Republik iſt Clemenceau 
dann als Arzt tätig geweſen: er übte feine Praxis 
in den Armenvierteln aus und war ein guter Arzt, 
obgleich oder vielleicht weil er an die Heilmittel nicht 
glaubte und lieber durch einen Witz den Patienten zu 
tröſten ſuchte als durch Optum. Als er dann bereits 
e8 lu der Politik ziemlich welt gebracht hatte, hielt 
er in ſeinem Wahlbezirk noch immer Loiteniofie 
Sprechſtunden ab. Sein Arbeitszimmer ſah auf 
feinen Garten hinaus, in dem feine Hühner und Tau⸗ 
ben ihr munteres Weſen trieben. Clemenceau batte 
immer einen geladenen Revolver neben ſich 
liegen, und wenn er während der Sprechſtunde oder 
beim Leſen eine Ratte oder einen Marder erblickte, 
dann erlegte er als unfehlbar ficherer 
Schi tze das Raubzeug von ſeinem Stuhl aus. In 
dieſen Sprechſtunden paſſierte mancherlei Komi⸗ 
ſches durch ſeine Perſonalunion von Arzt 
und Politiker. Kommt da eines Morgens ein 
Mann herein. Clemenceau mißt ihn mit ſcharfem Blick 


„Ziehen Sie Ibr Hemd aus!“ „Ausziehen?“ „Ja, ſo⸗ 
fort, ſchnell!“ Zunge, Puls und Herz werden unter⸗ 
ſucht. „Alles in Ordnung,“ meint der Abgeordnete, 


Manon zuſchneiden ließ.“ 

„Au, lieber Graf! Geht es ſchon wieder los. 
Einen Tag hatten wir Ruhe vor ihren faulen 
Witzen“, winkte Lutz Fall lachend ab. „Ich muß 
Ihnen überhaupt erzählen, Hoheit, wie er von 
Ihnen geſprochen hat, ehe er Sie kannte. Dau⸗ 
ernd geſchimpft hat er und erwartet, daß Sie die 
Schokoladentaſſen umwerfen, daß Sie noch trok⸗ 
kengelegt werden müſſen und ſo weiter.“ 

Lilli lacht vergnügt auf und ſagte dann: 

„Haſt du gehört, Papa? Was tun wir da?“ 

„Ihn exemplartſch ſtrafen.“ 

„Au fein, da mach mal! Was iſt denn das?“ 

„Das wirſt du gleich ſehen.“ 


non, und konnte mir nicht denken, daß ſich eine zu, empfanden fie 


‚der in Siam, der die Trennung von den teuren 


Dahingeſchiedenen möglichſt weit hinausſchiebt. 
[Wohlbabende Siameſen wohnen noch viele Mo: 
nate lang mit ihren Toten zuſammen. Nur die 
ganz Armen werden ſofort verbrannt. In ſeinem 
neuen, ſoeben bei S. Fiſcher in Berlin erſchienenen 
Reiſebuch „Der Weg der Götter“ ſchildert Bernhard 
Kellermann in ſeiner dichteriſch lebendigen Art dieſe 
Totenehrung, die er bei dem Hauswirt eines 
Freundes in Bangkok beobachtete. 


Deſſen Frau war geitorben, und zwar vor drei 
Monaten. Die Tote bewohnt das ſchönſte Zimmer. 
In einem mit ſilbrigen Geweben behäugten kaſten⸗ 
förmigen Sarg thront ſie oben auf der Spitze einer 
ſtufenförmigen Puramtde. Ihr Bildnis. eine 
lächelnde. heitere Photographie in Lebensgröße, von 
gelben Tüchern umhüllt, ſteht auf einer Stafſelei 
neben der Pyramide, fo daß jeder Beſucher ſofort 
an die Geſichtszüge der Heimgegangenen erinnert 
wird. 


find dementſprechend reich geſchmückt. 
chineſiſche Vaſen mit Blumen, Uhren, Leuchter, Pe⸗ 
troleumlampen und allerlei europälſchen Nlppfgchen, 
auf die die Verblichene gewiß ſtolz war. Das ganze 
‚erinnert etwas an die Glücksbuden, die man bei 
uns auf den Jahrmärkten ſteht. Von der Decke hän⸗ 
gen glockenförmige Blumenampeln herab, teils aus 
Papierblumen gefertigt, teils aus natürlichen Blü⸗ 
ten, die kunſtvoll zuſammengenäht find und betäu⸗ 
bend duften wie Hyazinthen. Lächelnd und ohne die 
zeigt 
mir der Wirt die Herrlichkeiten. Er bietet Zigaret⸗ 
ten an und bittet ruhig zu rauchen. Die Tote ſtört 


das nicht. 
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‚em doch alle den ſüßen Reiz des 
natürlichen, friſchen Menſchenkindes. ö 
i *. ** ve 


Roſe⸗Maria war ſchon einige Tage bei Frau 
Görner und hatte es nicht zu bereuen, daß ſie 


Der Hauswirt ſſt ein wohlhabender Mann, 
unb die weiß ausgeſchlanenen Stufen der Pyramide 
Da ſtehen 


liegen fein ſäuberlich geordnet, einige Kiſſen für die 
Prieſter, die alle drei Tage kommen, um zu beten. 
Während des Gebetes halten fie ein breites ſeidenes 
Band in den Händen, das oben an dem ſilbernen 
Sarg befeſtigt iſt. Dadurch ſoll eine innige 
Verbindung zwiſchen den Prieſtern und der 
Toten hergeſtellt werden. Jede Woche kommt eine 
Muſikkapelle oder eine Schauſpielen⸗ 
truppe, die die Seele der Abgeſchiedenen erfreuen 
ſoll. Familienmitglieder und Freunde werden ein⸗ 
geladen und bewirtet. Heiter und gutmütig lächelt 
das lebensgroße Bild der Toten. Sie ſelbſt, das 
Hausmütterchen, hätte das alles nicht beſſer anord⸗ 
nen können. Der Wirt ſchaltet den elektriſchen Ven⸗ 


tilator an der Decke ein, obſchon nicht der geringſte 


Geruch zu ſpüren iſt, was bei der ungeheuren Hitze 
rätſelhaft erſcheint. 
ſchon Auftrag gegeben, einen 
Elnäſcherung ſeſtsuſtellen.“ 
wird die 
finden. 


Hunderte von Toten werden auf ſolche Weiſe in 
Bangkok aufbewahrt. In einem beſonderen Tempel 
thronen in einer vergoldeten Urne die Ueberreſte der 
vor einem halben Jahr verſtorbenen Königin 
Mutter, umgeben von Koſtbarkeiten und duftenden 
Blumen. Auf dem Tempelselände von Wat Sraktet, 
dem vornehmſten Verbrennungsplatz Bangkoks, be⸗ 
findet ſich ein großes Gebäude mit durchbrochenen 
Mauern, in dem Hunderte von Toten aufbewahrt 
ſind. Auffallend und unbegreiflich iſt, daß trotz der 
ungeheuren feuchten Hitze nicht der geringſte Ver⸗ 
weſungsgeruch zu verspüren iſt. Offenbar trocknen 
die Leichen mit großer Schnelligkeit völlig ein. 


günſtigen Tag für die 
In zwei Monaten etwa 
feterliche Verbrennung ſtatt⸗ 


„Hat Seine Hoheit noch viel Schmerzen?“ 

„Wohl kaum, aber allem Anſchein nach ſehr viel 
Langeweile. Soll ich beſtellen, daß Sie ſich er⸗ 
kundigt haben?“ a 
„Aber nein, Schweſter, 


Seine 


dieſe Stellung angenommen hatte, denn die alte mich gar nicht, ich intereſſiere mich nur für ihn, 
Dame war reizend zu ihr und ließ es nicht ſpü⸗ weil meine Tante Hausdame auf Schloß Hoch⸗ 
ren, daß fie Augeſtellte war. heim iſt.“ 

Am fünften Tage hrer Anweſenheit, ſtürzte die Roſe⸗Maria ging dann an ihre täglichen Pflich⸗ 
alte Dame in ihrer Villa über einen ſchlecht ge⸗ ten, und es war ihr etwas leichter ums Herz, 
legten Läufer auf der Treppe und brach ſich das nun ſie wußte, daß der Herzog nicht mehr große 


Fußgelenk. 

Soſort wurde fie in die herrlich gelegene Kli⸗ 
nif des Profeſſors J. gebracht, und mußte dort 
drei Wochen feſt liegen. Roſé⸗Marta war ſelbſt⸗ 


Herzog Ernſt lächelte und winkte Willi zu ſich verſtändlich den ganzen Tag über bei der alten 


heran. 


„Angeklagter, du wirſt verurteilt, von jetzt au 


der treueſte Ritter der jungen Prinzeſſin zu ſein, 
immer zu ihren Dienſlen zu ſein, nie zu murren, 
was fic auch von dir verlange, ſelbſt die Sterne 
vom Himmel zu holen, wenn ſie es beſiehlt.“ 

Willi kniete vor Lilli nieder, legte wie ein rich⸗ 
tiger Ritter ſeine Hand auf das Herz und mur⸗ 
melte zerknirſcht: 

„Hier knie ich als getreuer Vaſalle, Pfalz⸗ 
gräfin, ſchönſte der Frauen.“ 

„Wieſo, Pfalzgräfin — bin ich das auch?“ 

Lillt war ein ganz klein wenig verlegen und 
ſah den Papa an. 

„Lilli — was ſollſt du nicht immer ſagen?“ 

„Wieſo. — Habe ich es ſchon wieder geſagt? 
Papa, das rutſcht mir immer raus, ehe ich es 
weiß.“ 

„Das nächſte Mal koſtet es Strafe. So, und 
nun gib deinem Ritter etwas, was er als deine 
Farbe tragen kann.“ 

Lilli dachte einen Augenblick nach, dann griff 
ſie nach Pinſcherlein, der neben ihr lag, raubte 
ihm ſeine ſchöne, hellblaue Schleife und band ſie 
blitzſchnell Willi in ſeine dichten Locken, ſo daß 
er ausſah, wie ein Rieſenbaby. Jubelnd eilte 
ſie dann zum Herzog und ſchmiegte ſich an ihn, 
von dieſem ſicheren Port aus vergnügt Willi be⸗ 
trachtend. 

Herzog Ernſt legte ſeinen Arm um ihre 
ſchlanke Figur und ſah ſich lächelnd in dem klei⸗ 
nen Sreife um. Und jeder nickte ihm beifällig 


Dame, um ſie zu zerſtreuen und zu unterhalten, 
beſorgte die umfangreiche Korreſpondenz und 
half ihr bei den ſchwierigen Handarbeiten, die 
eine Leidenſchaft der alten Dame waren. 

Die Mahlzeiten nahm Roſe⸗Maria in der 
Villa und hatte immer den ganzen Abend für 
ſich, konnte ihre Briefe erledigen und ſchreiben. 
Von Frau von Schlicht hatte fie Thon einen 
ganz begeiſterten Bericht übr die kleine Prin⸗ 
zeſſin erhalten, der viele liebenswürdige Züge 
Lillis erzählte, wie ſie Tag für Tag immer mehr 
der Liebling des ganzen Hauſes wurde, wie fie 
es verſtand, ſich mehr und mehr in ihre neuen 
Pflichten hineinzufinden. Selbſt Graf Willi hätte 
fie ſchon ſehr ſchön am Bändel und er dächte nicht 
daran, zu „türmen“, wie er es doch vor der Au⸗ 
kunft der neuen Kuſine verkündet hatte. 

Vom Herzog berichtete Frau von Schlicht, daß 

er in der Klinik des Profeſſors J. liege und eine 
ſehr ſchwere Operation glücklich hinter ſich habe. 
Es würde zwar immer eine leichte Steifheit des 
Fußgelenks zurückbleiben und die Karriere als 
berühmter Sportsmann war wohl für immer 
erledigt. 
Nachdem Roſe⸗Maria den Bericht erhalten 
hatte, war ſie am nächſten Morgen früher als 
ſonſt in die Klinik geeilt und hatte vorſichtig vers 
ſucht, bei den Schweſtern, welche fie alle kannten, 
etwas über das Befinden des Herzogs zu er⸗ 
fahren. 

„Seine Hoheit liegt auf Zimmer ſechs. Es 
geht ihm ſchon wieder kinigermaßen, aber er 
muß noch lange feſt liegen.“ 


1 


Schmerzen auszuhalten hatte. 

Zimmer ſechs, welches der Herzog bewohnte, 
war das ſchönſte der ganzen Klinik. Es lag 3u 
ebener Erde, und der Kranke konnte mit ſeinem 
Bett direkt an die breite Terraſſentür geſchoben 
werden und ſo den Blick über den herrlichen, 
alten Park genießen. Die Klinik war eine ehe 
malige Privatvilla und lag weit draußen vor del 
Stadt, 

Herzog Ernſt lag wieder, wie meifl, auf ſeiner 
Veranda im hellen Sonnenſchein. Nur el e 
ſchmaler Wandſchirm beſchützte fein Geſicht " 

den Blicken Neugieriger. In jener herrli 
Langeweile intereſſierte ihn jeder Piepmatz, jeb ” 

Windhauch, und er dachte ſchon mit Graufe 
daran, was er wohl machen würde, wenn un 
ſchlechtes Wetter würde, und er nicht mehr 

Freien liegen konnte. 5 
| 5 2 1 ſeine 
Oft kam ihm der Gedanke, ob er nicht der 
kleine Lilli kommen laſſen ſollte, aber vote nd 
und wieder verwarf er den Gedanken, das —— 
hier in dieſes Haus der Krankheiten zu bringe, 
Sie ſollte ſich in Hochheim in Sonne und ni 
fin tummeln und von Krankheit möglichſt we 
ſehen und hören. ge⸗ 

Es war für ihn eine ſchmerzliche Miene de 
weſen, als ihm der Profeſſor auf fein energ ahl 
Befragen Krkündet hatte, daß der Fuß "ran 
immer etwas ſteif bleiben würde. Diele er 
kenntnis machte ihn im Augenblick vor iO benb⸗ 
ſo alt und erledigt, daß er faſt etwas wie de 
überdruß hatte. f 


| 


Fortſetzung folgt) 


„ gegen 
ay Husten 
Heiserkeit 


„Ich babe den Brahmanen 


Hoheit kennt 


. 


Hr. 277. Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger |Boln. . 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanſabaus). Fernſprecher Beutden OS. 2316. 


r Die Erneuerungsarbeiten an der Turnhalle 

Per Oberrealſchule find ſoweit durchgeführt. daß 

— Turnen wieder regelmäßig abgehalten wer⸗ 

Dr kann. Dieſe Halle hat nun ebenfalls Gasbe⸗ 
tzung erhalten. 


bar, Gleiswegnahme auf der Rechten Oderufer⸗ 
* Geſtern ſind die Arbeiten zur Beſeitigung 
pe b auf der Strecke der Rechten Oderuſerbahn lie⸗ 
genden Eiſenſchienen aufgenommen worden. Man 
8 alle Vorbereitungen getroffen. um die Gleiſe 
des bisherigen Holzlagerplatzes an der Humboldt⸗ 
kraße zu beſeitigen. Man hofft, im Monat De: 
zember die Bahnſtrecke bis an die Landesgrenze 
1 den Gleiſen befreit zu haben. 

„Auf dem Heimabend der Junggehilfen des 
Gd. hielt Gauſekretür Aromath einen Vor⸗ 
trag „Jeder ſein eigener Reklamechef“. Er legte 
dar, daß es ſich jeder kaufmänniſche Angeſtellte 
zur Pflicht machen ſollte, ſeine eigenen Fähig⸗ 
eiten in geiſtiger und ſeeliſcher Hinſicht, genau 
zu erforſchen, um nicht in unangebrachter Weiſe 
leine eigene Perſon in den Vordergrund zu 
tellen. 
J. Eine Autabusſtrecke Grenze. Das 
Madtiiche Betriebsamt hat ſich entſchloſſen, als 
Erſatz für die durch Einſtellung der rechten Oder⸗ 
Uferbahn ausfallenden Züge nach Scharlen einen 
Autobusverkehr zwiſchen dem Zollhaus an 
der Rudolfgrube und dem Ring Beuthen ab 1. 
Dezember probeweiſe aufzunehmen. Der ſtädti⸗ 
ſche Autobus wird um 7,30 Uhr vormittags am 
Zollhaus Rudolfgrube nach Beuthen und vom 
Ring nachmittags 1.30 Uhr nach Zollhaus Ru⸗ 
dolfgrube verkehren. 

T. Ein netter Freund! Der ſchon des öfteren 
mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt gekommene 
Arbeiter W. benutzte Anfang September die Ars 
beit eines Schuhmachergeſellen, mit dem 
er das Quartter teilte, um dieſem einen Anzug, 
den er ſich für fein ſauer verdientes Geld hatte 
aufertigen laſſen, zu ſtehlen und damit zu ver⸗ 
ſchwinden. Er ſchlug das Diebesgut für wenige 
Mark los und beging dabet noch inſofern einen 
Betrug, als er dem Käufer vorſchwindelte, daß 
es ſich um ſein Eigentum handle. Entſprechend 
dem Antrag des Staatsanwalts lautete das Ur⸗ 
teil auf drei Monate und einen Tag 

efängnis. 

T. Fahrläſſiger Kraftwagenführer. Autofahrer 
müſſen ſich vielfach vor dem Strafrichter verant⸗ 
worten. Am Montaa war es wieder einmal fo. 
egen fahrläſſiger Körperverletzung war nämlich 
er Kraftwagenführer Johann Boehuiſch an⸗ 
geklaat. Er lam im Juni d. J. in die unglückliche 
Situation, an der Schomberger Iinterführung eine 
ältere Frau anzufahren. Allerdings hatte er ver⸗ 
geſſen, Warnungsſtanale abzugeben, ſodaß ihm die 
Schuld an dem Unalücksfall in erſter Linie zuzu⸗ 
schreiben war. Deshalb verurteilte das Gericht 
den ſahrläſſitgen Kraftwagenführer zu 30 Mark 
eldſtrafe. 

T. Gelbkaſſette mit 7000 Mark entwendet. In 
Frevpeniſch fand im Auguſt d. Js. das Königs: 
hießen der dortigen Schützengilde ſtatt. 
he ber Feſtwieſe gaſtterten allerlei Schaubuden. 


sur 


n einer ſolchen Schaubude waren auch der 
rbeiter Emil Wicher und Johann Czieluch 
dus Beuthen täglich. Nachts hatten ſie Gelegen⸗ 
eit zu beobachten, wie der Schützenwirt ſeine 
„eldfafiette verwahrt hatte, die dann von den 
eiden entwendet und aufgebrochen wurde. Als⸗ 
ann flüchteten ſie und nachdem ſie das Geld zum 
größten Teil verjuxt hatten, kamen fie nach Beu⸗ 
hen. Von dem reſtlichen Gelde ſchenkte Wicher 
Zoch feiner Schweſter einen kleineren Betrag. 
gest war die Angelegenheit vor das erweiterte 
Wfofſengericht gekommen, vor dem Ach nicht nur 
icher und Czieluch, ſondern auch die Bramer 
zu verantworten hatte. Wicher wurde wegen 
nbruchsdiebſtahls zu 2 Jahren und ebenſo 
e e ver⸗ 
„Die Bramer erhielt wegen ehlerei 
einen . Gefängnis. f 
. Zwei unſaubere Burſchen, die auf eine 
leichte Art ihr Geld verdienen wollten, waren 
Um dem Großen Schöffengericht wegen ſchwerer 
bakundenfälſchung und Betrugs angeklagt. Es 
wandelt fih um die Verſicherungsvertreter Na w⸗ 
kla 5 und Nowak aus Beuthen. Der Ange⸗ 
hegte Nawrath verſtand es auf ältere Leute 
zuuptzächlich in der Weiſe einzureden, daß die ſich 
0 5 Abſchluß von Verſicherungsverträgen bereit 
— lärten, obwohl bereits Verſicherungen mit 
Auderen Geſellſchaften vorlagen. In anderen 
ungen ſchrieb er einfach Aufnahmeanträge aus 
je fälſchte dieſe. Selbſtredend vergaß der ge⸗ 
hp eecifrige, Burſche auch nicht, Sofort Geldbe⸗ 
dre einzuziehen, die er dann für ſich verwen⸗ 
chat Nowak hatte in ähnlicher Weiſe ſeine „Ge⸗ 
une“ getätigt. Jeder der Angeklagten wurde 
a zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
iorr fath wurde ſogar wegen Fluchtverdachts ſo⸗ 
m in Haft genommen. 
dun Bom Motorrad überfahren. Der taub⸗ 
auf te Schneider Kappol aus Gleiwitz wurde 
d der Friedrichſtraße von dem Kraftrad J & 
in danacfahren und ſchwer verletzt. Er wurde 
Sr ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Der 
deizius fahrer Herbert B. wurde leicht 


WS kit. 
kart Kohlenoxydgas vergiftung. In Bobrek 
det der 31 jährige Schloſſer Ignatz Schwien⸗ 
an Kohlenorydgas vergiftung. 
der Wand er ſchlief, hatte ſich das Ofenrohr aus 
and gelöſt. Die Leiche wurde beſchlagnahmt. 
Netter dem Meſſer auf den Bruder. Der Ar⸗ 
Ane er Anton G. aus Rokittnitz wurde von 
em Bruder im Verlaufe eines Streites mit 
Nb Meſſer in die linke Rückenſette ge⸗ 
Gar! und trug eine zwei Zentimeter lange 
t. 5 davon. a 
Nurde Der Steiner Wiltelm T. 
Bags in der Nacht auf der Chauſſee zwiſchen Bo⸗ 
wa ud Karf von einem unbekannten Kraft⸗ 


Adee naefahren und ſchwer verketzt. Der 
te Kraftwagenführer ließ den Verletzten 


dagen 
wendete und fuhr in entaegenaefester Rich- 
* — Der als Gemeindevertreter oe⸗ 


Fleiſchermeiſter Adolf Dutz ki. hat fein 
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O berſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
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1 
verein hielt bei Piernikarezuk feine Monats⸗ 
ſitzung ab. Der Vorſitzende, Lehrer Klink, 
ſprach über den ſchleſiſchen Pädagogen Berthold 
Otto. Lehrer Freiherr ſprach über die in der 
Beuthener Schrotholßkirche bildlich dargeſtellte Le⸗ 
gende von der hl. Kümmernis und deren Verar⸗ 
beitung zu Theaterſtücken. Von beſonderem In⸗ 
tereſſe war der Lichtbildervortrag des Lehrers 
Williſch über „Tiere der Vorzeit“. 

t. Friedrichswille. In die Wohnung des Inva⸗ 
liben Emaunel KFaſpruch wurde ein Einbruch 
verſucht. Die Diebe wurden jedoch verſcheucht. — 
Einige Arbeiter von hier wurden vor dem 
Gaſthauſe Waldhof bei einer Schlägerei übel 
zu gerichtet. — Dem Invaliden Ledwon von 
hier wurde das elfte Kind, ein Mädchen, geboren. 


Gleiwitz und Amgegend 


Geſchaftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodniss Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Gleiwitzer Schweinemarkt. Den letzten bei⸗ 
den ſchwachbeſchickten Wochenſchweinemärkten iſt 
ein Markt gefolgt, der einen verhältnismäßig 
ſtarken Auftrieb brachte. Bei der Aufſtellung wur⸗ 
den 481 Tiere gezählt, von denen die Höchſt zahl 
auf Ferkel entſällt. Aber es ſehlte auch nicht an 
Qualitätstieren. Zuchtſchweine waren diesmal 
nicht aufgetrieben, Maſt⸗ oder Schlachtſchweine 
waren vorhanden und von den acht Tieren wur⸗ 
den fünf Stück verkauft, die bis 295 Mark pro 
Stück brachten. Die Kaufluſt war im allgemeinen 
eine ſtarke und ſo kam ein flotter Umſatz zuſtande. 
Amtlicherſeits wird der Markt als ziemlich ſtark 
beſchickter Mittelmarkt bei autem Beſuch und 
flottem Umſatz bezeichnet. Von den acht Maſt⸗ 
ſchweinen wurden fünf Stück zum Preiſe von 
80 Mark pro Zentner Lebendgewicht, von den 26 
Mittelſchweinen wurden 18 Stück zum 
Preiſe von 60 bis 120 Mark und von 447 Fer⸗ 
keln wurden 380 Stück zum Preiſe von 25 bis 
50 Mark verkauft. 8 


H. Zwillings⸗Abrahamsfeſt. Ihren 50. Geburts⸗ 
tag konnten die Zwillinge Friſeurmeiſter und 
Trichinenbeſchauer Karl Steuer und der Auſ⸗ 
ſeher Foſef Steuer am Sonntag begehen. Die 
Geburtstaaskinder erfreuen ſich in weiteſten Krei⸗ 
ſen allgemeiner Beliebtheit und zahlreiche Auf⸗ 
merkſamkeiten wurden ihnen am Abrahamsfeſte, 
das die Familien begingen, von Organiſationen, 
Behörden und aus Freundeskreiſen zuteil. 


w. Der Berein oberſchleſiſcher Handelsvertreter 
hielt eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher über die 
Aufnahme neuer Mitalieder und die Gründung 
eines Sterbekaſſen vereins beraten 
wurde. Nachdem 50 Mitglieder Anträge für die 
Sterbekaſſe gezeichnet hatten, wurde beſchloſſen, 
für Sonnabend, den 30. Nopember, eine Haupt⸗ 
verſammlung zur Gründung eines Sterbe⸗ 


di; 
22 


Bindenburg und Umaegend 


Seſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


8. Vom Amtsgericht. Gerichtsaſſeſſor Kraff 
ezyk, der den Vorſitz beim Mietsſchöffengericht 


—— 


1 


worden. Er ſoll die Funktionen des nach Görlitz 
verſetzten Amtzgerichtsrats Axmann übernehmen. 
Den Vorſitz beim Mietsſchöffengericht wird Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Weißenberg übertragen erhal⸗ 
en. 


s. Verſchönerung des Scheche⸗Platzes. 
Stadtverwaltung hat neben dem Stadtbadehaus 


mige Umfriedung aus Beton herſtellen laſſen, die 
in den letzten Tagen ihrer geſamten Länge nach 
mit einer Bäumchen⸗Reihe umgeben wurde. Wie 
es heißt. ſoll das Innere des Platzes mit Sitz⸗ 
gelegenheiten ausgeſtattet werden, was zur Ver⸗ 
ſchönerung des Platzes und der geſamten Anſicht 
viel beitragen dürfte. 


s. Vom Schlachthof. 


Vom 1. bis 15. d. Mt. 
wurden im hieſigen Schlachthof geſchlachtet: 19 
Bullen, 17 Ochſen, 476 Kühe, 39 Jungrinder. 269 
Kälber, 40 Ziegen, 1186 Schweine und 10 Pferde. 


8. Konkorbiagrube⸗Weſtſchacht. Zwiſchen der 
Hauptförder⸗Anlage der Konkordiagrube und dem 
Weſtſchacht im Stadtteil Mathesborf iſt unter 
Tage aus einem vor mehreren Jahren geſchafſe⸗ 
nen Querſchlag eine Verbindungsſtrecke geſchaffen 
worden. die von den auf der Konkordiagrube ein⸗ 
und ausfahrenden, aber im Mathesdorfer Abbau⸗ 
gebiet tätigen Bergleuten benutzt wird. Dieſe 
Strecke führt zwiſchen der Ludwigsglücker Eiſen⸗ 
bahnſtrecke und dem ſogen. „ſchwarzen Wege“. | 


8. Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz veranſtaltete im Kaſino der Donnersmarck⸗ 
hütte einen wohlgelungenen Tanzabend, der ſich 
eines recht ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte. 
Unter anderem erblickte man in den Reihen der 
Teilnehmer Vertreter der Stadt, Polizei. Indu⸗ 
ſtrie und ſaſt aller übriger Berufsſtände. Ver⸗ 
bunden mit dieſer Veranſtaltung war eine Aus⸗ 
ſtellung verſchiedener Handarbeiten, die viel Be⸗ 
wunderung und Intereſſenten fanden. Frl. Haaſe 
leitete den Abend durch das Mendelsſohnſche 
„Frühlingslied“ am Flügel ein. Es folgte eine 
Begrüßungsanſprache und im Anſchluß daran die 
Vorführung von Tänzen, als: Der Schmetter⸗ 
lingsjäger, Sonne und Blumengeiſter, ſowie der 
akrobatiſchen Studie „Regen“, einſtudiert von Frl. 
Marg. Przybylla. Die Darbietungen waren ein⸗ 
zig in ihrer Art, boten eine recht angenehme Un⸗ 
terhaltung und fanden ſtarken Beifall. 


s. Verkehrsunfälle. Montag gegen 9.35 Uhr 


Ordnungsblock niedergeleat und ſeine vormittags kam es an der Einmündung der Stol- 


im 
Adernimmt Hüttendirektor Eichler. 


len⸗ in die Kronprinzenſtraße zu einem Zuſam⸗ 


Für Ihr Heim ein 88 
Netz- Em 
WIIMINNNNUNINMIMMUNNNMNMUNUNNNAUNMNNNNUNNN 
von Radio-Jliiner, Gleiwitz 


Niederwallstr.8, im Haus d. T. U.-Lichtspiele. 
Reparaturen sachgemäß unter billigster Berechnung 


führte, iſt zum Amtsgerichtsrat ernannt 


Die 


zur Verſchönerung des Platzes eine huſeiſenför⸗ 


waren heraus holten. 
bereits erbrochen 
Polizei nahm die Täter feſt) 


Rokittniz. Der Katholiſche Lehrer- kaſſenvereins nach dem Vereinslokal, der Haaſe⸗ 


Gaſtſtätte, einzuberufen. r 

H. Ein Gartenzaun niedergeriſſen. In den 
Abendſtunden des 15. November iſt auf der hie⸗ 
ſigen Gutsſtraße ein Gaxtenzaun in der 
Länge von 15 Meter mutwillia abgeriſſeu 
worden. Die Zaunlatten wurden weggeſchleppt 
und auf der Straße verſtreut. Perſonen, die in 
dieſer Angelegenheit Angaben machen können. 
werden gebeten, im Politeipräſidium, Zimmer 64, 
vorzuſprechen. 

H. Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich an der Wil⸗ 
helm⸗ und Neudorfer Straße. Dort ſtießen der 
Radfahrer Thomas K. aus Gleiwitz mit dem 
Auto IK 70 479 aus Oppeln zuſammen. Der 
Radfahrer ſtürzte und erlitt erhebliche Kopf⸗ 
verletzungen. Er wurde von dem Auto in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er gegen neun 
Uhr an den erlittenen Verletzungen verſtarb. 
Sachſchaden iſt nicht entſtanden. Die Angehörigen 
und die Kriminalpolizei wurden benachrichtigt. 

H. Fahrradbiebſtahl. Geſtohlen wurde ein 
Fahrrad Marke „Kayſer“ Nr. 228 720, Rahmen 
und Schutzbleche ſchwarz, wagerechte Lenkſtange, 
schwarze Felgen mit einem grünen Streifen in 
der Mitte. Alle Teile tragen den Aufdruck Stanier. 

H. Eine neue Schutzwehr im Landkreiſe. Die 
Freiwillige Feuerwehr Lubte⸗Koppinitz 
hat nicht nur ihre ſachaemäße Ausbildung und 
Leiſtungasfähiakeit nachgewieſen, ſondern fie hat 
auch bie Bedingung erfüllt, die zur Anerkennung 
als Schutzwehr am Orte notwendia iſt. Der Land⸗ 
rat hat daher die Freiwillige Feuerwehr von Lu⸗ 
bie⸗Koppinitz auch als Schutzwehr erklärt. 

H. Schweinepeſt. Durch den beamteten Tier⸗ 
arzt iſt unter den Schweinbeſtänden der Gehöfte 
von Blacha und Cholewa in Poniſchowitz 
ſowie Even in Kolonie Alien bei Langen⸗ 
dorf die Schweinepeſt feſtgeſtellt worden. Ueber 
die genannten Gehöfte wurden Gehöftſperren ver⸗ 


hänat. 

H. Aufgehobene Gehöftſperre. In Gie go witz, 
Kreis Gleiwitz, herrſchte unter dem Viehbeſtande 
des Gaſtwirts Gruchla Geflügelcholera. 
Tierärztlicherſeits iſt feſtaeſtellt worden, daß die 
Seuche erloſchen iſt; die Sperre wurde ausgehoben. 

LK Pniow. Der Kriegerverein Groß: 
Patſchin⸗Pniow hielt im Sczeponikſchen Lo⸗ 
kale einen aut beſuchten Monatsappell ab. 
Der Vorſitzende, Lehrer Droſt. berichtete über 
das Kleinkaltber⸗Preisſchießen und die Tätigkeit 
der Gruppe der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen des deutſchen Reichskriegerbundes 
Kyſfhäuſer. Klonek ſchilderte den Verlauf des 
8, deutſchen Reichskriegertages in München. Der 
Vortrag von Nowak, „Die Lungeuheilſtätte in 
Ziegenhals“, bot viel Aufklärung über die ärzt⸗ 
lichen und chirurgiſchen Bekämpfungsmaßnahmen 
gegen die Tuberkuloſe. Die Kyffhäuſer⸗Denk⸗ 
9 15 gelangte an mehrere Kameraden zur Ver⸗ 
teilung. 


fänger 


hh 


Filiale Fleischmarkt 1 


menſtoß zwiſchen der Straßenbahn und einem 


Perſonenauto. Letzteres wurde auf ein 
Fuhrwerk eines Landwirts aus Oſtroppa ge⸗ 
ſchleudert. Hierbei wurde das Fuhrwerk ſchwer, 
das Auto nur leicht beſchädigt. Perſonen find 
dabei nicht verletzt worden. — Auf der Kaiſer⸗ 
ſtraße in Hindenburg wurde am Montag nach⸗ 
mittag der Schüler Max S. von einem Rad⸗ 
fahrer überfahren und an den Beinen ſo 
ſchwer verletzt, daß er in das Knappſchaftslaza⸗ 
rett eingeliefert werden mußte. 


8. Verkehrsunfall. Vor dem Grundſtück Kron⸗ 
prinzenſtraße 177 ſuhr ein Laſtkraftwagen 
in den mit Brettern beladenen Waagen des Vek⸗ 
turanten Bernhard B. aus Hindenbura hinein. 
Beide Fahrzeuge wurden beſchädiat. 

s. Die Schußwaffe in der Hofentaſche. Der auf 
der an der Grenze bei Zaborze⸗Bielſchowitz ge⸗ 
legenen Graf Franz⸗Grube beſchäftigte Förder⸗ 
mann Karl Wieczorek hatte auf dem Wege 
zur Arbeitsſtätte eine geladene Piſtole in 
der Hoſentaſche geführt. Durch eine unvorſichtige 
Handhabung ging ein Schuß los und die Kuge! 
drang dem unvorſichtigen Schützen in den Un⸗ 
terleib. Im ſchwer verletzten Zuſtande er⸗ 
folgte feine Einlieferung in das Knappſchafts⸗ 
lazarett. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

8. Taſchendiebſtahl. In einem Kaufhauſe 
auf der Bahnhofſtraße iſt einem Käufer aus ſeiner 
Windfacke eine Geldbörſe mit 7150 Mk. ae⸗ 
ſtohleu worden. 

S. Ein Handtäſchchen⸗Räuber. Auf der Sosnitza⸗ 
Straße wurde eine Frauensperſon von 
einem unbekannten Manne um eine Auskunft 
gebeten. Hierbei entriß der Unbekannte der Frau 
das Handtäſchchen mit Inhalt und fluchtete mit 
der Beute nach dem Stadtinnern. Er iſt etwa 
1,70 bis 1,75 Meter aroß, etwa 30 Jahre alt und 
war vhne Mantel. Perſonen. die zweckdienliche 
Angaben machen können, werden gebeten. ſich bei 
der Kriminalpolizei, Zimmer 26. zu melden. 


8. Feſtnahme eines Einbrechers. Auf der Doro⸗ 
theenſtraße wurde ein Rohrleger aus Hinden⸗ 
burg von der Polizei wegen Einbruchsdiebſtahls 
feſtaenommen. Er hatte in der Nacht zum 
24. d. Mts. aus dem Stalle des Grubenſchmiedes 
Oskar K. Blücherſtraße 11, eine Hän im Werte 
von 100 Mark geſtohlen und abaeſchlachtet. 


s. Auf friiher Tat erwiſcht. Nachts um 12 Uhr 
wurden die Grubenarbeiter Hermann B. 
und Geora P. aus dem Stadtteil Zaborze dabei 
erwiſcht, als fie aus der Kühl halle des Flei⸗ 
ſchermeiſters Franz N. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Die Kühlßalle war 
Die hiervon benachrichtiate 


B. ſammen, welcher 


Donnerstag, den 28. November 1929 


-Oberſchleſten 
Kreis Rybnik 
Vertr.: Richard Yabura, Rubnik. ul. Korfantego Nr. 2 

+ Das goldene Verdienſtkreuz erhielten Frau Ste⸗ 
fania Botar (Rybnik), Hüttenbeamter Franz Mars 
ſzolik (Birtultau), Pfarrer Masny (Rogow), 
Pfarrer Palarczyk (Birtultau), Pfarrer Pan⸗ 
de! (Radoſzowy), Frau Witz ack (Jaſtrzemb) und 
Pfarrer Walenta (Nieder⸗Wilcza). 5 

a Der Schmuggel. Im Oktober wurden an den 
deutſch⸗polntſchen Grenzübergangsſtellen im Abſchnitt 
Oberſchleſien 132 Perſonen wegen unbefugten Grenz⸗ 
üübertritts angehalten. Beim Schmuggeln wurden 157 
Perſonen betroſſen und die geſchmuggelten Waren be⸗ 
ſchlagnahmt. In ſechs Fällen konnte Schmuggelgut be⸗ 
ſchlagnahmt werden, wobei aber die Schmuggler ent⸗ 
kamen. In einem Fall wurde Gebrauch von der Waffe 
gemacht, wobei ein Schmuggler verletzt wurde. Der 
Wert der beſchlagnahmten Gegenſtände wird auf 42 000 
Zloty angegeben. In der Hauptſache wurde verſucht, 
Dabak waren, Seiden⸗ und Baumwollwaren unverzollt 
über die Grenze zu bringen. 

+ Bau einer Minderheitsichule in Brzezie. Die 
deutſche Minderheit in Brzezie hat ein 
drei Morgen großes Grundſtück von der Stadt 
Ratibor erworben, und zwar das Stück zwiſchen 
der alten Förſterei und dem Niebotſchauer Weg, um 
darauf eine deutſche Privatminderheits⸗ 
ſchule zu errichten. Es ſoll dies ein moderner, mit 
den neueſten techniſchen Einrichtungen verſehener Bau 
werden. 

# Evangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag, 
1. Advent, 10 Uhr Gottesdienſt in deutſcher Sprache. 
Donnerstag nachm. 5 Uhr Adventsandacht deutſch. 

# Grubenunfall. Die auf Emmagrube beſchäf⸗ 
tigten Hauer Wilhelm Surma aus Radlin und der 
Füller Albert Machnik aus Krauſendorf wunden 
unter Dige von herabfallendem Geſtein verſchüttet und 
erheblich verletzt. 

A Wenn einer eine Reiſe tut... Der Bergmann 
Robert Malina aus Chwalowice wollte die 
zweite ſchöne Hauptſtadt des Landes, Krakau, aus 
eigener Anſchauung kennen lernen, da er viel Gutes 
iiber dieſe Stadt gehört hatte. Er nahm alſo einen tüch⸗ 
tigen Batzen Geld in ſeine Taſche und machte ſich ruf 
die Reiſe. Nun gübt es in Krakau, wie überall auf der 
Welt, gute und ſchlechte Menſchen, und Malina traf 
gerade auf letztere. Er lernte einen freundlichen Herrn 
kennen, der ihm die Herrlichkeiten der ſchönen Stadt 
zeigen wollte. Zu ihnen geſellte ſich noch eine Frauens⸗ 
perſon, wodurch die Stimmung nicht gerade ungünſtig 
beeinflußt wurde Nachdem ausgiebig beſichtigt wurde 
und ſich eine erklärliche Müdigkeit bei unſerem Rei⸗ 
ſenden bemerkbar machte, wurde ein Gaſtbaus auſ⸗ 
geſucht und Gambrinus gebuldigt. Später befand ſich 
Malina allein im Reſtaurant und mußte die traurige 
Feſtſtellung machen, daß ſein ganzes Geld und auch die 
Uhr mit ſeinen neuen Freunden verſchwunden war. 
Er war geriſſenen Betrügern in die Hände gefallen, 
und kehrte um eine Erfahrung reicher, aber viel ärmer 
nach Safe zurück. 


Kreis Pleßz 


W. Rattengift als Brotbelag. In angetrunke⸗ 
nem Zuſtande nahm der Landwirt Fiol ein in 
der Gaſtwirtſchaft Bran dys aufgekegtes Bröt« 
chen mit Rattengift an ſich. Am nächſten 
Tage fand er in ſeiner Taſche das Brötchen und 
verzehrte es bis zur Hälfte, um bald darauf be⸗ 
wußtlos zuſammen zu brechen. Trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe ſtarb er kurz nach Einlieferung 
ins Krankenhaus unter gräßlichen Schmerzen. 


Kattowitz und Umgegend 


25 Jahre Klempner und Inſtallateur⸗Zwangs⸗ 
innung. Sonnabend und Sonntag beging die Klemp⸗ 
ner⸗ und Inſtallateur⸗Zwangsinnung Kattowitz die 
Feier ihres 25j1ährigen Beſtebens. Die 
Innung wurde am 23. November 1904 von den 
jetzigen Ehrenobermeiſtern der Innung Burkert 
und Hagel gegründet. Die Geſchäfte der Innung, 
welche 80 Mitglieder im oberſchleſiſchen Teil der 
Wyjewodſchaft hat, führt bereits ſeit dem Jahre 1905 
ununterbrochen Klempnerobermeiſter und Fabrikbe⸗ 
ſizer Jacobſen in Rosdzin. Die Innung umſaßt 
alle ſelbſtändigen Handwerksmeiſter des Klempner⸗ 
und Inſtallateurgewerbes, ſie gebört der Handwerks. 
kammer an. Das Feſt begann am Sonnabend im 
Saale des „Chriſtlichen Hoſpiz“ in Kattowitz mit der 
Begrüßung der Mitglieder und Gäſte durch Ma⸗ 
ciejewski⸗Muslowitz in polniſcher Sprache, ſo⸗ 
wie Obermeiſter Jacobſen in deutſcher Sprache. 
Der letztere beleuchtete gleichzeitig die Geſchichte der 
Zwangsinnung in den verfloſſenen 25 Jahren. An⸗ 
ſchließend wurde an die beiden Ehrenobermeiſter 
Burkert und Hagel ſowie das Ehrenmitglied 
Kleemann, ferner Berghauſen, Albig, 
Koppe und Przebyla, welche 25 Jahre der 
Zwangsinnung angehören, Diplome verteilt. So⸗ 
dann beglückwünſchten der Vorſitzende der Hand⸗ 
werkskammer, Wojewodſchaftsrat Tus wa. Stabt⸗ 
rat Schmiegel für den Kattowitzer Magiſtrat, 
Obermeiſter Zweig von der Klempnerzwangs⸗ 
innung Königshütte die Innung zu ihrem 25 jäbri⸗ 
gen Beſtehen. Juzwa teilte den drei Ebrenobermei⸗ 
ſtern ſowie dem Ehrenmitglied Kotzold Diplome 
für ihre Verdienſte um die Innung aus. Er gab 
zugleich bekannt, daß ſie die Ehrenmeiſter⸗ 
ſchaft der Handwerkskammer erbalten haben. Ein 
goldener ſowie von Obermeiſter Zweig ⸗Schwien⸗ 
tochlowitz ein ſilberner Fahnennagel wurden über⸗ 
reicht. Nachdem der Toten der Innung gedacht wor⸗ 
den war, dankte Obermeiſter Jacobſen für alle 
Aufmerkſamkeiten. Darauf wurde der Feſtkom⸗ 
mers eröffnet, welcher durch geſangliche Vorträge 
des Oberkantors Dembiser ſowie Fräulein Ba⸗ 


ranek verſchönt wurde. Der Sonntagvormittag 
wurde ebenfalls mit einem Feſtkommers er⸗ 
öffnet. Während der anſchließenden gemeinſamen 


Mittagstafel der Innungsmitglieder im Saale 
des „Criſtlichen Hoſpizg“ wurden mehrere Begrü⸗ 
Bungd und Dankanſprachen gewechſelt. 
Am Abend fanden ſich dann die Mitglieder ſowie 
zahlreiche geladene Gäſte zu einem Feſtball zu⸗ 

durch künſtleriſche Darbietungen 
verſchönt wurde. 


Ein Auto zerauetſcht. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden geriet ein Perſonenauto auf der 
Hüttenſtraße in Rosdzin zwiſchen zwei 
Straßenbahn wagen. Als der Chauffeur 
einen derſelben falſch überholen wollte, überſah er 


Die aus der entgegengeſetzten Richtung kommende 
Straßenbahn und geriet ſo zwiſchen beide Züge. Das 
Auto wurde buchſtäblich zerquetſcht. Ein 
Straßenbahnwagen wurde zwei Meter weit aus den 
Schienen geworfen, ſo daß der Verkehr für kurze 
Zeit unterbrochen werden muäfe Zum Glück iſt der 
Chauffeur mit dem Schrecken davongekommen. 


Königshütte und Umgegend 


. Auszeichnungen der Landwirtſchaftskammer für 
Schrebergärtner. Der Schrebergartenverein Süd hielt 
im Schrebergarten an der’ Halducka ſeine Generalver⸗ 
ſſammlung ab. Der Vorſtand, an der Spitze der Vor⸗ 
ſitzende Nowak und deſſen Stellvertreter Stein⸗ 
dorf, wurde in Anerkennung ſeiner im Intereſſe des 
Veveins geleiſteten Arbeit wiedergewählt. Im Rahmen 
der Generalrerſammlung erfolgte auch die Aushän⸗ 
digung von Diplomen an die ſeitens der Land⸗ 
wirtſchafts kammer Kattowitz beſonders aner⸗ 
kannten Schrebergartenbeſitzer, die bei der von der 
Landwirtſchaftstammer vorgenommenen Beſichtigung 
am beiten abgeſchnitten haben und das allgemeine Lob 
nusgeseichneter Bearbeitung ihrer Gärten auf ſich ver⸗ 
einigt hitten. Es erhielten darum den 1. Preis Teles⸗ 
or Schymainſki und Franz Bartſch, den 
2. Preis Johaun Scholz und Friedrich Heſſe, den 
3. Preis Simon Steindorf, Julius Gai a und 
Stanislaus Chwaſzezak. Ferner wurden in An⸗ 
erkennung einer langtährigen erfolgreichen Tätigkeit 
im Gartenbauweſen ſeitens des Vereins Wilhelm 
Zachor und Adolf Prisnitz zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt. Nach Schluß der Generalver⸗ 
ſammlung fanden ſich die Mitglieder mit ihren An⸗ 
gehörigen zu einem gemütlichen Beiſammenſein im 
Schrebergarten⸗Reſtaurant ein. 


Kreis Tarnowitz 


W. Tödlicher Sturz. Der Eiſenbahner Karl 
Laſchemka aus Alt⸗Tarnowitz ſtürzte beim 
Aufſpringen auf einen Perſouenzug und geriet 
unter die Räder. Laſchemka fand den Tod auf 
der Stelle. 


Oberſchleſiſcher Sport ⸗ Anzeiger 


Die ſchleſiſchen Turnerführer tagen 

Der Turnkreis Schleſien der D. T. mit 
ſeinen 70000 Mitgliedern hatte ſämtliche Fachwarte 
feiner 14 Gaue für Sonntag nach Breslau du 
ernſter ſachlicher Beratungsarbeit zuſammenberufen. 
Am Sonnabend nachmittag fand im Heim des Turn⸗ 
vereins „Vorwärts“ ein Kreislehrgang ſtatt, 
an dem auch der Preſſewart der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, Wiedemann (Berlin), teilnahm. 


Verſammlung, um die großen Aufgaben des nächſten 


Jahres zum Beſten der deutſchen Turnſache, die Sache 
aller Volkskreiſe iſt, zu erfüllen. 
> 


Bezirksradfahrertagung 


Sonntag rief der Bezirk „Oſten“ des Bundes vate Gebände in Lüneburg zu rechnen habe. 


die Bombenattentate in Lüneburg 
Vor neuen Anſchlägen? 

§ Lüneburg, 26. November. Die Polizei und 
die Behörden der Stadt Lüneburg wurden 
am Sonnabend abend von Harburg⸗Wilhelms⸗ 
burg aus benachrichtigt, daß mau erneut mit 
Bombenanſchlägen auf öffentliche anden 
Nach 


deutſcher Radfahrer ſeine Getreuen zum Herbſtbezirks⸗ der Feſtnahme der Haupttäter ſtehe zu befürchten. 


tag nach Hindenburg zuſammen. 


Am Sonntag vormittag tagten die Fachaus⸗ heit des langiährigen 1. Vorſitzenden eröffnete Cedzich 


ſchüſſe ſür Männexr⸗ und Frauenturnen, für Volks⸗ 
turnen, Turnſpiele. Fechten. Schwimmen, ſowie die 
Fachwarte für Jugendpflege, Kaſſenweſen und Preſſe. 
Es wurde itberall über die Arbeit des Jahres, über 
die allgemeine Lage und vor allem über die Veranttal⸗ 
tungen des kommenden Jahres (Kreisturnſeſt, Deutſche 


Kampfſpiele uſw.) im einzelnen verhandelt. Am Nach⸗ 


mittag folgte die allgemeine Verſammlung 
der Vertreter und Fachwarte ſämtlicher Gaue, woran 
etwa 150 Abgeordnete teilnahmen. Eine rege Aus⸗ 
ſprache ergab ſich über das Kreisturnfeſt in 
Glogau, die größte turneriſche Veranftaltung des 
nächſten Jahres. Dem Feft, das am 5. und 6. Juli 
ſtattfindet, wird ein großer Rahmen gegeben, damit 
alle Uebungsgebiete zur Geltung kommen. Zum erſten 
Mal ſollen zum Kreisfeſt auch Jugendturner und 
⸗Turnerinnen zugelaſſen werden. = 
Zu den Deutſchen Kamufſpielen im Junk 
1930 in Breslau wird der Turnkreis Schleſien ſeine 
beften Turner, Turnerinnen. Schwimmer und Spieler 
entſenden. 
ner auf Anfordern an allgemeinen Maſſenübungen 
beteiligen. Bezüalich der Neufeſtſetzung der 
Gaugrenzen in Schleſien wurden einige Beſchlüſſe 
geſaßt. Davon wird auch der 2. Niederſchleſi'che Turn⸗ 
aau (Liegnitz) in verſchiedenen Punkten berührt. Der 
[Gau wird vorausſichtlich mit dem nächſten Jahre den 
Zuwachs einiger Vereine erhalten. 1 
Kreisvertreter Dr. Tauterbach (Breslau) rich⸗ 
tete am Schluſſe der Tagung anfeuernde Worte an die 


Außerdem werden ſich die ſchleſiſchen Tur⸗ 


(Hindenburg) den Herbſtbezirkstag. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung gedenkt man des verſtorbenen 1. Be⸗ 
zirksfahrwarts Paul Franz. Nach Feſtſetzung der 
Stimmfiibrer der Vereine. gibt Schneider (Glei⸗ 
witz) Bericht über den Gautag in Kandrzin, dem fi 
ein Bericht über die Kaſſenverhältniſſe des Bezirks 
„Oſten“ anſchließt. Fahrwart Heiduck (Gleiwitz) 
gibt die Ergebniſſe der Bezirksrennen bekannt. Das 
Mannſchaftsrennen wurde am 15. September aus⸗ 
gefahren. Die 6 Beßzirkswanderfahrten führten nach 
Deſchowitz, Kaminietz. Wellendorſ, Laband. Rauden 
und Friedrichswille. 18 Wanderfahrer konnten die 
Bedingungen erfüllen und wurden bei der nachfolgen⸗ 
den Preisverteilung ausgezeichnet. Zur Prämiierung 
kamen: Von „Viktoria“ Gleiwitz: Gertrud Amſel, 
Alice Stanjek. Karl Woiwoda, Paul Win⸗ 
derlich, Geora Knitſch: vom Rad⸗ und Motor⸗ 
fahrerverein „Snort“ Gleiwitz: Stebhan Lwowski. 
Ernſt Kuſchmaun. Joſef Machate, Roman 
Leſchnik, Poldy Fleiſcher, Willy Polotzek: 
„Germania“ Bobrek: Max Brzoska, Paul Wele⸗ 
ziol, Rudolf Kuopka, Kurt Pianikarczyk, 
Stephan Spruſh vnd die Einzelfahrer Johann 
Klutzny und Rilln Heiduck. Nach der Preisver⸗ 
teilung erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes, welche 
folgende Ergebniſſe zeitigte: 1. Vorſitzender Zadek 
(Gleiwitz). 2. Vorſitzender Cedzich (Hindenbura), 
Schriftführer und Kaſſierer Schneider Gleiwitz); 
1 Fahrwart und Jugendfahrwart Heiduck (Glei⸗ 
wis), Wanderfahrwart Boguth (Hindenburg), 


| 


Tägliche Snduftrie-u. 
Berliner Börſe. 26. November 


Matter 
Die Börle ſteht weiter unter dem Eindruck der ſich 


ständig vermehrenden Bank⸗Inſolvenzen, die auch 
heute wieder, allerdings nach bisher unbeſtätigten Ge 
rüchten, weitere Ausdehnung 
Die Börſe ſetzte daher in ausgeſprochen matter Hal⸗ 
tung ein, da größeres Angebot aus der Prämienerklä⸗ 
rung bei der mangelnden Aufnahmeluſt einen ſtarken 
Kursdruck ausübte. Hinzu kamen noch freiwillige 
Poſtttonslöſungen von außerhalb der Börſe ſtehender 
Seite. Auch das Ausland, in erſter Linie Amerika, 


erfahren haben ſollen. 


Börfen-Nachrichten] 


(Abgaben. Auch Farben waren ſtärker gedrückt. 
Man nollte hier größere Auslandsabgaben beobachtet 


haben. Montane verloren durchweg bis zu 3 Pro⸗ 
zent. Kaliwerte hatten bei ſtarkem Angebot 


namentlich aus Weſtdeutſchland bis zu 8 Prozent nach⸗ 
gegeben. Am Bankenmarkt überwogen Kurs⸗ 
rückgänge bis zu 2 Prozent. Nur Reichsbank auf 


Deckungen % Prozent befeſtigt. Von Spezial⸗ 


werten lagen Warenhausſteuer ſtark ange- 
boten und verloren 4 Prozent. Auch Kunſtſeideu⸗ 
werte abgeſchwächt, allerdings bei geringen Um⸗ 
ſätzen. Sonſt waren noch Sarotti ſtärker um 3% und 
Schubert und Salzer u 5% gedrückt. Stark⸗ und 


Man nannte ver Ultimo Dezember Farben 169. Sie- 
mens 278%, Schuckert 171%. Phönix 96%, Aku 127%. 
Salzdetfurth 300. Schultheiß 275%, Reichsbank 251, 
Altbeſitz 50,10, Neubeſitz 7%. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 26. November 
8proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 89,90, 
7proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 81,75, 
proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 74,50, 
dprva. Schleſ. Roggenpſandbrieſe 7,60, proz. Schleſ. 
Landſchaftliche Liquid. Woldpfandbriefe 67,25, dito Anz 
teilſcheine 27,60. 


Breslauer Produktenbörſe, 26. November 
Die Preiſe verſteben ſich bei ſofortiger Bezahlung. 


hl, bei Roanen 71.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Ge⸗ 
treide: Ruhig. Weizen mit niedrigerem Effektipge⸗ 


fol mit größeren Abgaben am Markt geneſen ſein Schwachſtromwerte gut behauptet. Die Grün- wicht entſprechend billiger. — Mehl: Stetig. — Hül⸗ 
und namentlich für Karſtadt größere Verkäufe geta- dung der neuen Schwachſtrom⸗Holding wirkte ſich aber ſenfrüchte: Gefragter. — Raubfutter: Stetig. — Fut⸗ 


ligt haben. Verſtimmend wirkte außerdem die Geld» 
verſteifung in London. 


Reichsbankdiskontſenkung ſchwinden läßt. Daher 


kaum aus. Nach den erſten Kurſen ſetzten vereinzelte 


Im Verlauf konnte ſich auf verſtärkte Interven⸗ 


tormittel: Befeſtigt. Getreide: Weizen 23,80 Roggen 


die die Hoffnung auf eine Interventionen ein, die aber nur unzureichend waren. 18, Hafer 15,50. Braugerſte 18 50 — 20,80, Sommer⸗ 


und Winergerſte je 1580. Mühlenerzeugniſſe lie 100 


blieben die wenigen freundlichen Momente, wie das tionen, denen ſich auf Baſts der ſtark gewichenen Kurſe Kilo): Weizenmehl 33.50, Roggenmehl 26,50, Auszua⸗ 


widerſtandsfähige Newyork und der günſtige Reichs- auch einige Meinungskäufe zugeſellten. eine leichte Er, | mehl 39,50. 


bankausweis ohne jede Beachtung. Es kam auf der 
ganzen Linie zu mehrprozentigen Kurseinbrüchen. Be- 
ſonders angeboten waren Siemens, Farben, Karſtadt, 
Kaliwerte und Julius Berger. Nur Schultheiß. Oſt⸗ 
werke, Reichsbankanteile und Svenska konnten ſich 
gut behaupten, teilweiſe ſogar leicht befeſtigen. 

Am Geldmarkt war der Satz für Tagesgeld mit 
6—8 Prozent zwar unverändert, doch tendierte er 
leicht nach oben. Monatsgeld erforderte unverändert 
875—10 Prazent. 

Am Devpfſenmarkt 


lag der Dollar weiter 


ſchwach. Man nannte Kabel⸗Mark 4.17.75, Kabel⸗ 
London 4.87.90 und London⸗Mark 20,38. 
Im einzelnen waren Elektrowerte wieder 


ſtärker in Mitleidenſchaft gezogen. Die Kursabſchläge 
erreichten bis zu 5 Prozent und darüber. Beſonders 
in Chade, Siemens und Schuckert kam es zu größeren 


usrechnungssätze: 1 Lein. 20,40 M., 1 Do. = 4,20 Ul. 1 Bbl. = 2,16 M. 
1 Gldrb), (alt, Gldr.) = 3,20 U., 1 Slbrbl. (alt. lcd.) = 2,16 U. 7 fl. sd. 
Wahr. = 12 Ul, 1 fl. öst Mahr. u. f. Sub. S 1.70 M., 1 öst. Gldg.=?M. 


erliner 


holung durchſetzen. Auch der befriedigende Reichs⸗ 
bankausweis konnte ſich ſpäter ſtimmunssgemäß etwas 
auswirken. Stärker gefragt waren Reichsbankanteile. 
die 4½ Prozent gegen ihre Anfangsnotiz gewannen. 
Die übrigen Kursbeſſerungen hielten ſich in engen 
Grenzen. Der Privatdiskont blieb 
Prozent für beide Sichten unverändert. 
Gegen Schluß der zweiten Börſenſtunde ſetzten 
auf neuerliche in recht beſtimmter Form auftretende 
Gerüchte von Inſolvenzen bedeutender Provinzfirmen 


Leerabgaben folgte. 


Beſonders J. G. Farben, Sie⸗ 
mens- und Kaliaktten wurden ſtark in Mitleidenſchaft 
gesogen. Auch Reichsbankanteile gaben einen Teil 
ihres Kuxsgewinnes wieber her. Die Börſe ſchloß 
faſt durchweg zu den niedrigſten Tageskurſen. Auch 
nachbörslich war die Tendenz weiter ſchwach. 


umfangreiche Abgaben ein, denen die Spekulation mit 


Hülſenfrüchte (ie 100 Kilo): Viktoria. 
erbſen 30—35, grüne Erbſen 30—32, weiße Bohnen 52 
bis 56 Rauhfutter ſür 50 Kilo ab Erzeugerſtation: 
R.⸗ und W.⸗Drahtpreßſtroh 1.45, R.⸗ und W.⸗Bind⸗ 
W neIch 1.10. G.⸗ und H.⸗Drahtpreßſtroh 1,35, 
‚Be Un 


gefund, trocken 3,60, Beſſere Sorten entſprechend 
höher. Futtermittel: Weizenkleie 11—12,50, Roggen⸗ 
kleie 9,50 — 10,30. Gerſtenkleie 12—13,50, 
23,25— 24.25, Rapskuchen 1675—18,75, 
kuchen 19,50— 20,50, Dt. Kokoskuchen 
Palmkernſchrot 19,50 — 20,50. Reisfuttermehl 12 75 bis 
13.75, Biertreber 12,50 — 13,50, Malzkeime 11.50 bis 
1250, Trockenſchnitzel 9.50—10, Futtermais 16,50 bis 
17,50, Soyaſchrot 20.25— 21.25. Kaxtoffelflocken 18.50 
bis 1750, Sonnen“ lumenkuchen 16,75—17,75, Erdnuß⸗ 
kuchen 22,25— 23.25. 


| 


örse vom 26. Novbr. 


! 


| 


In Abweſen⸗ daß aus den Kreiſen, die den Verhafteten nahe: 


ſtehen, Racheakte verübt würden. Aus dieſem 
Grunde wurde erhöhte Alarmbereitſchaft angeord⸗ 
net Sämtliche öffentlichen und auch verschiedene 
private Gebäude wurden während der ganzen 
Nacht bewacht. Ebenſo patrouillierten verſtärkte 
Polizeipoſten durch die hellerleuchtete Stadt. 


Über Magenleiden 


Verdauungsstörungen, Nervosität, Rheuma und 
viele andere Krankheiten, deren Ursachen und 
was man dagegen zu tun hat, berichtet Ihnen 
der „Guter Rat“. Sie erhalten dieses 96 Seiten 
starke Buch In Ihrer Drogerie umsonst. Wo nicht 
erhältlich, durch Otto Reichel, Berlin-Neukölln. 
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Preſſewart Leſchnik (Gleiwitz), Beiſitzer: Dinter 
(Gleiwitz. Widra (Laband), Gnodh (Zaborze). 
Gneida (Bobrek). 

Die Bezirksſpiele im zer und 3er Radball, 
welche in Serienſpielen ausgetragen werden, ſinden 
im Januar ſtatt. Eine große Debatte entſpann 
ſich über die Rennveranſtaltungen im Jahre 
1930. Danach läuft das Bezirkseinzelrennen als 
Meiſterſchaft von Hindenburg ab. wahrend ſich Start 
und Ziel vom Bezirksmannſchaftsfahren in Gleiwitz 
befindet. Die 1. Bezirkswanderfahrt wird im näch⸗ 
ſten Frühjahr zur Bezirkstagung nach Gleiwitz aus⸗ 
geſchrieben. 

Franz (Gleiwitz) gab bekannt, daß die Gleiwitzer 
Bundesfahrer den 1. Sonnabend im Monat im „Eis⸗ 
keller“, Niederwallftraße. zuſammen treffen. 

Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 

Die Börſe ſtand diesmal im Zeichen von Verhand⸗ 

lungen. Durch das nahe Ende des Zollkrieges mit 


Polen hat es ſich als notwendig erwieſen, daß mit den 


1 


1 


führenden Kreiſen der Landwirtſchaft, der Mühlen 
und des Handels Stellung genommen wird. Der ober⸗ 
ſchleſiſche Produktenmarkt, der in ſeinen Reihen im 
Rahmen der Vereinigung auch Vertreter von Tſchechen 
und Polen als Mitglieder hat, ſtellte ſich auf. den 
internationalen Verkehr immer mehr ein. Es waren 
eine polniſche Delegation, die noch 2 Herren 


vom polniſchen Generalkonſul hatte und eine deutſche 


für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 


N H.⸗Bindfadenpreßſtroh 1.10. Nogacnitroh, | 
mit 678 Breitdruſch 150, Heu geſund, trocken 3,10, desgl. gut, 


Leinkuchen Buenos Aires 
Palmkern⸗ 
20,75.—21.75, K 


1 Krone österr.- ung. Wahr. 0,85 U. 1 Eid. ball. Währ. = 1,70 N. 1 Fr. 
oder 1 Uta oder 1 Paseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 akandinavischa Krana 


Delegation. die von Regierungsaſſeſſor Ohlen 
(Oppeln) als Vertreter der Regierung geleitet wurde, 
auf der Börfe erſchienen und nahmen Fühlung mit 
den Vertretern der Mühlen, der Landwirte, der Händ⸗ 
ler und der Makler. Als Vertreter der Stadt war 
Stadtrat Jagoda erſchieney Der Beſuch war dies⸗ 
mal nicht beſonders. Die Vertreter der Delegation 
nahinen die Wünſche der Börſe entgegen. Tendenz 
feſt. Die Arbitragekommiſſion trat zuſammen und 
tätigte mehrere freundſchaftliche Arbitragen in Weizen. 

Nach den amtlichen Notierungen geſtalteten 
ſich die Preiſe wie ſolgt: Weizen inl. 23— 23.50. aus!. 
22,50—23 Grenze. Rogaen inf. 1.50, ausl. 16 90—17 
Grenze. Braugerſte 18,50— 20.50, Futtergerſte 15 bis 
15.50 Hafer inl. 1595. ausl. 15 Grenze Mais 12,50 
his 12,75 Grenze tranſito Raps ohne Handel. Pornen- 
futtermehl inf. 9, ausl. 8.50. orobe Weizenſchale 10,50. 
bis 11. Kartoffeln 350 pro Doppelzentner. 


* 
* 

Vevisen - Kurse 

— — — 

26. 11.25. 11. 26. 11 | 25. 11. 
Amsterdam 100 68.41] 58.43 | Spanien 100 | 56.97 57.64 

1 1.724] 1.74] Wien 100 58.715) 58.70 
Brüssel 100 | 58.365| 88 365 Prag 100 12.38 12.377 
New York 1 | 4,173 | 4.174 Jugoslawien 1000 | 7.5941 7.294 
ristiania 100 111. [111.81 [Budapest 100 T | 72.04 | 73,0% 

Koperhager 100 111.84 1.88 | Warschau 100 SI 46.70 | 46.70 
Stockholm „ 100 112.27 [12 25 Bulgarier 100 [ 3.016] 3.016 
Hekingior 100 | 10.4°6| 10.49 | Japan 1] 2.044| 2.043 
Italien ‘00 | 21.84 | 1.85] Rio 1] 0.489 -] 0.487 
Londor 120.355 0.358] Lissabon 100| 18.80 | 18.80 
Paris 00 16.435 16.43 | Danzig 100 | 81.365| 81.43 
Schwe, 00 80.995 81.00 J Konstantinopel 100 1.948 1.949 
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an O S nabrück machte der Herausgeber eines 
61 chenblattes eine Splitterliſte auf. Trotz 
riger Bemühungen meldeten ſich nur vier Kan⸗ 
aten, die ihren Namen für die Stadtwäch⸗ 


Naben, 
ernloſes Ergebnis, daß dieſe Lifte ſieben Sitze 
gebtelt und gleich hinter der SPD. und dem 
fü trum au dritter Stelle rangiert. Da nur 
[Enf Kandidaten aufgeſtellt wurden, fielen 
Oi Sitze unter den Tiſch! 
„Die Osnabrücker reichten zu den Wahlen fünf⸗ 
0 Wahlvorſchläge ein, 
ur 14! Liſte 15 war noch nicht ganz fertig. Die 
zummer 15 nahm keiner ernſt. Dem hohen Partei⸗ 
a war es nämlich nicht geglückt, eine komplette 
inte zuſammen zu bekommen. Nur vier Pers 
nen unternahmen das Wagnis, ihre Unterſchrift 


zu ſetzen; denn der Stadtwächter iſt ein „Reform“ 
Hatt von Format. Hitler und Dr. Goebbels find 
wWatſenknaben gegen dieſen Volksbeglücker. So 
ken menreich, ſo ausdauernd und ſo kernig kann 
einer ſchimpfen. 
z Alo: 14 komplette Wahlvorſchläge hatte Osua⸗ 
rück und einen halben. Macht zuſammen 14% 
y as wäre ſo eine Wählerei ohne ein bißchen 
ul Ohne etwas Klamauk? Ohne Senſation? 
— dieſer 15. Wahlvorſchlag bot die wundervollſte 
welegenheit zu einem grandioſen Bierulk. .. 
ur nicht alles ſo tragiſch nehmen bei der blöden 
chlerei % 
An den Stammtiſchen in Osnabrück ſteckte man 
te Köpfe zuſammen. „Wiſſen Sie, Herr Nachbar, 
eigentlich .. ich meine nur, eigentlich wäre 
ein Witz, wenn man (ganz leiſe) Liſte 15. 
„ müßte man auch! Das wäre ein Witz! Ein 
uubelhafter Witz.! „Der“ im Rathaus 
gäbe das ein Theater!“ “ 
„.. jawohl, eigentlich mußte man... „Der“ 
f un ſagt wenigſtens die Wahrheit.. Wie der 
1 offen über alles ſchreibt .. , der hat auch keine 
ugſt, der jagt wenigſtens die Wahrheit!“ 
m . recht hat Er ja, was braucht der Oberbür⸗ 
rmeiſter eine Repräſentationswohnung zu 
2000 Mark, wo die Armen noch in Holzbaracken 
ſchlafen 


1. der 
0 
1 
t 


th eine Senkung des Mittelmeerſpie⸗ 
eIs um 22 Meter gegen 700 000 QOQuadrat⸗ 
lometer Neuland und ungeheure elek⸗ 
eiſche Energiemengen für eine Wüſten⸗ 
wäſſerung gewinnen will, hat bereits bei 
1 bervorragenden Perſönlichkeiten, wie Muſſo⸗ 
ni und Primo de Rivera, Intereſſe gefun⸗ 
und Peter Behrend läßt ſchon die Hochbau⸗ 
Mi ekte für die Kraftwerkbauten bei Gibraltar 
ag den Dardanellen an der Wiener Akademie be⸗ 
wetten. Um auch die allgemeine Oeffentlichkeit 
zuer ſeine kühnen und weitſchauenden Gedanken 


errichten behandelt Sörgel die Einzelheiten 


1 


verſum“. 


fande, unermeßlichen Nutzen daraus zu 
wen, daß das Mittelmeer nicht durch Zuflüſſe 
de dem Binnenland, ſondern hauptſächlich durch 
emen Einſtrom vom Atlautiſchen Meer 
anden iſt und ſich nur dadurch auf dem gleichen 
ſſerſtand erhält. Vom Atlantiſchen Ozean flie⸗ 

n Beute in jeder Sekunde zirka 87 000 Kubik⸗ 
Wg Waſſer ins Mittelmeer, dazu kommen zirka 
| Ne Kubikmeter in der Sekunde vom Schwarzen 
1 Jar ſodaß mit dem übrigen Einzugsgebiet im 
T bee ungefähr 5144 Kubikkilometer vom Mittel⸗ 
ber verbraucht, d. h. verdunſtet werden. Wür⸗ 
len wir alle Zuflüſſe abſperren, ſo 
te ſich der Waſſerſpiegel jedes 

Ne raum 165 Zentimeter. Das Mittel⸗ 
zer iſt ein Verdunſtungsmeer. Wenn wür alſo 


die Gipraltar und Gallipoli Staudämme errichten 
Aber Zuflußwaſſer zurückhalten, bekommen wir 
N We Kraftſtufen. Darauf beruht im Prinzip die 
8 meines Projektes.“ 

urch die künſtliche Senkung des Mit⸗ 


Wu. Nägel 


| aa 
| Ray Fälle vor. in denen Quackſalber durch ihre 
Sera iaen Heilmethoden oder Medizinen Kranke 
Meß 
0 mu mt es dieſen „Heilkundinen” bekannt. 
fie ſebel nichts taugen. Dadurch unterſcheiden 
wer zebr zu ihren Ungunſten von ihren Kollegen 
un de en unkultivierten Völkern in aller Welt, die 
Den, Leilkraſt ihrer oft unſinnigen Arzeneien feſt 
Nee pet find und auch oft erftaunlicie Heilerfolge 
n können. 
Nen doiflicherweiſe ſuchen die weißen Behörden mit 
eln gegen das Unweſen der Medizinmänner 
en. Die Südafrikaniſche Union verbietet 
euten die Ausübung ihres Handwerks voll⸗ 
ie feſt aber der Einfluß der Medizin⸗ 
emo in der ſchwarzen Bevölkerung verankert 
Aue der kürzlich in aller Oeffentlichkeit er- 
Yon, ammenichluk der Zauberer in der Gegend 
in nesburg. Die Medizinmänner verſammel⸗ 
eeentrumeinem Saal in einer Vorſtadt des Diaman⸗ 
den a und fübrten dort einem zahlreichen 
e bereien ſchwarzen Auditorium eine Reihe ihrer 
b Verren vor. Der ſchwarze Veranſtalter eröffnete 
mluna und forderte dann zehn feiner Kol⸗ 


er 
a D 
vi auf. Dabei 


ir der menſchlichen Dummheit kommen immer 


= 


Diagnoſen an Anweſenden 
er menſchliche Arm⸗ und Beinkochen als 


er, Partei (nad) dem Titel des Blattes) her⸗ hat Er, wozu find Bedürfnisanſtalten da, 


Die Stadtwächter⸗Partei 


Das Wahlkurioſum von Osnabrück 


(Chorus der Unzufriedeuen): Recht hat Er 
Wozu braucht ein Bürgermeiſter eine Wohnung 
zu 14000 Mark 

(Chorus der Unzufrieednen noch lauter): Recht 
wenn 


Die Stadtwahlen ergaben aber als bei⸗ ſie nachts um 24 Uhr geſchloſſen werden. Iſt das lan einer Krankheit. die kein Arzt heilen 


in Ordnung? Wenn man ſich dann daneben ſtellt, 
kommt die Schupo; mau wird aufgeſchricben und 
muß wegen Erregung öfſentlichen Aergerniſſes 
fünf Mark Strafe bezahlen ... Iſt das in Ord⸗ 
nung? Nein, recht hat Er! Die Piſſoire müſſen 
dauernd offen ſein ...!“ (Eine der populärſten 


Das heißt: Eigentlich | Forderungen aus dem Senſations⸗Repertotre vor 


der Wahl.) 

(Ein Vorſichtiger am Stammtiſch): „... Sagen 
Sie mal, Herr Nachbar, hat die Stadtwächter⸗ 
Partei eigentlich ein Programm? 

„Was heißt heutzutage Programm? Der ſagt 


ter die Liſte der „Stadtwächter⸗ Partei“ die Wahrheit, das iſt die Wahrheit. Der hat keine Medizinmännern nicht möglich, die Kranken durch 


Augſt!“ 
„Iſt Er etwa Nationalſozialiſt?“ 
| „Geweſen ... Jetzt iſt „Er“ noch viel ſchärfer. 
Der geht aufs Ganze. Was braucht ein Oberbür⸗ 
germeiſter eine Galawohnung zu 200 000 Mark?“ 
(Chorus der Unzufriedenen): „ . . recht hat er. 
Er kämpft ſür die Kranken, die von den Doktoren 
ausgeſogen werden. Die Staatsmediziz iſt purer 
Schwindel, Gaunerei. Schurkerei ... und vom 
internationalen Kapital abhängig! Wozu braucht 
ein Bürgermeiſter ein Palais zu 200 000 Mark?“ 


Das Wahlergebnis 

(Abends 20 Uhr): „ . . Donnerwetter! ... Die 
Stadtwächter⸗Partei hat ja mehr Sitze als die 
Deutſchnationalen, die Volkspartei, die Natibnal⸗ 
ſozialiſten und die Demokraten zuſammen. Sieben 
Sitze hat dieſer Reſorm⸗Mediziner, der Führer 
der Stadtwächter⸗Parte! S—i—e—b—e— n Sitze! 
Und nur f—ü—n—f Kandidaten!“ 

1. Stammtiſch⸗Politiker: „ . . Allerhand! Wiſſen 
Sie, wenn ich das gewußt hätte .. „ aber man 
mußte ja nicht, daß ...“ 

2. Beiſitzer: „. . Ich dachte — es war ja nur ein 
Witz — ich meinte, es könnte nicht ſchaden, wenn — 

3, Beiſitzer: „ .. ſieben, das iſt reichlich, das iſt 
zu viel! Einer wäre mehr geweſen . .. Und ich 
glaube, Osnabrück hat ſich blamiert!“ 


700 Milliarden Geviertmeter Neuland 


er phantaſtiſche Rieſenp Jan des Münchner[telmeeres 
gierungsbaumeiſters Hermann Sörgel, der! 


ſoll ein uralter Wunſchtraum der 
Menſchheit in Erfüllung gehen, nämlich die afri⸗ 
kauiſchen Wüſten, die zum Teil unter dem 
Meeresſpiegel liegen, zu bewäſſern und in 
fruchtbares Land zu verwandeln. 
Werk, das Elektrizitätskräfte von etwa 165 Mill. 
PS. zur Verfügung ſtellen würde, auszuführen, 
müſſen Staudämme bei Gibraltar und zu Chanaf 
an den Dardanellen mit Schleuſentoren für den 
Schiffsverkehr errichtet werden. Da das Waſſer 


bei Chanak nicht gegen das Marmara⸗Meer zu ge⸗ Braunſchweigiſchen Bahnhofsbezirks, 
ſtaut werden darf, wird bei Gallipolt ein Kanal bedieuungsvorrichtung einer Schranke durch Zer⸗ 


gebaut, der die heute ius Mittelmeer abfließende 
Waſſermenge gegen den Xerxes⸗Golſ zu ablenkt. 
Kanäle, Stollen und 


es Projekts in einem Aufſatz von „Reclams Großen Syrte und am Quattaxo⸗Becken am Nord» 


rand der Lybiſchen Wüſte leiten das Mittelmeer⸗ 


Unſere heuti ge Technik“, ſo ſchreibt er, „iſt | waſſer in die unter dem Meervesſpiegel liegenden 


Gebiete Nordafrikas zur Bildung von Binnen⸗ 
ſeen und Kultivierung dor Sahara. Die Gefälle⸗ 
ſtufen werden überall ausgenützt. Iſt durch die 
natürliche Verdunſtung der Waſſerſpiegel 
des Mittelmeers um etwa 200 Meter 


geſenkt, daun müſſen die endgültigen Waſſer⸗ ha ny beteiligt iſt. Er ſoll die Zeichnungen für 
werke bet Gibraltar und Gallipoli gebaut werden. die Kliſchees gemacht und auch falſche Banknoten 
Legt man für die Ausführung des ſchwierigſten in Verkehr g 


Projektteiles, des Gibraltar⸗Dammes, der etwa 
zehn Milliarden Kubikmeter Aufſchuttungsmate⸗ 


rial verſchlingt, die Leiſtung beim Bau des Mit, bu ſein. 


telland⸗Kanals zu Grunde, ſo würden 250 Bagger 
acht Jahre brauchen, wobei zu beachten iſt, daß der 
Damm mit Baggern allein nicht errichtet werden 
kann. 

„Die Rentabilität,“ ſo ſchließt der Ver⸗ 
faſſer, „läßt ſich nicht in Zahlen berechnen und 
ausdrücken, wo es ſich um einen Weltplan mit un⸗ 
ermeßlichen Folgen und Vorteilen, um das zu⸗ 
künftige Schickſal bezw. die Erneuerung der 
alternden abendländiſchen Kultur handelt.“ 


Der Bund der Medizinmänner 


und Menſchenhaare als Heilmittel. —Wunderkuren indianiſcher Medizinmänner. — Hin⸗ 
richtung als Strafe für mißglückte Krankenbehandlung 
Von Harris Brackett. 


Krankheitsbeſtimmer die Hauptrolle. Die Knochen 
wurden anſcheinend wabllos zu Boden geworfen. und 
aus ibrer Lage wollten die Medizinmänner die ver⸗ 


etlen und aar an Körper und Seele ſchädigen. ſchiedenen Kranſheiten erkennen können. Soweit eine 
daß Kontrolle möglich war. 


trafen die Diagnoſen mei⸗ 
ſtens zu. 

Im Zuſammenhang mit dieſer außergewöhnlichen 
Bundesgründuna äußerte ſich Hugh Stayt. ein alter 
Afrikaner, der fh jahrelang unter den Negern auf⸗ 
hielt, um das Treiben der Medisinmänner zu beob⸗ 
achten: „In gewiſſer Beziehung kann die Methode der 
ſchwarzen Medizinmänner als eine Wiſſenſchaft be⸗ 
zeichnet werden. weil ihr ein Syſtem zugrunde liegt, 
dem freilich nur Zufallserfolge beſchieden ſind. Das 
hierbei befolgte Rituell iſt derartig Fompligiert, ge⸗ 
heimnis⸗ und eindrucksvoll, daß es auf den primitiven 
Verſtand der Eingeborenen Eindruck machen muß. 
Deshalb iſt die Suggeſtion, das einzig heilende Mo⸗ 


— H ÜAWmVñV— — 


Um dies Fällen Attentäter durch Hinderniſſe, die fie auf die 


Tunnels bei Gabes, an der die S 


Ir 


ment, doch diefes wirkt oft erſtaunlich. So ſpielen die 
Medizinmänner noch heute — auch außerhatb ihrer 
Tätigkeit als Aerzte eine ſehr große Rolle. Sie 
haben die Macht, Gutes zu tun, wenn ſie es wollen, 
aber leider ſind ſie ebenſo ſehr in der Lage, außer⸗ 
ordentliches Unheil zu ſtiſten.“ 

Daß dieſe ſchwarzen Medizinmänner aber auch 
geradezu einfältige Kuren anwenden. Lewies ein Vor⸗ 
fall, der kürzlich in Nordrhodeſien viel Staub auſ⸗ 
wirbelte. Der Sohn eines ſchwarzen Miniſters 


Frankreich eine Hautkrankheit zugezogen hatte, die 
verſchiedene Militärärzte nicht zu heilen wußten. 
Kivisk gab ihm eine Medisin und Tante: der Kranke 
müſſe längere Zeit in ſeiner Behandlung bleiben. 
Drei Monate ſpäter war der Kanadier vollſtändig 
geheilt. 

Ein anderes Mal war Cadzow Mitglied einer 
Forſchungsgeſellſchaft in Arizona. Gelegentlich von 
iſ⸗ Ausgrabungsarbeiten fiel eine Mauer ein und begrub 
litt einen Indianer unter ſich. In anſcheinend boffnungs⸗ 
es g f konnte. lofem Zuſtand wurde der Verunglückte geborgen und 
Schließlich wandte ſich der junge Mann an einen Zau⸗ ins Lager gebracht. Er konnte kaum ſprechen und bat 
berer. Dieſer ſchlachtete einen Negerfnaben, ſchnitt Cadzow mit erſterbender Stimme, drei Medizinmän⸗ 
ibm Nägel und Haare ab und gab beides dem Kran⸗ ner feines Stammes zu holen. Der Weiße machte 
len mit Wachs vermenat zum Einnehmen. Von einer ſich ſofort auf den Wea. hatte aber keine Hoffnung 
Heilung iſt nichts bekannt geworden, dafür ſitzt aber mehr, daß der Verletzte am Leben bleiben würde. 
der Sohn der ſchwarzen Erzellenz mit ſeinem „Arzt“ Als er nach einiger Zeit mit den Medizinmännern 
im Gefängnis und bat Ausſicht. durch den Strick von zurück kam, ſchien der Indianer im Sterben zu liegen. 
allen Krankheiten für immer luriert zu werden. Die drei „Doktoren“ zogen nun dem Verunglückten 

Im Gegenſatz hierzu konnte aber feſtgeſtellt werden, vorſichtig die Kleider aus, und einer von ihnen unter⸗ 
daß die Heilung der Paralnſe durch Malaria vor ſuchte den ganzen Körper ſorgfältig. Dann begann er 
einiger Zeit, ein bedeutender Fortſchritt auf dem den Aermſten von oben bis unten zu maſſieren: hier⸗ 
Gebiete moderner Medizin, von dieſen Negermagiern auf wurde der Indianer von einem zweiten Medizin⸗ 
ſchon längſt, betrieben wurde. Freilich war es den mann mit einer Salbe eingerieben. Der dritte ſaß 
während der Prozedur neben dem Kranken und ſaug 
Beſchwörungsgeſänge. um die Geifter, die am Einſturz 
der Mauer die Schuld trugen, zu vertreiben. Während 
der Behandlung ſuggerierten alle drei Medizinmän⸗ 
ner dem Kranken. er müſſe wieder geſund werden. 
Tatſachlich konnte der ſchon Halbtote nach einiger Zeit 
aufſtehen und ſpäter ſeiner Arbeit nachgehen. 

Wie groß das Vertrauen der Medisinmänner zu 
ihrer eigenen Kunſt ſein muß, beweiſt eine reichlich 
merkwürdige und zum Ergreifen dieſes Berufes nicht 
gerade aufmunternde Sitte unter den Piute⸗Indianern 
in Südnevada. Wenn dort einem Medizinmann im 
Verlaufe ſeiner geſamten Laufbahn drei Kuren miß⸗ 
lingen und der Kranke ſtirbt. To gilt dies als ein Be⸗ 
weis dafür, daß der „Doktor“ von ſeinem Handwerk 
nichts verſteht. Hierbei wird gar nicht erſt geprüft, 
ob nicht der Behandelte ſo krank war, daß er menſch⸗ 
lichem Ermeſſen nach überbaupt nicht mehr leben 
konnte. Der Stamm begnügt ſich aber jetzt nicht da⸗ 
mit, dem unglücklichen Medizinmann die Ausübung 
ſeines Berufes zu unterſagen, ſondern läßt ihn un⸗ 
liche Linderung. In der gleichen Nacht noch ver⸗ mittelbar nach dem Mißlingen ſeiner letzten Heil⸗ 
ſchwand die Entzündung vollſtändig. behandlungen erwürgen. Durch dieſe radikale Berz 

Am nächſten Tag kam ein anderer Weißer in Kiviks fahren ſchützen ſich die Piute Indianer auf ſeden Fall 
Zelt: es war ein ehemaliger kanadiſcher Soldat, der vor allen Kuryfuſchern. was unſerem ziviltſterten 
ſich ſeiner Ausſage nach während des Feldzuges in Staatsweſen leider noch nicht gelungen iſt. 


Aus aller Melt Brand eines Bauarbeiterhauſes 


0 :: Newyork, 27. November. Am Dienstag 
Neuer Anſchlag auf den Drientexpreß brach in einem Gebäude in Long Island ein 
t. Wien, 26. November. Aus Angora wird ge⸗ 


| 4 Igariſchen Stadt Brand aus. In dem Gebäude waren einige 
an A hi 1 9 — 75 1 5 hundert Untergrundbahnarbeiter uutergebracht, 


Orient⸗Expreß ein Bombenanſchlag unter denen in der Angſt vor dem ſich raſend 
verübt worden ſein ſoll. Da die Bomben keine ſchnell verbreitenden Feuer eine Panik ausbrach. 
Wirkung hatten, ſollen die Banditen auf den Der einzige Ausgang genügte nicht, um die ein⸗ 
Zug geſchoſſen haben, doch ſet niemand ver⸗ geſchloſſeuen Arbeiter raſch genug zu retten, ſobaß 
leeren % in dem Getümmel Dutzende von Leuten 
Neuer Eiſenbahnanſchlaa in Braunſchweia ſchwer verletzt wurden. Die Anzahl der 

$ Braunſchweig, 26. November. Nachdem in 6 Toten ift noch ni t bekannt, 


Mäbchenmorb aus Elferſucht J 
In Steinenſtadt bei Müllheim (Baden) 
wurde ein lediges, 21 Jahre altes Mädchen von 
einem 30 Jahre alten Mann erſtochen. Am 
Freitag abend gegen 7 Uhr verließ die Pflegetoch⸗ 
ter der Eheleute Hau in Steinenſtadt das elter⸗ 
liche Haus um Milch zu holen. Plötzlich härte dle 
erblindete Pflegemutter einen Schrei, die Tochter 
kam heꝛeingeſtürzt und rief: „Er hat mich cı=- 
ſchoſſen“ dann brach fie tot zuſammen. Der 
Täter flüchtete. Es handelt ſich um den in Slei⸗ 
neuſtadt geborenen Joſef Waitz, der ſeit längerer 
Zeit dem Mädchen nachſtellte und, nachdem fie 
ſeine Liebesanträge abgewieſen hatte, ſowohl 
ihren Pflegevater als auch das Mädchen mit Er⸗ 
ſtechen bedrohte. Vor einiger Zeit hat er den Bas 
ter äberſallen und durch einen Meſſerſtich an 
Halſe verletzt. Man vermutet, daß der Täter in 
die Schweiz oder nach Frankreich entkommen iſt. 


Erbichteter Eiſenbahnranb 
Um ſich vor ſeinen Gläubigern zu ſchützen 

i Kaſchan, 26. November. Der Kaufmann Emil 
Mandel gab vor einigen Tagen bei der Brün⸗ 
ner Polizei an. er ſet im Eiſenbahnzuge 
zwiſchen Preßburg und Brünn um den Betrag 
von 183000 Kronen beſtohlen worden. 
Die Brünner Polizei hat die Verfolgung nach den 
angeblichen Tätern unverzüglich aufgenommen. 
Nun wurde aber Mandel auch in Munkacewo 
verhört, wobei er nicht nachweiſen konnte, wie 
er in den Beſitz einer fo großen Geloͤſumme ge⸗ 
kommen war. Außerdem erſtattete der Gläu⸗ 
bigerverein gegen Mandel die Anzeige, daß Man⸗ 
del Wechſel, die auf hahe Summen lauteten. 
gerade in der Zeit hätte ein löſen follen, als 
ihm der hohe Betrag angeblich geſtohlen 
wurde. Aus all dem ergab ſich, daß Mandel den 
Diebſtahl nur erfunden hatte, um von ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen feinen Gläubigern gegenüber frei zu 
werden. Mandel wurde daraufhin in Munkacevo 
in Haft genommen. 


Ein Gefallenendenkmal beſchmutzt 

2: Jena, 28. November, Bei der Weihe des auf dem 
Hainberg errichteten Ehrenmals für die Ge⸗ 
fallenen der Stadt Jena, eines großen 
Mauerringes, mußte man die Entdeckung machen, daß 
das Bauwerk von Bubenhänden beſchädigt 
worden war. In der Nähe der Pſorte iſt die Ring⸗ 
mauer mit roter und ſchwarzer Farbe be⸗ 
ſudelt worden. Trotz aller Anſtrengungen iſt es nicht 
gelungen, die Farbenflecke noch vor der Einweihung 
völlig zu entfernen. Die geſchädigten Stellen mußten 
mit Fahnentüchern zugedeckt werden. In 
feiner Rede drückte der Oberbürgermeiſter der 
Stadt ſein tiefes Bedauern darüber aus, daß es 
in der Einwohnerſchaft der Stadt Menſchen gebe, die 
zu einer ſolchen Untat fähig waren. Die Polizeiver⸗ 
waltung hat auf die Eutdeckung der Täter eine Be⸗ 
Iobnung von 300 Mark ausgeſetzt. 


| 


Malariabazillen zu infizieren, dafür ſetzten fie aber 
die Gelähmten den Biſſen der Moskitos aus und er⸗ 
zielten dadurch ähnliche Heilerfolge. 

Merkwürdig glückliche Kuren gelingen auch den 
indianiſchen Medistymännern, die heute im Aus⸗ 
ſterben begriffen ſind. So erzählt D. A. Cadzow im 
Scientific American“ non Kivisk, einen Medizin⸗ 
mann der Cree⸗Indianer, den er in der kanadiſchen 
Provinz Saskatſchewan kennen lernte. Der alte 
Mann war zu drei Vierteln blind und mußte ſich bei 
feinen Diagnoſen auf ſeinen Geruchsſinn. ſein Gefühl 
und ſein Gehör verlaſſen. Nachdem Kivisk den 
Fremben nach Landesart in ſeinem Zelt begrüßt hatte, 
fragte er ihn unvermittelt. ob er nicht eine Medizin 
gegen feine Halsentzündung haben wollte. Tatſaͤchl ich 
hatte der Weiße ſchon einige Zeit Schmerzen in der 
Kehle verſpürt. Nun reichte ihm Kivisk eine Wurzel, 
die er nach dem Gefühl aus ſeinem Arzneienvorrat 
herausſuchte: „Kau ſie“. Cadzow befolgte den Rar 
und ſpürte ſchon nach einigen Minuten eine weſent⸗ 


” 


Schienen legten, auf den Eiſenbahnverkehr in der 
Umgebung Braunſchweigs Anſchläge verübten, 
ſcheinen ſie ſich nunmehr einer anderen Taktik zu 
bedienen. indem ſie die Signalvorrichtungen be⸗ 
ſchädigen. Am Sonnabend abend wurde auf der 
Strecke Braunſchweig—Celle, noch e 
1 2 


ſchneiden der Bedienungsdrähte zerſtört. Als der 
Schrankenwärter beim Heraunahen eines Zuges 
chranke hexunterlaſſen wollte. war dieſe nicht 
zu bewegen. Ein Unglück konnte jedoch vermie⸗ 
den werden. 
Ein Kunſtmaler fälſcht Hundertmarkſcheine 
$ Budapeſt, 26. November. Die hieſige Stadt⸗ 
auptmannſchaft wurde von der Polizei in Ryt⸗ 
tenburg verſtändigt, daß dort falſche Hundertmark⸗ 
noten in Verkehr gebracht wurden, und daß die 
Unterſuchung ergeben hat, daß an den Fälſchungen 
der ungariſche Kunſtmaler Emil Horvath Ti⸗ 
ebracht haben. Auf der Polizei gab 
Horvath zu, längere Zeit in Rottenburg gelebt 
zu haben und an den Fälſchungen beteiligt geweſen 
Er wurde verhaftet. b 
Selbſtmord durch Abſturz von der Nax 
$ Wien, 26. November. Am Sonntag nachmit⸗ 
tag wurden Beſucher des Rax⸗ Plateaus 
Augenzeugen eines Aufſehen erregenden 
Selbſtmordes. Kaum hatte eine ungefahr 
25jährtige ſehr gut gekleidete Dame die Teraſſe 
der Bergitatiort der Drahtſeilbahn auf der Rax 
betreten. als ſie ſich mit einem plötzlichen Schwung 
über das Geländer in die Tiefe ſtürzte, 
wo ſie mit zerſchmettertem Schädel tot 
liegen blieb. Bis in die ſpäten Abeudſtunden 
hinein gelang es nicht, einen Anhaltspunkt dafür 
zu finden, wer die geheimnisvolle Selbſtmörderin 
ſein könnte und was ſie iu den Tod getrieben hat. 
Nach dem Ausſehen ihrer Kleidung dürfte es ſich 
um eine Dame der beiten Geſellſchaft. vermutlich 
um eine Wienerin handeln. 
Ein Straßenbabnwagen geht durch 
Sechs Tote. — Zahlreiche Verletzte 
+ Athen, 26. November. Bei einem Wagen, 
der nach dem Stadion fahrenden Straßenbahn⸗ 
linie verſagten die Bremſen, jo daß der Führer 
auf dem abſchüſſigen Gelände den Wagen nicht 
zum Halten bringen konnte. Unter den Fahr⸗ 
[gäſten brach eine Panik ans, da die Gefahr be⸗ 
ſtand. daß der Wagen in den Fluß Jliſſos 
ftärzen könnte. Sie verſuchten daher während 
der Fahrt abzuſpringen oder wurden her⸗ 
untergeſtoßen, wobei ſechs Perſonen töd⸗ 
lich, zehn ſchwer, viele leicht verletzt wurden. 
Schließlich gelang es, den Wagen doch noch zum 
Stehen zu bringen. Der Führer iſt ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 


Aalillorcd weisse Zihne! 


“il 


Diieh. - Oberſchleſten 
Kreis Ratibor 

* Boittswis. Ein wohlgelungener Heimatabend 
fand hier am Sonnsig ſtatt. Der Beſuch war über alle 
Erwartungen ſtark, ſo daß der geräumige Saal von 
Kulſchera bis auf den letzten Platz gefüllt war. Lehrer 
Janoſch, der Vorſitzende des Reichsverbandes hei⸗ 
matliebender Hultſchtner, begrüßte im Auftrag der 
Reichszentrale für Heimatdienſt und gedachte anläßlich 
des Totenfonutag der Geſtorbenen. Während bes ſtil⸗ 
len Gedenkens erhoben ſich die Anweſenden von den 
Plätzen, währenddeſſen Lehrer Bugla das Lied „Ich 
hatt’ einen Kameraden“ inkonierte. Gewerboberlehrer 
Haferland wartete mit einem Lichtbildervortrag 
„Der deutſche Rhein“ auf, den Lehrer Porwoll mit 
Rheinliedern trefflich unterſtrich, von Lehrer Bugla 
felnſinnig begleitet. Anſchließend wurde der Jugend 
Has Märchen vom Schneewittchen vorgeführt. Als Ab⸗ 
ſchluß des Abends ſprach der Veranſtalter noch ein 
Schlußwoxt, worauf das Deutſchlandlied allgemein ge⸗ 
fungen wurde. Mit einem Hoch auf unſere geltebte 
vherſchleſiſche He mat und einem kurzen Gedenken an 
unſere Brüder und Schweſtern im Ausland fand die 
barmoniſch verlaufene Veranstaltung ihr Ende. 

O Tworkau. Von der hieſigen Herrſchaft wurde 
im Birkenwald eine Treibiaagd veranſtaltet. an 
der 9 Schützen beteiligt waren. Es wurden 241 Stück 
Wild erlegt — 149 Faſanenhähne, 23 Hennen, 
Hafen und 35 Kaninchen. Schützenfönig ı 
Studienrat Reimann⸗Ratibor mit 49 Stück Wild. 


I Kreuzenort. In die neue Gemeindevertretung 
sieben ein: Vom Zentrum: Laſſak, Kruppa, 
Hluchnik, Gröger. Mraczuy, Cncon: von den 


Deutſchnationalen: Riemel; von der Wert⸗ 
fchaftspartei: Corff, und von den Komm u⸗ 
aiften: Glogowski. 


Kreis Ceobſchütz 

* Verſetzt wurde Steueraſſiſtent Iſtel von 
Roſenberg nach Leobſchütz. 

* Der katholiſche Arbeiterverein hielt am 
Mittwoch ſeine Monatsverſammlung ab, in der 
10 neue Mitglieder aufgenommen wurden. An⸗ 
ſtelle von Grucza, er ſein Amt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten niedergelegt hatte, wurde Eduard 
Klink als Vertrauensmann gewählt. Einem 
Vortrag des Arbeiterſekretärs Berger über die 
wirtſchaftliche und pplitiſche Lage folgte eine rege 
Ausſprache. Der Präſes, Kaplan Fels manu, 
gab dann einen Ueberblick über die Entwicklung 
der Leobſchützer Induſtrie. Am 2. Dezember 
ſpricht hier Dr. Türk, Neiſſe, in einer Volksver⸗ 
einsverſammlung. — Beim katholiſchen Arbeiter⸗ 
ſekretariat wird Mitgliedern der kath. Arbeiter 
vereine und der chriſtlichen Gewerkſchaften auch 
Auskunft darüber erteilt, wie ſie zu einem 
Eigenheim und einem Gartenrentengut kommen 
können. Meldungen möglichſt noch in dieſer 
Woche in den Sprechſtunden in Waiſſak Diens⸗ 
tag nachmittag, Donnerstag und Sonntag vor⸗ 
mittag bet Fr. Kotztiau, in Leobſchüttz Diens⸗ 
tag und Sonnabend, Mittwoch in Bauerwitz 
Bei Th. Wittek, Ring 2—4, in Branitz Don⸗ 
nerstag 1-4 bei Pollak. Mitgliedsbücher mit⸗ 
bringen. Schriftlichen Anfragen iſt Rückporto 


beizulegen. 
Kreis Coſel 


A Belihtinung der Minoritenkirche. Weihbtſchof 
Dr. Wojciech traf am Sonnabend im Kreiſe Coſel ein, 
um ſich nach Radoſchau zur Vornahme der Konſekra⸗ 
tion der dortigen Kirche zu begeben. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſtattete er auch der Minoritenkirche einen 
Beſuch ab. Um 2.03 Uhr traf Weihbiſchof Dr. Wojciech 
auf dem Bahnhof Kandrzin ein. Landrat Dr. Bleske 
und Pfarrer Ferche empfingen ihn hier und fuhren 
mit ihm im Auto nach der Minoritenkirche. Zu der 
Beſichtigung hatten ſich auch Vertreter des Kirchen⸗ 
vorſtandes und. die Coſeler Geiſtlichkeit eingefunden. 
Wethbiſchof Dr. Wojciech beſichtigte die Kirche und 
die Nebenräume und war von der Schönheit der 
Kirche und der wunderbaren Ausführung aller Arbei⸗ 
ten außerordentlich ſiberraſcht. In Begleitung des 
Weihbiſchofs befand Th auch der Zeremoniar des 
Kardinals, der wegen der Vorbereitungen für die 
Konſekratiom der Minoritenkirche nach Coſel gefom- 
men war. — Die Minoritenkirche iſt ſaſt ſertig. In 
den letzten Tagen iſt unter dem Chor eine Gruft aus 
gehoben und ausgemauert worden. Demnächſt werden 
die proviſortſche Kanzel und die propiſoriſche Kom⸗ 
munionbank angebracht werden. Die Konſekration 
der Minoritenkirche durch Kardinal Bertram ſollte am 
J. Dezember, dem Tage der hl. Barbara, der die ur⸗ 
ſnrüngliche Minoritenkirche in Coſel geweiht war, er⸗ 
folgen. Ta aber Kardinal Bertram un dieſe Zeit in 
Rom weilt, ſo mußte die Konſekration auf einen ſpäte⸗ 
ren Termin verſchoben werden. Nach der Rückkehr 
des hohen Kirchenfürſten aus Rom wird der Tag der 
Kirchenwelhe feſtgelegt werden. 

a. Kirchenkonzert. In der evangeliſchen Kirche 
wurde am Sonntag eine liturgiſche Abendandacht in 
Form eines Kirchenkonzertes veranſtaltet Einen 
Haupteil des dem Ernſt des Tages angepaßten Pro⸗ 
gramms batte das bier in beſtem Rufe ſtehende 
Streichauartett Jiſcher⸗Zeidler (Krappitz) ⸗Kowallik 
und Kwawik übernommen. Die Introduktion aus den 
„Sieben Worten“ von Saydır, ſowie ein Largo von 
demſelben Meiſter und ein ſolches von Bach wurden 
wirkungsvoll zu Gehör gebracht. Die ſchöne neue 
Orgel verſtand der Organiſt, Lehrer Kwapik in dem 
„Adagio“ von Bach und dem Choralvorſpiel von Re 
ger „Jeſus meine Zuverſicht“ durch exaktes Spiel und 
verſtändnisvolle Regaiſtrierung vollkommen zur Wir⸗ 
kung zu bringen. Der zahlreiche Beſuch dieſer Ver⸗ 
enftaltung bewies, daß nicht nur in der evangeliſchen 
Gemeinde, ſonderu auch in weiteren Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft dieſe hervorragenden Darbietungen 
vollſte Würdigung erfahren. 


34 keörskarten'nhaber handelt. 
wurde Genfer Abkommen, keiner 


kratiſchen Landtagsabgeordneten wurde zur Sprache 
gebracht, daß ſeit Einſetzen der Bautätigkeit im 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk eine 
Ueberſchwemmung des oberſchleſiſchen Arbeits⸗ 
marktes durch tſchechiſche Bauarbeiter er⸗ 
folge, und daß Tauſende auf dem flachen Lande Ober⸗ 
ſchleſiens anſäſſige Bauarbeiter ſich vergebens um Ar⸗ 
beitsſtellen bewerben, da vorzugsweiſe Tſche⸗ 
chen eingeſtellt würden, ſodaß fetzt ſchon feſt⸗ 
ſtehe, daß in der Bauperiode die 25wöchige Wartezeit 
der Arbeits loſenunterſtützung bezw. Sonderfürſarge 
nicht erreicht würde. Außerdem ſei infolge der durch 
die Regierungspräſidenten über einige Orte verhängte 
Sperre zur Vergebung non Hausziusſteuer⸗ 
hypotheken die Bautätigkeit außerordentlich 
gelähmt und könne in einzelnen Orten wie Glei⸗ 
witz überhaupt nicht aufgenommen werden. 

Auf mehrere deshalb an das Staatsminiſterium 
gerichtete Anfragen antwortete, wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt meldet, der Miniſter für 
Volkswohlfahrt, daß die Nachforſchungen durch 
das Landesarbeitsamt Schleſien ergeben haben, daß 
nur eine verhältnismäßig beſchränkte Zahl von aus⸗ 
ländiſchen Bauarbeitern in Oberſchleſien beſchäftigt 
wird. und daß es ſich viel fach auch um deutichſtämmige 
Arbeiter aus dem Hultſchiner Ländchen oder um Ver⸗ 


Arbeitsgenehmi⸗ 
————— — — !l——— — — 
O Tierſchutz⸗ und Naturſchutzverein Coſel. Studien⸗ 
rat Torka und Kreisveterinärrat Dr. Stede⸗ 
fe der hatten in die Aula des Staatlichen Gymna⸗ 
‚Nums eine Verſammlung zwecks Gründung eines 
Tierſchutznereins in Coſel einberufen, zu der 
eine große Anzahl Tier⸗ und Naturfreunde erſchieuen 
waren. Studienrat Torka begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen und erteilte das Wort dem Vorſttzenden des 
Verbandes der Tierſchutzvereine Oberſchleſiens, 
Studienrat Dr. Brinkmann (Ratibor) zu Sei: 
nem Vortrag über den Zweck und die Aufgaben der 
Tierſchutzvereine. 34 Verſonen traten dem Verein bei. 
Lum 1. Vorſitzenden wurde Studienrat Torka, zum 
Schriftführer Sciborski, zum Kaſſierer Kreis⸗ 


veterinärrat Dr. Stedefeder gewählt. Entrüſtung 


erregte, die Mitteilung, daß heabſichtigt ſei. im Glacis 
150 Bäume niederzulegen. Der Vorſtand des Vereins 
wurde beauftragt. geeignete Schritte zur Erhaltung 
des Glacis zu unternehmen. 

0 Waſſerrohrbruch. Ein Waſſerrohrbruch exeig⸗ 
nete ſich früh an der Ede Viodlaſtraße⸗Kirchſtraße. 
Der Rohrbruch muß bereits längere Zeit beſtehen 
und die Waſſermaſſen hatten das Erdreich in der 
Nähe der Bruchſtelle unterſpült, ſodaß das Waſſer 
beim Aufreißen der Pflaſterung in großen Maſſen 
in die Höhe ſchoß. 

§ »Bahrraddiebftähle. Dem Miniſtranten Paul 
Lukasczuk aus Coſel wurde fein. Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen, das er im Hausflur des Hauſes Kirchſtraße 
Nr. 3 eingeſtellt hatte. — Zn der Vorſtadt Kobel⸗ 
witz wurde dem Arbeiter Paul Wienzierz fein 
Fahrrad geſtohlen, das er in der Scheune der Witwe 
Serſisko eingeſtellt hatte. 

Verkehrsunfall. Auf der Wiaaſchützer Straße 
ſtieß abends ein Motorradfahrer mit. einem Rad⸗ 
fahrer zuſammen. Beide erlitten nur leichte Ver⸗ 
letzungen. Das Motorrad wurde von der Polizei 
ſichergeſtellt, da ſich der Motorradfahrer nicht aus⸗ 
weiſen konnte. 

„ Ehrenvolle väyſtliche Auszeichnung. Pfarrer 
Hrabow er y⸗Klodnitz wurde das „Goldene Kreuz“ 
verliehen. 

a. Geſliigelliebhaber ſtatteten nachts dem Gehöft des 
Einwobners Ullmann in Reinſchdorf einen Beſuch 
ab und entwendeten aus dem Stalle fünf Gänſe. 

a, Konſekration der neuen Holzkirche in Nadoſchau. 
Die ſeit Jahrbunderten beſtehende Holzkirche in Ra⸗ 
doſchau war baufällia geworden. Außer verſchiedenen 
Sehenswürdigkeiten war in derſelben eine Gruft vor⸗ 
handen, welche die Freiin Johanna vun Eichendorff. 
die Großmutter des Dichters. barg. Während des 
letzten Jahres mußte der tägliche Gottesdienſt in der 


In einer kleinen Anfrage eines ſozialdemo⸗gung. 


Dieſe bedürfen nach dem und zuletzt vom 12. Oktober 1929 geregelt. Eine Ab⸗ 


nderung dieſes Geſetzes ift zurzeit nicht zu erwarten. 
— —— ͤ——— V—— — MEEEEESSSSSSSESSSSESSCHEESEEEE 


Scheune des Kuratus Czogalla, die durch einen Anban 


aus den Reſten der alten Holzkirche erweitert worden 
war, abgehalten werden. Dieſem unwürdigen Zur 
ſtande iſt nunmehr durch die Fertigſtellung der neuen 
Kirche ein Ende bereitet worden. Die Gemeinde hatte 
ein feſtliches Gewand angelegt, um dem zur Konſekra⸗ 
nen im Autun von Coſel ankommenden Meihbiſchof 
Boizieh aus Breslau einen witrdigen Empfang zu 
bereiten. Am Sonntag vormittag wurde im Beiſein 
zahlreicher Vertreter der Geiſtlichkeit. der kirchlichen. 
(bemeinde und Schulbebörden, fowie der Parochtanen 
und vieler Bewohner aus dem Umkreiſe die feierliche 
Konſek ration des neuen, reich ausgeſchmückten Gottes⸗ 
bauſes durch den Weihbiſchof vollzogen. 5 


Kreis Neiſſe 

g. Ein Tolenſonntags⸗Kirchenkonzert veranſtaltete ſu 
der epangeliſchen Garniſonkirche der Evangeliſche Kir⸗ 
chenmuſtkverein unter Mitwirkung der Neiſſer Kam⸗ 
mermuſik⸗Vereinigung und hiefiger Solakräfte. Die 
Leitung hakte Kantor Schötſchel. Soliſten waren 
Frau Wolf ⸗Brandt⸗ Breslau (Sopran) und aus 
Neiſſe Frau Kirk (Sopran), Frau Häfner (Alt), 
die Herren Teske (Tenor), Nitſche (Baß), Roſe⸗ 
mann (Orgel). Das Hauptwerk des Abends war die 
Kantate „Die Seligpreiſungen“ von Schein. 

g. Naturheilverein Neiſſe. Im Brauhaus fand eine 
Vortragsverſammlung ſtott. Als Redner war Natur⸗ 
heilkundiger Wunderlich aus Reichenbach gewon⸗ 
nen, der über „Das geſunde und kranke Herz und die 
naturgemäße Behandlung der Herzleiden“ ſprach. 


Kreis Neuſtadt 
F. Wichtige Neuerung. Die Poſt wird zwei Wert⸗ 
zeichen automaten aufſtellen laſſen. Ein Auto⸗ 
mat wird vor dem Poſtam t, der andere auf dem 
Ringe zur Aufſtellung gelangen. 


F. Männerturnperein Neustadt. Ueber drei Jahr⸗ 


zehnte in feiner bis jetzt 55jahrigen Mitgliedſchaft im Kun 


sind mit bestem. Fleischextrakt und feinen Gemüseauszügen hergestellt. a. 
"Man achte beim Einkaufauf den Namen MAGGI und die gelb-rote Packung. 


Bauarbeitermarkt im Induſtriebezirk 


Ferner iſt zu berückſichtigen, daß = 


einige hundert deutſche Bauarbeiter in der 
Tſchechoſlowakei Arbeit finden. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden beſteht für den Miniſter keine 
Möglichkeit, auf Maßnahmen hinzuwirken, durch 
Öle die Beſchäftigung ausländiſcher Bauarbeiter in 
Oberſchleſien erſchwert wird. 

Durch Erhähung des diesjährigen Anteils der Prö⸗ 
vinz Oberſchleſien an dem ſtaatlichen Wohnungsfür⸗ 
ſorgefonds iſt die Bautätigkeit in Ober⸗ 
ſchleſien allgemein belebt worden. Es hat 
ſich dadurch vor allem ermöglichen laſſen, der Stadt 
Gleiwitz ſtaatliche Wohnungsbaumittel in 
Höhe nau 1636 000 Mark zuzuweiſen und die ver⸗ 
hängte Sperre zum Teil aufzuheben. 
Hierdurch ſind in erſter Linte die kleinen Bauunter⸗ 
nehmer und Handwerker beſchäftigt, ſowie die Bau⸗ 
vorhaben der einzelnen Bauherren berückſichtigt wor⸗ 
den, die bei den früheren Vorgriffen der Stadt auf 
Hauszinsſteuermittel der lommenden Jahre zugunſten 
der großen Siedlungen ausgefallen waren. Damit 
konnte auch die Bautätigkeit in Gleiwitz wenigſtens in 
beſcheidenem Umfang wieder belebt, die Arbeitsloſig⸗ 
keit der anſäſſigen Bauarbeiter gemildert und das 
Baubaudwerk im weſentlichen vor dem Zuſammen⸗ 
bruch bewahrt werden. Die Anwartſchaftszeit 
in der Aybeitsloſenverſicherung iſt durch Reichsgeſetz 


Vorſtaud hat Kataſter⸗Inſpektor a. D. Julius Ad ler 
unermüdlich für die Turnſache geſchaffen. Noch heute 
iſt er Gaukaſſenwart. Nun konnte Adler aur 23. No: 
vember ſeinen 75. Geburtstag feiern. Ihm zu Ehren 
neranſtaltete der Turnverein am Sonnabend einen 
Fackelzug, der zu einem Feſtkommers im Geſelleuhaus 
jüberleitete. In Anſprachen wurden die Verdienſte des 
Geburtstagskindes gewürdigt. Auch der Gauturnrat 
war mit Abordnungen von Gauvereinen erſchienen. 


Oberglogau und Umgegend 

U. Bei der Perſanenſtandsaufnahme wurden in der 
Stadt 7515 Perſonen gezählt, davon 7147 katholiſch, 
307 evangeliſch und BL illdiſch. 

U, Aufbauſchule. Studienaſſeſſor Weisbrich iſt 
ab 1. Oktober zum Studienrat ernannt wonden. 

U. Papſtiubiläumsſeier. Die katholiſche Gemeinde 
beging im Hotel „Bolt“ eine Beier zum goldenen 
Prieſterjubiläum des Papſtes. Nach einem Geſangs⸗ 
vortrag des Pfarr⸗Cäcilienchors begrüßte Stadtpfar⸗ 
rer Schall. Studienrat Dr. Reinelt (Beuthen) 
veranſchaulichte den Lebenslauf des Papſtes. Nach der 
Feſtrede wunde das Pupſtlied gelungen, 

U, Der Männerturnverein Oberglogau hielt bei 
Wilezek eine Sitzung ab. Nach Begrüßung wunden die 
Diplome für die Sieger und Siegerinnen der Reichs⸗ 
jugendwettkämpfe verteilt. 

U, Der Gardeverein Oberglagau beging im Hotel 
„Bott“ die, Fahnennagelung. Der Feſttakt begann mit 
einer Fahnenvarade mit 12 Fohnen, welche unter dem 
Präſentiermarſch auf der Bühne Aufſtellung nahmen. 
Es folgte die Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden. 
Nach der Fahnennogelung und der Feſtrede des Vor⸗ 
ſitzeuden des Kreiskriegerverbandes, Hauptmann a. D. 
Rother (Neuftadt) ging man zum gemütlichen Teil 
über 

I. Verkehrsunglück. Abend fuhr ein mit Koßlen be⸗ 
ladener Wagen aus Proskau die Waſſervor⸗ 
ſtadt ahne Bremſe hinunter. Der Wagen kam ins 
Rollen, konnte von den Pferden nicht mehr gehalten 
werden und ſtieß mit der Deichſel in das Schaufenſter 
des Schuhgeſchäfts non Rauſch. Zwei Kinder, die 
am Fenſter ſtanden, wurden dabei leicht verletzt. 

U. Repſch. Lehrer Feiſt wurde von hier nach Dzel⸗ 
nitz bei Lehnau vevfeht. 


Kreis Grottkau 


. Ottmachau. Am Sountag abend gegen 6 Uhr 
verſchied plotzlich und ganz unerwartet an Herz⸗ 
ſchlag Fabrikdtrektor Wolf. Noch bis in die 
letzten Stunden ſeines Daſeins ſtand er unermüd⸗ 
lich im Schaffen, ein wahres Vorbild feiner Be⸗ 
amten und Arbeiter. Die Zuckerſabrit in ihren 
gegenwärtigen rieſigen Ausmaßen iſt insbeſon⸗ 
dere ſeine Tat. Der Verſtorbene war nicht nur 
als Mitglied des Magiſtrats ein eifriger För⸗ 
derer des Gemeinwohls: für alle, beſonders auch 
für die Armen der Stadt, hatte er ſtets eine hilfs⸗ 
bereite Hand. Ein eifriger Pfleger des Turn⸗ 
vereins, hat er ſich boſonders der Jugend ange⸗ 
nommen und ihr das Vermächtnis eines idealen 
Spiel⸗ und Turnplatzes gemacht. 


Kreis Falkenberg 


( Ein altgermaniſcher Eiſenſchmelzoſen aufge⸗ 
funden. In den letzten Jahren haben ſich die Zeugen 
urgeſchichtlichen Lebens im Kreiſe ſtark gemehrt, und 
die Unterſuchungen in der Sabiner Gegend mit 
ihren Aufſehen erregenden Funden zeigten, daß der 
Kreis Falkenberg an ſteinzeitlichen Siedlungen ſogar 
ſehr reich geweſen ſein muß. Kürzlich wurde in 
Hillersdorf in der Nähe von Friedland 
ein Germanengrab aufgedeckt. Vor einigen 
Tagen ſtieß ein Beſitzer beim Anlegen einer Kartof⸗ 
felgrube unweit der genannten Grabſtelle auf regel⸗ 
mäßig zuſammengefügte Baſaltſteine. Fortbildungs⸗ 
ſchüler erzählten davon dem Leiter der heimatkund⸗ 
lichen Arbeitsgemeinſchaft, Rektor Wagner⸗Fried⸗ 
land, der an dieſer Stelle ſoſort Ausgrabungen vor⸗ 
nahm. Dieſe hatten das üferraſchende Ergefnis, daß 
ein vorgeſchichtlicher Gifenſchmelz⸗ 
ofen aufgedeckt wurde, noch angefüllt mit Holz⸗ 
kohle und Erzſtücken. Der ſeltene Fund beweiſt, baß 


die hieſige Gegend auch in der Germanenzeitl das in ihn geſetzte Vertrauen in ſchnöder Welt 


ſtark beſiedelt geweſen ſein muß. 


Kreis Oppeln 


e. Eine Schwurgerichtsveriode beginnt in Ouneln am Jetzt iſt es gelungen, ihm den obigen Betrag 
16. Dezember unter Vorſitz des Jandgerichtsdirektors weiſen. f 
ze. Als Geſchworene find berufen worden Guts⸗ fehlungen ohne erſichtliche Reue eingeſtanden. 


beſitzer Bertbold Kuſche (Batien), Kreisoberinſpef 
tor Alfons Heiſig (Roſenberg), Zimmervpolier er 
Kuß (Roſenberg), Lehrer Oskar Shleift® 
(Krappitz) und Bauer Thomas Suß (Himmelwitz!. , 

e. Gegen weitere Mietſteigerung durch die „Bauv“ 
Nachdem ſchon vor einigen Tagen eine Beſprechung det 
zahlreichen Mieter der Häuſer der „Bauvo? hin? 
ſichtlich der erneuten Mietſteigerung ſtattgefunden bol 
fand bei Keuſche eine große Proteſtverſamm⸗ 
luug der Mieter ſbrtt. Man wandte ſich gegen eine 
weitere Steigerung der Mieten, da dieſe ſchon außer 
gewohnlich hoch ſeien. In den Vorſtand der neu gebll⸗ 
deten Intereſſengemeinſchaft wurden gewählt: Kreis 
ausſchußinſpektor Schilke Vorſitzender, Gefängniz⸗ 
oberinſpektor Richter Stellvertreter, Regierungs“ 
oberſekretär Mroſek 1. Kaſſierer, Regterungsober⸗ 
ſekretär Kelm 2. Kaſſierer, Regierungsoberſekreta“ 
Maiwald 1. Schriftführer, Polizerſekretär Gall? 
2. Schriftführer. Die Intereſſengemeinſchaft wird ſich 
nunmehr in erhöhtem Maß gegen weitere Erhöhungen 
der Miete wenden. In einer Entſßließung a 
die Provinz, den Oberpräſidenten, die Kommunen und 
die Abgeordneten wird gefordert: Aufhebung ſäm!“ 
licher Maßnahmen, daß es bei den alten Mieten nel? 
bleibt, dab auch die Heizungskoſten für die Sammel? 
heizung nur nach den tatſächlichen Selbitkoften auf die 
Mieter umgelegt werden, Sitz und Stimme in den 
Aufſichtsräten von „Wofo“ und „Bauvo“. 

e. Die Kleintierzuchtausſtellung fand von Sonnabend 

bis Montag im Saal des Piaſtengartens ſtatf. 
Die Ausſtellung war zahlreich beſchickt mit Raſſekanin⸗ 
ichen, Fellen und Gegenſtänden aus Kaninchenfellen. 
Lerder ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. Mit Ehren⸗ 
preiſen konnten ausgezeichnet werden Schimonſkt 
(Oppeln), Wilk (Oprelnſ, Thomeczek (Gogolin)⸗ 
Merker (Kgl. Neudorf), Giera (Kgl. Neudorf!, 
Froſt. Görlitz. Scholz, Mehlich, Drovalla 
(Oppeln), Midek (Sezevanowitz) ſowie mit der gol? 
denen Medaille Gallus (Oppeln). Wilk. (Ouveln“ 
erhielt den Pokal des Bezirksverbandes und“ Huch 
(Opreln), der Leiter der Ausſtellung, den Ehrenpreis 
des Chinchillaklubs. 
e. Spitzbuben an der Arbeit. Auf dem Falkenberger 
Platz wurde ein Fahrrad Marke „Göricke“ geſtoh 
len. — Auf dem Neubau Groß⸗Strehlitzer Straße it 
einem Handwerker die Taſchenuhr geſtohlen wor 
den. — Einer Frau aus Dambinietz iſt im Waren“ 
haus „Ehape“ eine Geloͤtaſche mit 60 Mark Inhalt ge⸗ 
ſtoblen orden. Das Warenhaus „Ehave“ wird in der 
letzten Zeit vielfach von Taſchendiehen aufgeſucht, ſe 
daß vor dieſen gewarnt wird. 

e. Schadenſeuer. In Luboſchütz brach in dent 
Wohnhaus des Häuslers Stephan Nowak ein ſchwe⸗ 
res Schadenfeuer aus, das durch das Kind in AM 
weſenheit der Eltern verurſacht wurde. Obwohl an der 
Brandſtelle alsbald ſechs Wehren erſchienen und den 
Brand bekämpften, wurde das Gebäude und Invenk en 
faſt vollſtändig vernichtet, da ſich das Feuer infolge 
der Heu⸗ und Stroßhvorräte ſehr ſchnell ausbreitete. 

O Zywodczütz. Unweit des Gaſthauſes Lämm“ 
chen ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein Motorrad 
fahrer aus Pietna, der ſich mit feiner kleinen Tochter 
auf der Fahrt nach Krapvitz befand, ſtieß dort mit 
einem aus entgegengeſetzter Nichtung kommenden 
Radfahrer zuſammen. Beim Sturz erlitten beide er“ 
hebliche Verletzungen am Kopfe, ſo daß ſte ins Krau⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußten. Auch der Rad⸗ 
fahrer hat Kopfverletzungen davongetragen. 


J Dombrowka an der Oder. Dieſer Tage wurde 
hier ein neuniähriger Knabe von einem Bteraut“ 
überfahren und fo ſchmer verletzt, daß er bald dar 
auf ſt ar b. 


Kreis Guttentag 


m. Landwirtſchatflicher Kreisverein. Au der Sitzung 
nahmen Miniſterialrat Dr. Weil ſowie Dr. Prz und 
kowſkt von der Landgeſellſchaft Oureln teil. Amts“ 
rot Hepner (Bziunkau) verteilte die anlätzlich der 
Pferdeſchau verliehenen Prämien. Der Vertreter de? 
Landgeſellſchaft gab Auskunft über die Brennxechte un 
empfahl, im kommenden Jahre eine Genoſſenſch aft“ 
brennerei im Kreiſe zu gründen, der eine Kartoffel“ 
flockenſabrik angegliedert werden ſoll. In längere“ 
Ausführungen wies Dr. Weil auf die wirtſchaftlich 
Notlage der Kleinbauern hin. Auch die Landarbeiter 
ſrage wurde angeſchnitten. 

m. Tollwut. In Molina wurde bei einem Hunt 
die Tollwut feſtgeſtellt. Das Tier wurde erſchoſſen, 

m, Verkehrsunfall. Hinter Miſchliue geriet eil 
Oppelner Perſonenauto mit drei Inſaſſen 2 
den Straßengraben. Zwet Fahrgäſte wurde, 
bepausgeſchleudert, kamen aber mit einigen Verſtal 
chungen davon. 


Kreis Kreuzburg 


p. Beſtandene Prüfung. Vor der Prüfungskomm, 
ſion des Landesfinanzamts Breslau beſtanden 
Oberſteuerſekretärprüſung die Steuerſekretäre Ju, 
und Kroke und der Steueraſſiſtent Stanoſſe 
vom hieſigen Finanzamt. 3 e. 

p. Bei der Verkehrskontrolle für Kraftfahrzen, 
mußten wieder eine Anzahl Fahrer zur polizeilich 
Beſtrafung notiert werden, weil ſte die Aus wel, 
rapiere nicht bei ih hatten oder ſonſt gegen die re 
fahrbeſtimmung veritoßen hatten. Auch einige Kg 
fahrer wurden angezeigt weil fie ohne RU“ 
ſtrahler fuhren. 5 00ö 

p. Ein 27 jähriger Kafſterer unterschlägt 135.5 
Mark. Der Kaſſierer der hieſigen Geno 3 11 
Der . 


ſchafts mühle e. G. m. b. H Ext im letzten 
rund 123000 Mark unterſchlagen +, 
Jahre alte Kaſſierer Alois Pielok ist ſeit Far 
Lehrzeit ununterbrochen bei der Firma tätig un mil 
(* 
braucht. Seine Verſchleierungen waren jo geld nach 
macht, daß es zunächſt nicht gelang, ihm etwas t, 
zuweiſen. Sein Dienſtverhältnis war Adon gan 
Ner 
te 


Pielok wurde verhaftet. Er hat fell 


» der ihnen zuteil gewordenen Hilfe Freitag ftar- 
ben. Eine ſofort eingeſetzte gerichtsärztliche Un⸗ 
terſuchung nimmt an, daß die Arbeiter Holz⸗ 
geiſt, vermengt mit einer Säure genoſſen haben. 
Weiter wurde feſtgeſtellt, daß noch 16 Arbei⸗ 
ter Holsgetſt in gekochtem, aber ſtark ver⸗ 
dünntem Zuſtande genoſſen haben, deren 
Erkrankungen aber nicht als lebensgefährlich zu 
bezeichnen ſind. 


Relibor, 27. November. — Fernforecher 94 und 130 
Kardinal Bertram beim Papſt 


ardinal Bertram, der ſeit zwei Tagen in. 
om weilt, wurde Dienstag abend vom Pa pſt 
ausgedehnter Audienz empfangen. 


* 

* Der Mandatsnachfolger des Pfarrer Wolf. 
Als Nachfolger des Pfarrers Wolf⸗Markowitz, 
der auf ſein Mandat als Reichstagsabge⸗ 


in 


Die Auszahlung der Militärverſorgungs: 
gebührniſſe für Dezember 1929 findet am Frei⸗ 


tag, den 29. November,, die Auszahlung der 


Unfallentſchädigungen und Invalidenbezüge am 
Sonnabend. den 30. November im nenerbau⸗ 
ten Teile des Poſtamts ſtatt. 
Polizeibericht vom 17. bis 23. November. Es 
wurden zur Anzeige gebracht: wegen Ueber⸗ 
tretung der Kraftfahrzeugverordnung 4. wegen 
Tuſchendiebſtahls 2, wegen Einbruchsdiebſtahls 1, 
wegen einfachen Diebſtahls 2, wegen Betruges 2, 
wegen Unterſchlagung 2, wegen Körperverletzung 
4, wegen Hehlerei 1, wegen llebertretung der po⸗ 
lizeilichen Meldepflichten 3, wegen Baumfrevels 1 
Perſonen. Feſtgenommen wurden: wegen 


19. Provinzialſunode 


15 die erſte Sitzung der 19. Provinztal⸗ 


Fahrraddiebſtahls 3 Perſonen, wegen unerlaubten 
Grenzübertritts 2, wegen Diebſtahls 1, wegen 
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Unzuchtshandlungen an Kindern 2 Perſoonen. In 


ordueter für die Deutſchnationale Volkspartei 
verzichtet hat, tritt Bauunternehmer Dr. Klei⸗ 


ode wurde Dienstag von dem bisherigen ner⸗Beuthen OS. in den Reichstag. 


Suaſes Kracuſel eröffnet. Er begrüßte die 
Anode zum letzten Male. Mit Ruckſicht auf ſein 
Rt bes Alter sah er ſich gezwungen, dieſes Amt 
a dergulegien Er wies darauf hin, daß alle 
Ber nach Berlin gerichtet ſeien, wo die Ver⸗ 
den kungen über die Staatsverträge mit 
Sn evangeliſchen Landeskirchen geführt würden. 
die Synode müſſe ſich mat großem Ernſt 
Regen etwaige Verſchleppung wehren. Die evan⸗ 
geltſche Kirche habe ein Recht zu fordern, daß ihr 
— werde, was ihr gebuhrt, wenn ühr auch eine 
mrekte Einmiſchung nicht zuſtehe. Der Vräſes 
degrüßte den Generalſuperintendenten, den Kon⸗ 
Rorialpräſidenten und das Konſiſtorium. Mit 
| Inern zuſammenzuarbeiten, ſei ihm eine Freude 
geweſen. Darauf begrüßte Generalſuperintendent 
Schian dieſe zweite auf Grund der Ver⸗ 
ung neugewählte Provinzialſynode. Auch er 
nie den Ernſt der Zeiten, der ernſte Mitarbeit 
Mer fordere. Er dankte dem Präſes für ſeine 
ebensarbeit und forderte alle auf, treu zuſam⸗ 
menzwarbeiten für Volk, Kircho und Schleſterland. 
„Zu Schriftführern wurden beſtellt: Sup. Eber⸗ 
dein Glogau), Paſtor Onnaſch (Görlitz), Paſt. 
lach Buntzel (Brieg), Paſt. Meißner (Bres⸗ 
j tan 


dan 


. 


fas 


zann den Bericht über die Prüfung der Wahlen 
and der Legitimationen. Dann ſchritt man zur 
Dahl des Präſes. Vorgeſchlagen wurden 
Fur. Schultze (Oblau), Graf Seidlitz San⸗ 
reti. Durch Zettelwahl wurde Sup. Schul Be 
Ihlau) mit 80 Stimmen gewählt. Er nahm die 
Wahl an, dankte für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen, erbat den Beiſtand der Generalſuper⸗ 
intendenten und der Kirchenbehörden und dankte 
einem Vorgänger Kraeuſel, dem Senior der ſchle⸗ 

chen Provinzialſynode, für ſein vorbildliches 
rken. Zum erſten Stellvertreter des Präſes 
rde Prof. D. Hoffmann (Breslau) 


T. 


4 


wu 


ann (öirſchberg) abgegeben. 
Die Synode ſtellte darauf die früheren ſie ben 
KTusſchüſſe wieder auf. 
„Der auf Dienstag abend anberaumte ‚feierliche 
Synodalgottesdienſt fand die Magdale⸗ 
nkirche dicht beſetzt. Die heiden Geuevalſuper⸗ 
Nendenten und der Konſiſtorialpräſident wurden 
Nu Präſes Schultze, Präſes Kraeuſel und dem 


Kirche geleitet. Ihm ſchloſſen ſich die Syno⸗ 
kalen in langem Zuge an. Bachs C⸗dur⸗Prälu⸗ 
um und ſein Choral „Du, der Jehovah“, eröff⸗ 
date den Gyttesdienſt. Kirchenrat Seibt hielt 
de Liturgie. Mit der Wiedergabe von Regers 
antate „Meinen Jeſum laß ich nicht“ bot Zeggert 
Be feinem Kirchenchor ein Meiſterſtück. Nach dem 
Jauer) über 1. Cor., 13—14. Mit Gebet und 
Keen durch Kirchenrat Seibt ſchloß der Gottes⸗ 
ſt. 


Vom Olelwitzer Polizeipräſidium 
Zu der Neubeſetzung des Poſtens des 
pleimiger Polizeipräſidenten mit 
em Oberregierungsrat Daneel vom Polizei⸗ 
fal kum Barmen⸗Elberſeld bemerkt das ober⸗ 
leſiſche Parteiorgan der Syozialdemokratie: 
Laneel bringt als Fachmann die für das Glei⸗ 


So große Polizeipräſidium notwendige 
auf 


keit dieſem. Poſten der politiſchen Parteizugehörig⸗ 


e nach Sozialdemokrat.“ 
Vom oberſchleſiſchen Schützenbund 


oo oberſchleſiſchen Schützen haben die vom 


U 
den 
2 


Oberbürgermeiſter Suay⸗Görlitz gab ſo⸗ 


mit 
„Stimmen gewählt; auch er nahm die Wahl an. 
Für den zweiten Stellvertreter des Präſes wur⸗ 
zen 63 Stimmen für Amtsgerichtsrat Hoff⸗ 


fellv. Präſes D. Hoffmann aus der Sakriſtei in 


piltede „Fahre fort“ predigte Sup. Pflanz 


chkenntnieſs mit; er iſt wie fein Vorgänger 


ſtand des deutſchen Schützenbundes in Nürn⸗ 
un ausgeſchribene deutſche Kleinkaltber⸗ 
Die Bmretfterfhaft der B⸗Klaſſe errungen 


| 
* Schulrat Radomfki (Hirſchberg) 1. Am Mon | 
‚tag früh iſt Schulrat a. D. Joſeph Radomfki 
in Hirſchberg im 82. Lebensjahre geſtorben. Wäh⸗ 
rend des Krieges nahm er ſeinen Ruheſitz n 
Hirſchberg. Beſonders hat er die Wohltätigkeits⸗ 
beſtrebungen gefördert. Er war lange Zeit Vor⸗ 
fißender des Kleinrentnervereins und des Pen⸗ 
ſtonärvereins. Vor fünf Jahren wurde Radomſki 
Stadtverordneter, dann bald Stadtrat und hat als 
ſolcher beſonders die Wohlfahrtspflege in Hirſch⸗ 
berg gefördert. Zu feinem 80, Geburtstag wur⸗ 
den Rabomſki. der einer der eifrigſten Führer der 
deutſchen Kleinrentnerbewegung war, viele Eh⸗ 
rungen bereitet. Erſt vor wenigen Wochen legte 
er wegen Krankheit ſein Amt als Stadtrat nieder. 


n Vom Polizeipräſidium Breslau. Wie erinnerlich, 
wurde vor einiger Zeit der Poſten des Chefs der 
politiſchen Polizei am Polizeipräſidium Bres⸗ 
lau durch den Selbſtmord des Krimjnaloberinſpek⸗ 
tors Albrecht frei. Nunmehr iſt zum Nachfolger 
Albrechts der Leiter der Spionageabwehrſtelle bei dem 
Polizeipräfidium Köln, Kriminaloberinſpektor Theu⸗ 
ring, ernannt worden. Der neue Chef der vpolitiſchen 
Polizei wird am 1. Dezember feinen Dienſt antreten, 

n Mit dem Leben bezahlt. Einem etwa 50lährigen 
Reiſenden war es gelungen, mit einer ungül⸗ 
tigen Fahrkarte in den Frühzug Namslau⸗ 
Breslau zu gelangen. Um nicht die Sperre auf dem 
Bahnhof Breslau paſſieren zu mülſſen, ſprang er kurz 
vor Breslau aus dem fahrenden Zuge ab. Dabei blieb 
er am Trittbrett hängen und wurde ein Stück auf dem 
Bahnkörper mitgeſchletft. Bei dem Aufſchlagen des 
Kopfes auf die eiſernen Bahnſchwellen wurde er ge⸗ 
tötet Mau fand ihn mit der ungültigen Fahrkarte 


in der Taſche als Leiche auf. Ausweispapiere hatte 
nicht bei ſich. j TR 


Noch iſt 
es Zeit & 


Mer 


das 


| 
} 


| 


Diejenigen, welche den A 
feine feſten monatlichen 


haben kein Anrecht zum Bezuge des Kalenders, 


* Todesſturz vom Wagen. 
genoſſenſchaft Raiffeiſen, Geſchäftsſtelle Haynau, 
angeſtellte Bodenmeiſter Ernſt Scholz ſtürzte 
aus nicht geklärter Urſache von einem Wagen auf 
das Straßenpflaſter. wobei Sch. eine ſchwere Kopf⸗ 
verletzung davontrug. Ohne das Bewußtſein wie⸗ 
dererlangt zu haben, ſtarb der etwa 45 Jahre 
alte Mann kurz nach feiner: Einlieferung ind 
Krankenhaus. 5 


Ratibor Stadt und Land 


Eine Kreislehrerverſammlung findet am 
morgigen Donnerstag in Ratibor für die 
Lehrerſchaft des Stadt⸗ und Landkreiſes 
Ratibor ſtatt. Der Tagung, die 9 Uhr vormit⸗ 
tags im großen Saale des Deutſchen Hau⸗ 
ſes beginnt, geht um 8 Uhr eine hl. Meſſe in 
der Pfarrkirche St. Liebſ rauen voraus. 

TI Papſt⸗Feier. Die Pfarrgemeinde St. Lie b⸗ 
Frauen veranſtaltet am Sonntag, den 1. 
Dezember, nachmittags 5 Uhr im großen Saale 
des „Deutſchen 9 auſes“ eine großange⸗ 
legte Papſt⸗ Feier, deren muſikaliſche Ausge⸗ 
ſtaltung der Pfarr⸗Cäeilien⸗Chor mit 
dem Stadt⸗ und Theater⸗Orcheſter 
übernommen hat. Die Höhepunkte der Veran⸗ 
ſtaltung bilden die Feſtrede des Stadipfarrers 
Schulz und eine Auswahl von Chören aus 
Mendelsſohns „Elias“, mit denen der Kirchen⸗ 
chor unter Chorrektor Strehler zum erſten 
vor ein größeres 

bisherigen vorzüglichen 
unter ſeinem neuen Zei: 


Der bei der Haupt⸗ 


1 


Kaluppa hat bereits 
eingeſetzt und die Nachfrage iſt ſehr ſtark, ſo daß 


3 es ſich empftehlt, ſich rechtzeitig mit Eintritts⸗ 


Städtiſche Grundſtücksveränßerung. Die 


It ie 2 4 1 en 1 
15 Schuß in den vorſchriftsmäßigen drei 
70 ngen auf 50 Meter Freihand in Silber: 
in ed Klawitter in Konſtadt auf 150 Ringe. Mal außerhalb der Kirche 
142 zronze: Hyaßint Wycisk in Ratthor auf Publikum tritt. Die 
141 ine, Georg Plochowietz in Konſtadt auf Leiſtungen des Chors | 
148 inge und Adolf Geiger in Benthen auf ter laſſen muſikaliſch das Allerbeſte erhoffen. 
den inge. uam. Der Vorverkauf bei 
1 ats dem Herbſtwettſchießem der Schützen⸗ 
22 des Oberſchleſiſchen Schützenbundes auf 17 
letzt 5. Entfernung Freihand haben, ſoweit his karten zu verfehen. 
Fals ie tgeitellt werden konnte, erzielt: Neiſſe 850. 
koſek erg 715, Oberglogaı 706. Ratibur 688 


681, Ujeſt 644 und Leobſchütz 641 Punkte 


W Moſſenverolftung durch Holzſpiritus 
ue Anenaztige Fall einer Mafjenvergif- 
Nr 


»deutſche Minderheitsſchule hat in Hohenbir⸗ 
[ken (Brzezie) ein drei Morgen großes Grund 


kuck von der Stadt Ratibor fäuffic erwor⸗ 


ben, das zwiſchen der alten Förſteret und dem T 


ö 


Niebotſchauer Weg gelegen iſt. Dort ſoll eine 


Januar beftellt, erhält als Weihnachtsgabe 


— E 


Die Beſtellung auf den „Anzeiger für Dezember muß aber jetzt ſofort erfolgen 
— . — mn 


nzeiger“ täglich oder nur ab und zu bei geltun 

Bericher mit Vorauszahlung des ern Abonnementöpreifes find, 
worauf wir ſchon heute beſonders hinweiſen möchten. 

1 —— — ———¼ 


zur g, dh Holzgeiſt, die auf Leichtſinn deutſche Privatſchle errichtet werden, ein ganz 
hren iſt, hat ſich in Mähriſch moderner Ban mit den neueſten techniſchen Ein⸗ 
au Zabrch ereignet. Ueber den Fall, der richtungen. — ö 
arttzerweiſe geheimgehalten wurde und erſt e Unfug mit Kettenbriefen. Gegenwärtia ſteht 
Mitten die Oeffentlichkeit kommt, erfahren wir: auch in Ratibor das Ketten briefunweſen 
bei och vergangener Woche waren mehrere Ar⸗ wieder in ſchönſter Blüte. Wer ſolch einen Brief 
Iſtrac € der Firma Rütgers in Mähriſch⸗ erhält, ſoll ihn dreimal abſchreiben und 
mit Mit der Reinigung von Etſenbottichen, die weitergeben, alsdann ſoll man Glück haben, tut 
In Mo! ausgefüllt werden ſollten, beſchäftigt. man es aber nicht. hat man Unglück. Vor dieſem 
ere nem Bottich fanden die Arbeiter eine grö⸗ Unſinn kann nicht genug gewarnt werden. 7 
Up, Menge Holsgeiſt, den fie für reinen Spi⸗ x Attentat“ auf ein deutſches Hoheitszeichen. Auf 
dau Dielten, und nahmen die Flüſſigkeit mit nach dem Bim bof Summin beiindet ſich neben der 
Ns e Bu Hauſe bereiteten ſich einige Arbeite Paßkontrolle auch das deulſche Zollamt, an dem 
dieſem Hol iſt ei en ſich einig 5 eiter wie an allen deutſchen Amtsgebäuden der deutſche 
de nd dest Holzgeiſt einen Grog. Bere ts am Reichsadler befeſtigt ft. Unbekannte Täter 
Veiter — — Tages erkrankten drei Ar⸗ riſſen in der Nacht zum 20. November das deut⸗ 
Spar, beftigen Schmerzen und mußten in ſche Wappenſch tl, das in einer Höhe von Fünf 
enhaus eingeliefert werden, wo fie trotz Metern angebracht war, ab und zerſchlugen es. 


Arückz u 
Aran 
n 
Seht 


! 


Schutzhaft wurden genommen 11 Perſonen we⸗ 
gen Obdachlöſigkeit. 3 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und 1 Perſon wegen Selbſtmordverſuchs. 
VBerwarnt wurden: 27 Perſonen wegen Ueber⸗ 
tretung der Straßenverkehrsordnung, 2 Perſonen 
wegen grͤben Unfugs. Als vermißt gemeldet 
wurde 1 Perſon. Zur Aufrechterhaltung der öf⸗ 
ſentlichen Ruhe und Ordnung wurden Be⸗ 
amte in 18 Fällen angefordert und geſtellt. Für 
den öffentlichen Verkehr wurden zugelaſſen 
2 Kraftwagen und 3 Krafträder. Fremdenpolizei⸗ 
liche Bewegung: Zugezogen 12 Ausländer, davon 
10 Tſchechen, 1 Pole, 1 Oeſterreicher. Verzogen: 
3 Ausländer, davon 1 Tſcheche, 1 Pole, 1 Italiener. 
Auslandspäſſe wurden ausgeſtellt in 23 Fällen, 
Einzelausweiſe in 49 Fällen nach Polen und in 
30 Fällen nach der Tſchechoſlowakei, Verkehrskar⸗ 
ten in 12 Fällen. Beim Einwohnermeldeamt ha⸗ 
ben ſich 111 Perſonen als zugezogen angemeldet 
und 77 Perſonen als verzogen abgemeldet. 

* Unglücksfälle. Diensing nachmittag in der 
6. Stunde fuhr ein Motorradfahrer mit 
ſeinem Sozius auf dem Ringe in eine auf dem 
Bordſtein ſtehende Gruppe Frauen. Zwei 
Franen, Hedwig Thomas und Joſefa 
Michna. welche auf der Straße ſtanden, wurden 
vom Motorrade umgeriſſeu und erlitten Ver⸗ 
letzungen au den Beinen. Die Sanitätskolonne 
nahm ſich der Verletzten an und überführte die⸗ 
ſelben nach dem Krankenhaus. Wie uns mitge⸗ 
teilt wird, wollte der Motorradfahrer einem an⸗ 
deren Radfahrer ausweichen, wobei das Motor⸗ 
rad ins Schleudern kam. — Als Dampfpflugführer 
Wrobel aus Rudnik Dienstag nachmittag 
mit zwet anderen Arbeitskollegen im Dominium 
ein Scheunentor anheben wollte, ſtürzte dasſelbe 
um und fiel auf Wrobel. dem es das Rückgrat 
brach. Schwerverletzt wurde Wrobel in das 
ſtäadtiſche Krankenhaus überführt. 


den „Anzeiger“ für Dezember oder 


Oberſchleſiſche Jahrbuch, den 
„Glückauf“ Kalender 1030 


unentgeltlich: 


Sbandlern etc. kaufen, alio 


J Vortragsabend. Morgen. Donnerstag. 
abends 7 Uhr findet in der Polizei⸗Unter⸗ 


kunft der Schupokaſerne von der Vereinigung 
für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung Ratibor 
ein Vortragsabend ſtatt. Lehrer Adamek ſpricht 


über „Volksſchule und Polizei“. 


* Stoffmalkurſus mit Dr. Schönfeld⸗Farben. 
Die Firma Swätawsky, Neueſtraße, veranftal: 
tet am 30: November ſowie am 2. und 3. Dezem⸗ 
ber nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr im Hanſa 
Hotel einen Stoffmalkurſus (.. Anzeige). 

I Stadtthenter Ratibor. Heute, Mittwoch und 
morgen. Donnerstag, 8 Uhr unwiderruflich letzte 
Aufführungen der mit großem Beifall aufgenom 
menen Jazaäſchlager⸗Operette „Die Frau in Gold“ 
von M. Krauß. Freitag, 8 Uhr Erſtaufführung 
des Senſationsſchauſpiels „Der Mann, der feinen 
Namen änderte“ von Edgar Wallace, dem bekann⸗ 
ten Verfaſſer zahlreicher Kriminalſtücke und Kri⸗ 
minalromane Jnfszeniert von Oberſpielleiter C. 
Br. Rings. Das Geheimnis der Wallaceſchen 
Kriminaldramatik iſt ihre Logik. Sie iſt fo be⸗ 
ſtechend, weil fie auch das Unwahrſcheinlichſte 
wahrſcheinlich macht. 

& Cafe Kabarett Reſidenz. Heute, Mittwoch. 
findet der traditionelle 5 Uhr⸗Tee und am 
Abend der beliebte Reſidenz⸗Ball ſtatt. Bei 
beiden Veranſtaltungen treten Erneſto Gars ka, 
der fabelhafte Tänzer, und Hellmut Kreuzer. 
die Humorkanone, mit neuen Darbietungen in 
Aktion. Die beliebte Kleinkunſtbühne bringt von 
Sonntag ab Philomene Lincke, die Kolo⸗ 
ratur⸗Sopraniſtin der Wiener Volksoper, Max 


Wendler einen witzſprühenden Bortragsmei⸗ 


ſter und Lula Falk. eine Fantaſietänzerin von 
Ruf (fe Anzeige). 

Der Graf von Monte Chriſto, 2. Teil, der 
leider verſpätet, aber doch noch eingetroffen fit, 
gelangte geſtern im Zentral⸗Theater vor über⸗ 
fülltem Hauſe zur Aufführung. i 
Teil ging eine ausführliche Erklärung des erſten 
Teiles voraus, ſo daß diejenigen, die den erſten 
Teil nicht geſehen haben, gewiſſermaßen beide 
eile zufammenhängend ſehen. War der erſte 
Teil ſchon voll Spannung, ſo iſt der zweite Teil 
mit einer ſolchen ſtarken Handlung geladen, daß 
es den Zuſchauer reſtlos in Bann zieht. Als 2. 
Film läuft „Skandal in Baden-Baden“ mit Bri: 
gitte Helm in der Hauptrolle. Ein Fludium von 


etwas Verbotenem, Reizvollem, Pikantem und 


Senſatjonellem geht von dieſem Titel aus Neu⸗ 
gier wird erweckt, und wer möchte verſäumen zu 
erfahren, worin der Skandal beſteht? Zur Ju⸗ 
gendvorſtellung läuft Mittwoch und Donnerstag 
3 Uhr „Der Graf von Monte Chriſto“ 2. Teil. 
U „Revolutionshochzeit“, der große. deutſche 


Spitzenftlm. der in hohem, dramatiſchen Schwung 


Ereigniſſe und Geſtalten vorüberfluten läßt. wie 
ſie erſchütternd und ergreifend im Wirbel einer 
weltbewegenden Epoche der Vergangenheit empor⸗ 
tauchen, läuft im Gloria⸗Palaſt. Als zweiter Film 
läuft „Ein Baſeballſpiel“ mit Tom Tyler „Wer 
gewinnt das große Match“, 


Dem zweiten 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfranen-Pfarrfirde 

Donnerstag vorm. 6 Uhr Jahresreouiem 7 Anna 

Hawellek, 6,30 Uhr Amt in beſonderer Meinung, 

630 br hl. Meile 7 Joſef und Leo Franitzek, 7,15 

Uhr Requiem F Anna Kaluppa, 8 Uhr Requiem mit 

Kondukt ef Lehrer und Lehrerinnen des Landkreiſes 
Ratibor. - 


Dominikaner⸗Kirche 

Donnerstag vorm. 715 Ude hl. Meſſe 7 

und Marianna Ryborcz. 

St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 

Donnerstag vorm. 6 Ihr Jahresmeſſe mit Kon⸗ 

dukt 7 Marianna Fiur, 6,30 Ubr ſtille hl. Meſſe 1 

Hedwig Roſte und Tochter Franziska, ſtille hl. Meſſe 

7 Eltern Piechulla beiderſeits. 


Matka⸗Boza⸗Kirche 


Donnerstag vorm. 7 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen 
aus Anlaß eines Geburtstags. 


St. Johanneskirche Oſtrot 
Donnerstag vorm. 6 Ubr f Konſtantin Mikolajes, 
6,30 Uhr 7 Franz Halfar. 
2 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 

Mittwoch abends 7.30 Uhr Teeabend der Evangel. 
Frauenhilfe und Bahnhofsmiſſion im Gemeinde⸗ 
haus, abends 7,45 Uhr Katecheſe im Pfarramt I, 
Hohenzollernſtraße. 

Donnerstag nachm. 4 Uhr Arbeitsſtunde der Ev. 
Frauenhilfe im Gemeindehaus. 

Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 

Sonnabend abends 8 Uhr Familienabend des Ev. 
Jungmännerbundas (Loge). . 
Sonntag (1. Advent) vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt 

(Paſtor Dr. Gühloff), 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. 


Gurek 

Sonntag (1. Advent) nachm. 3 Uhr Gottesdienſt 
(Paſtor Dr. Gübloff). 

Chriſtl. Gemeinſchaft Ratibor, Niederwallſtr. 22 pt. 

Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund für Jung⸗ 
frauen. 

Donnerstag abends 8 Uhr Unterhaltungsſtunde 
für Jungmänner. 9 

Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde. 

Sonntag abends 8 Uhr Evangeliſation. 

Gottesdienſte in der evangeliſchen Parochie Coſel 

Mittwoch nachm. 4 Uhr Mädchenjungſchar, abends 
8 Uhr Jungmädchenbund in Coſe l.. 2 

Freitag abends 730 Ubr Jungmadchenbund in 
Kandrzin. . 

Sonntag vorm. 9,30 Uhr Gottesbdienit, abends 
6 Uhr Adventsandacht in Coſel, vorm. 9,30 Uhr 
Gottesdienſt. 41 } 

Montag nachm. 4 Uhr Frauenbilfe im Gemeinde: 
haus in Kandrzin, abends 8 Uhr Kirchenchor im 
Jugendheim in Coſel. f 1 

Dienstag nachm. 4 Uhr Mädchenjungſchar in 


Iſidor 


Kaudrzin. 
We der Walter Schockner vanzest.s 


Leder für alle Zwecke Lederwaren 


Aus den Dereinen 


* Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabteilg. 
Heute abend 8 Uhr Spielerſitzung im Deutſchen 
Haus. 

* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. G. D. 
Am Donnerstag, den 28. November, abends 8 1 
im Ortsgruppenheim. Jungfernſtraße 14 „Sozial⸗ 


A. 
Ihr 
politiſcher Ausſpracheabend“. Das Erſcheinen al⸗ 
ler Betriebsvertrauensleute iſt erwünſcht. 


Wetterbien 
Ratibor, 27. 11., 11 Uhr: Therm. 7 C., Bar. 757, 
Weftervorberſage für 28. 11.: Wolkig mit Regen, 
milder. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 27. 11., 8 Uhr 
morgens: 1,14 Meter am Pegel, ſteßt. 


Nepiel!! 


den 21. November 1929. 


Tafeläpfel Golpvarın. n 
Boston. Goldsarmänen, a 3 " 
Rambour. div. Renetten ꝛc. à Str. 25—30 m 
im Sortiment vro Fiſte. ie 

netto. 50 Pfd. 11 Al, 4 Bir. 2530 SE, 
ee, et Winter⸗Rambur. 


pro Kiſte 7 K 
inkl. Vervackung ab Mi⸗ 
geln g. Nachn. Empfanas⸗ 


a Ztr. 25—30 RM.. 
Weiße Stettiner 


3 Ztr. 30-82 N. 
"fan Rete Nan. Wi eilig (gem) 
Mügeln bei Oſchatz. * Sittichaftsüpfel 


— Fernruf 21. — 


Gpeijezwiebeln 


v. Ztr. 4.90 A inkl. Sack ab 
hier verſendet ver Nach. 


Richard Boden 8 Co. 


Calbe (Saale) 


à Ztr. 10—15 RM. 
Gottlieb Dreſcher. Wohlan 
i. Schleſ.. Langeſtraße 1 

Mende-Ziegelei 

Ratibor. 
Mir haben 
200 Zr. Weizenſtroh 


Prima abzugeben. 
Tannenbäume Weazuashalber ſteht 


ein Bertiko 


u. 1 kl. Voſten Vogelkäfine 
ſawie 1 ar. Flugkäfig, 6 m. 
billig zum Verkauf. Wo? 
ſagt der „Anzeiger“. 
Ein outerbaltener 
23 Flügel 
£ ; Zain steht preiswert 
Wildungol⸗Tee zum Verkauf. 
bei Blaſen- und Nieren- Anfr. u. K P 2381 an den 
leiden in den Avotheken „Anzeiger“. Ratibor. 


... ᷣ ͤ dd0ãã6é ĩV[ßß ³˙ mhm — 
Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske; für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Niebinger's Buch, und Bieindruderet, Raider. 


bis 4 Meter 


gibt jedes Quantum ab 
Josef Cibis 


Leobſchütz. Baderſtraße 


m 


4. 


4 


1 
Iheal „=. 


Direktion: R. Memmler 


Mittwoch. 27. November. 
Donnerstag. 28. November 
Uhr. 10% Uhr. 
Die beiden letzten 
Worſtellungen! 

Die Frau in Gold 
Overette in 3 Akten 
von Krausz. 
M 29. Nöte lier 


52 Uh 
zu Erſlauffünruna! 
des überall mit großem 
Beifall aufgenommenen 

Der Mann. 
der ſeinen Namen änderte 
Schauſpiel in 3 Akten 
von Eda. Wallace. 
In Szene geſetzt: Ober⸗ 
ivielleiter C. Br. Rings. 
Sonnabend. 30. 2985 


Ubr. 

Erſtaufführuna! 
Erhöhte Preiſe! 
Das Meiſterwerk 
von J. Gilbert 
Hotel Stadt Lembera 
Operette in 3 Akten u. 1 
Nachſpiel von E. Neubach. 
Muſik von Jean Gilbert. 
In Szene geſetzt: 


— 
Nur noch heute u. morgen 
Der sensationelle Erfolg! 


Der Graf non 
Menie Christo | 
Skandal in 
Baden - Baden 


mit BRIGITTE HELM 


— Versäumen Sie nicht dieses ®4 
hervorragende Programm! "= 


Oberſpielleiter Fr. er 

Muſik. Leiter: Fr. Sch 

J Vollſtändig 1325 
Ausſtattung. 

Platzgrupve 


er Fin i. l ate bein 

nzjährig geöftue a 
Kotonindt.»Beimhit 

NindersanaloriumOlbersüorib.JäderndoriE.0.R, |nener Smnesasen "eine 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt, 
Herrliche waldreiche Lage. Schulunterricht, — 
Abhärtungs- und Diätkuren. — Idealer Wintersport. 


— 


ſofort zu verkaufen. 


Wohnung vorhanden. Off. 
unter 2383 an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Kunden-Waſſermühle 


mit 30 Mrg. Landwirtſch., 
komplett. zu verpachten. 
Erforderlich ca. 5000 RM. 
da lebend. Inventar käuf⸗ 
lich erworben wird. An⸗ 
gebote unt, C 2975 an d. 
Anzeiger“, Ratibor. 


Prospekt kostenlos. 
Leitung: „Kipderarat M. U. Dr. I. Glaser, 


Am 30. November, sowie 
2. u. 3. Dezember, nachm. 
3 Uhr und abends 8 Uhr 


halten wir wieder einen 


u 12 Landhaus 
Vermiete Mal BE 
mit den bekannten Landhaus, im Rſab 


Dr. Schönfeld-Farben 


2 Beigelaß. Bald zu be⸗ Abends von 18 Uhr Wellfleisch u. gebr. Wurst 
N 1 ee 3 5 1 eprſſe Weidner bet mit Sauerkohl und Püree. Offene Stellen Offene Stellen ellen II "NG 
. Anftih von Münchener Paulaner Boch Unbed f ) 
l h 
&. Tmihmosly — LaEUL, Bertreter nbedingt leſen! 
A) 975 ; muß jeder Menfchenfreund die ihm in den 
ieh bitte meine Auslagen zu besichtigen. — Zum für den Vertrleb wenig nächſten Tagen zugehende 1 e des 
Kursus Stoffe zum Bemalen mitbringen. gebrauchter Breslauer Krüppelheims. Sollten Sie inner⸗ 
Glühlampen halb der nächſten 14 Tage keinen Brief von 
uns erhalten, fo bitten wir, uns trotzdem auf 
Zu der 110. 120. 130 Vol: unſer Poſtſcheckkonto eine Weihnachtsſpende 


Der bekannte 


Münchner Astrologe 
Fred Friedrich 
—r. ... 
ist zur Zeit hier im Hotel Hans a 
Auskunft In allen Lebensfragen! 


77 


Echten Bos. 


Sonkursmallen-Berkauf! 


Das zur Schneidermeiſter Max Noaa'ihen Konkurs⸗ 
maſſe ige Stofflager, Anzug⸗ und Mantelſtoffe, 


‚im Tarxwert von rund RM. 1700, iſt im ganzen oder 
geteilt zu verkaufen. Beſichtigung jederzeit beim’ 


ar Otto Pick 
Ratibor, Bahnhofftr. 9. 


Beamte, eum. Gewerbetreibende, 
Landwirte uſw. erhalten ſofort 


Maflloffe, Bett-. Leib-. TIſchwäſche. 
Steppbecken, Garbinen, Läufer, Teppiche 
Ohne Anzahlung! Bis 20 Monatsraten! 1. Rate 
Februar 1830. la Qualität bei @roß- Textil- 


Versand, Gleiwitz, Breslauer Straße 6. 
Verlangen Sie Vertreterbeſuch — 


>= Soden & 


Telefon 897 


Geſucht ſchön möbl. 


Schlafzimmer 
tslage Ratibors 
8 Wau ber halb ober ipäter = En 75 mit 8 e 
J. Böhm, Likörfabrik, Ratibor. eee n v 
| * Offer A H 2869 an ö. 
Wrreiger“, atibor. 


Nett möbl. Zimmer 


enen mit Venſion 
12. zu vermieten 
Kalbor: ne 10. 
. Elage links 


Geräumiger Eiskeller 
zu vermieten 
Franz Kalarnik 


Zimmer. 2 Küchen u. alles Früh von 10 Uhr an Wellneisch u. Wellwurst 


Wee 


. Sultaninen III F d. nur 33. finden Damen u. Herren 
Kein Wahrsagen! „Ne Aberglauben! ltanin 1 FH 2 1 25 8 ni gate Beta 
* 2 2 . 
eine rein wissenschaftliche Berechnung Ihres 5 I. . „½ pfd. nur 30% Nekkau b. Strümpfen 
Horoskopes Korinthen . ½ Pfd. nur BER zu Enarospreiſen. 
Behördl. Atteste, sowie hunderte von Dank - Eleme⸗Roſinen ½ͤ Pfd. nur 30.4 N 9.2092 3004 mit Ruba-Feinseifo 
} fa Leinzig⸗-Sü FR 
een Mandeln, uz. .. . DI. nur 554 Sagl, a e. Medal, im 
eee Rieſen⸗Mandeln, ſuß + ½ Pf. nur 60% Sebener e in geschmackvollen 
Ein Besuch ist ein Zeichen Ihrer Intelligenz. 1 ftena. Werbebüro Nürnber⸗ 
Keine Phantasiepreise, darum kommen Sie Citronat ½ Pfd. nur 35% aer. Tirlchtiegel (Gram. !. Sen ee 
heute oder Donnerstag und Freitag von Orangeat % Pfd. nur 304 Pie Sie mie ihre 5 
9—19 Uhr in meine Sprechstunde R 15 
Hotel Hansa, Zimmer Nr. 3, I. Etage. Allerfeinftes Kaiſer⸗Auszugmehl 5 Pfd. nur 4.— Bis 25 Mark lüglich 


Margarine, Balmin, Schmalz 
Außerdem gewähren wir 5° Rabatt 


Hamburger Kofſee⸗ Lager 


beziehen. Monatl. Wohn⸗ 
lasten 56 . Es kommen natt beimdliche LAden] Neuſtmädchen 
a 0 er mit iſt zum Januar 10750 oder d. alle Hausarbeit verſtebt 
i al in 
Bra Gefl. Zuſchriften e n Janos all jolort geſucht 
a PP 2384 an den E I Kotibor. Babnbolſtr. 8. 
„ Al, Natibor. 1 Treppe links. 


Ratibor. Weidenſtraße 7. „Anzeiger“ Ratibor. 


Pracktvoile 


Seefiſche 


. Resid e c 


Haffzander 
Heute 5-Uhr-Tänz-Teg er | 
ann 

Heute abends der beliehte na || 


Residenz-Ball 


Nur noch bis Sonnabend 


mit Doppel- Digi. — cm G robe * 
IL barska Mi One J Ar. 1108 444 jeinıter Au: 80 00 
kenwerk — em Gr. mit ei führung von N 7 


hellmut Kranzer 
— . — 


12 Minuten 
Laufzeu 


ſederschnecken w. v. an 
Ar. 1008 43743792 em 12 M. Laufz. 37 NM. 


M. eiter dez. 14088 wie Rer. 110 


neckenwerk 
. — 40 N Min. l aufz. 32 fr 1715 D 
| 27427 un 8 onton r. M. 
Ab Sonntag den 1. Dezember eee Br fei ae Mr 8 5 u 30 K 31 
— An inuten 06d „ee tro-Saxo 7.30 rg. 100 
Das neue Großstadt - Programm! Laufe 36 M.| "50 M. en b Be 


Niemals dürfen 11 underueitis ein Instrument kaufen 


obne sich vorhar gratis und franko unsern HAUPT-Katalog zu bestellen, wir bieten große Yortaile 


Herfeld & comp., Neuenrade Nr. 398 


Größte und leistungsfähigste Musikinstrumentenfabrik in Neuenrade. Westfalen 


Philomene Lücke 


Koloratur-Sopran 
von der Wiener Volksoper 


Max Wendler 


der humorsprühende Vortragsmeister 


Lula Falk 


Fantasie-Tänzerin 


Achtung! Nur 4 Tage! 
Meiner verehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, daß ich im 
Faden, Natibor, Neumarkt 3 
von Montag, den 25. 11. bis Donnerstag, den 28. 11. 


mein Wanderlager 
in ſeidenen Neſten 


nur erſtklaſfige Qualitäten, unterbringe. Empfehle 

Milaneſe, Gharmeuſe zu Kleidern u. Bluſen, 

ſowie Müſche. Ferner Schlüpfer u. Herren- 
ſchals zu billigſten Preifen. 


Jiſchhof aus Ggemnitz 


(früher hier zu den Jahrmärkten) 


Heiſig's Gaſtſtätte 
„Zum Paulaner“ 


Ratibor, Langeſtraße 10 
Donners tag, den 28. November 1929 


Schweinſchlachlen 


bei hob. Verdienſt geſucht. 
Ing. Rirmse 


Hamburg 6. 
Carolinenſtraße 10. 


Hoben dauernden 
Nebenverdienſt 


= zen die jederzeit dankbar 1 
E. 
Schleſſcher Krüppelfürforgeverein 
u Breslau ©. 
Breslau 10, Gärtnerweg il 
Poſtſcheckkonto 6844. 


— 


Tina) 


2 
= 
5 
= 
S 
u 
= 
# 


empfehlen wir billigſt: | 


Weizenmehl 
Pflaumenmuß . . 


. + 5 Pfd. nur 934 
1 Pfd. nur 45% 


können Sie verdienen bi 
Heimarbeit etc, 
K. Lernen. Mannbeim 33. 


Vertreter ageſucht. 
Lohnende Arbeit. 
Offert. u. An 2982 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Suche für mein Lebens⸗ 
mittelaelhätt jüngeren. 


äußerft 2 
tüchtigen Verkäufer 
5. verfekt dekorieren kann 

u. Plakatſchrift ſchreibt. 


Alois Stosch 
Hindenburg O. 
Suche brauchbaren 


Scheuerwürter 


mit einer Kuhſtallmaad. 
Antritt April 1930. 


Dom. Broschüfz 


bei Krappik OS. 


ſtets friſch! 


eee M.0.40 
Weihnachtskart. (551&) M. 1,60 


Ruba-Werke Rudolph Balhom Sr r Breslau — 


1 Vehrfräulein 


für mein Mufik- und Photogeſchäft, ſowie 


1 Fräulein 


für leichte Beſchäftigung im Atelier ſofort geſuch 


Inh. Hugo Berndt 


Nalibor 


Zangeltr. 13 13 


Sauberes. 
gut möbl. Zimmer 


2 Zimmer und Küche 
Beſchlaauahmefrei! 
von kinderloſem Ehepaar 


v. ſofort au 1727 geſucht] mit elektr. Licht. Schreib⸗ N dd en “ 
x K 2861 iſch vv. an beſf. 8 | 
Ae na" a met Be | Tür Aueh — 1 
Fille Gagfah Näh,: Ratibor. Zwinaer⸗ ſucht 
Heimltitte Lane en uns __ | Konditorei Schmidt 

Gere. aus 5 Amer u. In vermieten! Agtibor Langeſtr. 17. 

üche. Bab. Walhkühe.| Der in meinem Haüſe n 
Zentralbeiag. Garten] ist] Neueſtraße 14 im Miets⸗ 


ſofort Umſtände halber zu 


beſitze der Firma S. Be⸗ Ein älteres kräftiges 


